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Anerkennnng der Technik.
Die vielfachen Erörterungen, welche die Ehrung der tech

aiſchen Hochſchulen durch die Berufung dreier Profeſſoren der
ſelben in das Herrenhaus hervorgerufen hat, laſſen die große
Genugthuung erkennen, die hierüber namentlich in induſtriellen
Kreiſen empfunden wird. Endlich ſcheint der langerſehnte Zeit
punkt gekommen zu ſein, wo der Technik auch bei uns die An
erkennung zu Theil wird, welche ihrer Bedeutung im geſammten
wirthſchaftlichen Leben entſpricht. Die Aenderung, welche ſich
hiernach in den Anſchauungen der maßgebenden Kreiſe Bahn

hat, wird vorausſichtlich weitere Vortheile, insbeſondere
ir die Stellung der im Staatsdienſte befindlichen höheren tech

niſchen Beamten, zur Folge haben.
Jm ReichsverſicherungsAmt ſcheint hiermit der Anfang

gemacht zu ſein durch die Ernennung des Regierungsraths
Prof. Hartmann zum Geheimen Regierungsrath nach Schaffung
einer beſſer dotirten Stellung, wie ſie bisher nur die
uriſtiſch vorgebildeten Mitglieder dieſer Behörde inne hatten,
enen der Vorſitz in den c übertragen iſt. Was

dem Präſidenten Bödiker durch jahrelanges Bemühen unter
der Aegide des Miniſters von Vötticher nicht gelungen iſt,
hat der jetzige Präſident Gaebel unter dem neuen Chef des
Reichsamts des Jnnern, Grafen von Poſadowsky, auf den
erſten Anhieb durchgeſetzt. Die ſachlichen Erwägungen, welche
für die Schaffung einer techniſchen GeheimrathsStelle im Reichs
verſicherungsAmt geltend gemacht ſind, decken ſich völlig mit denen,
welche bereits früher gepflogen ſind, aber damals keine Würdigung
fanden. Letzteres iſt um deswillen überaus bedauerlich, weil
dadurch ein Mann über Bord gegangen iſt, welcher bei der
a der Unfallverſicherung Hervorragendes geleiſtet
und ſich um die Entwickelung des Gefahrentarifweſens und
um das Zuſtandekomnien der Unfallverhütungsmaßnahmen bei
den Berufsgenoſſenſchaften große Verdienſte erworben hat.
Es iſt dies der bei den Studirenden der techniſchen Hoch-
ſchule zu Aachen als Dozent ſehr beliebt geweſene und
von den Jnduſtriellen des Rheinlandes wegen ſeiner
bedeutenden techniſchen Kenntniſſe geſchätzte frühere
Gewerberath Franz NReichel, welcher als einer der

erſten Mitglieder in das Reichsverſicherungsamt berufen wurde
und in den erſten Jahren des Beſtehens dieſes Amtes eine
Thätigkeit entfaltet hat, über deren Umfang nur diejenigen
ſich ein zutreffendes Urtheil erlauben können, welche jene durch
die außergewöhnliche Arbeitskraft des früheren Präſidenten
hervorgerufene Sturm- und Drangperiode ſelbſt miterlebt
haben. Während Regierungsrath Reichel als gleichberechtigtes

Mitglied in das Amt eingetreten war, mußte er es bei der
Entwickelung desſelben erleben, daß diejenigen ſpäter einge-
tretenen juriſtiſchen Mitglieder, denen der Rekurs Vorſitz
überkragen wurde, einfach über ihn hinweggingen und in die
beſſer dotirten Stellungen einrückten. Da dieſe Herren zum
Theil als junge Aſſeſſoren ihre Laufbahn im Reichs Ver-
ſicherungsamt begonnen hatten, mußte von einem älteren Manne
die in der Uebergehung liegende Zurückſetzung naturgemäß
doppelt hart einpfunden werden. Dies hat denn auch dazu
geführt, daß der letztere einer hochgradigen Nervoſität verfiel,
die zu ſeiner vorzeitigen Penſionirung führte. Nach Reichel's
Ausſcheiden, welches durch eine Berückſichtigung der Bödiker'ſchen
Anträge auf Schaffung einer techniſchen Geheimrathgsſtelle ſeitens
des Reichsamt des Jnnern ſich hätte vermeiden laſſen, iſt
längere Zeit hindurch in den Kreiſen der Berufsgenoſſenſchaften
eine bedeutſame Lücke empfunden worden, welche mit der Zeit
auszufüllen ſeinem Nachfolger, Profeſſor Hartmann, gelungen iſt.

Durch die Schaffung der techniſchen Geheimrathsſtelle im
Reichs-Verſicherungsamt wird endlich nun dem Verdienſte ſeine
Krone, die, wenn ſie auch nicht dem in erſter Linie hierzu be
rufen Geweſenen beſchieden war, ſeinem Nachfolger zu Theil
wird. Daß die höheren techniſchen Beamten des Reichs-
Verſicherungsamtes nicht Mitglieder zweiten Grades dieſer Be
hörde ſein und bleiben können, entſpricht nicht nur der Billig-
keit, ſondern vor Allem auch der Bedeutung der von ihnen ge-
leiſteten Arbeiten. Die durch Regelung des Gefahrentarif-
weſens erſtrebte gerechte Vertheilung der Laſten der
Unfallverſicherung und die Vorſchriften zur Verhütung
von Betriebsunfällen ſind mindeſtens ebenſo wichtige
Arbeiten, wie die Zubilligungen und Bemeſſungen der
RNenten, über die in den Rekursſitzungen verhandelt wird.
Sachlich iſt daher die mit Ernennung Hartmanns zur Einführung
gelangende beſondere Abtheilung für techniſche Angelegenheiten
u s Verſicherung am nach jeder Richtung hin gerecht-
ertigt.

Wenn Perſonenfragen bei den vorſtehenden Erörterungen
daneben mit in den Vordergrund getreten ſind, ſo iſt dies des
halb geſchehen, weil bei der Behandlung der Angelegenheit des
Geheimen Regierungsrathes Reichel gedacht werden m ußte,
der mit bahnbrechend auf dem Gebiete des berufsgenoſſen-
ſchaftlichen Gefahrentarifs- und Unfallverhütungsweſens ge
wirkt hat zu einer Zeit, wo es galt, aus Nichts eine Organi-
ſation und Verwaltung ins Leben zu rufen, welche, mag man
über ihre Zweckmäßigkeit denken, wie man will, Großes ge-
leiſtet und ſich, wenigſtens für die Jnduſtrie, durchaus be-
währt hat.

Erfteulich iſt, daß auch der neue Präſident des Reichs-
Verſicherungsamts durch ſein energiſches Eintreten für die
Sache bewieſen hat, daß er gewillt iſt, der Technik in ſeinem
Reſſort die ihr zukommende Bedeutung einzuräumen, und da-
mit ein neues Band knüpft, welches das gute Einvernehmen,
das bereits unter ſeinem Vorgänger mit den Vertretern der
Jnduſtrie beſtanden hat, weiter befeſtigt.

Deutſches Reich.
Zur Erkrankung des Herrn v. Ploetz Döllingen in

Karlsbad ſchreibt das Organ des Bundes der Landwirthe:
Der Reichstagsabgeordnete und 1. Vorſitzende des „Bundes

der Landwirthe“ von Ploetz hatte nach Schluß des ſehr
anſtrengenden Wahlkampfes im bayeriſchen Gebirge Wieder-
herſtellung ſeiner ſchwer angegriffenen Geſundheit geſucht, mußte
aber ſehr bald nach Karlsbad überſiedeln, wo er recht krank
an einer Bruſtfellentzündung darniederliegt. Wir
wünſchen unſerm hochverehrten Führer recht baldige und
völlige Geneſung und ſind überzeugt, daß dieſer Wunſch
von allen unſern Leſern getheilt wird.

Wir ſchließen uns dem von Herzen an.
Der Centralvorſtand der nationalliberalen Partei

wird Anfangs September unter Zuziehung der Obmänner für
die preußiſchen Landtagswahlkreiſe eine Sitzung abhalten, um
den Wahlaufruf für die preußiſchen Landtagswahlen zu erlaſſen. Der geſchäftsführende Ausſchuß des Fentraivorſandes

hält Mitte Juli noch eine Sitzung ab, um die erforderlichen
Vorbereitungen für die preußiſchen Landtagswahlen zu treffen,
und vertagt ſich dann bis Ende Auguſt.

Auf dem kürzlich in Goldberg abgehaltenen Verbands-
tage des Provinzial-Verbandes Schleſien und Poſen der Vereine
um Schutze des Handels und Gewerbes wurde der vomſchleſiſchen Gewerbetage und dem freiſinnigen Abg. Got hein

bezüglich der Beſtenuerung der Waarenhäufer u. ſ. w. ein-
genommene ablehnende Standpunkt als mit den berechtigten
Jntereſſen des Kleingewerbes und des ſtaatlichen
Jntereſſes an der Erhaltung eines kräftigen und
ſelbſtſtändigen Mittelſtandes im ſchärfſtenWiderſpruch ſtehend energiſch zurückgewieſen.
Die Stellungnahme des ſchleſiſchen Gewerbetages könne, ſo
wurde mit Recht ausgeführt, garnicht ins Gewicht fallen, weil
dort wohl die Großinduſtrie und die Handelskammern, nicht
aber das mittlere und kleinere Gewerbe vertreten geweſen ſeien.
Das Votum der Vereine zum Schutze des Handels und Ge-
werbes müſſe ungleich mehr ins Gewicht fallen. Es wurde
ſodann der nachſtehende Antrag einſtimmig angenommen

Nachdruck verboten.
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Novellette von Luiſe Glaß.
Auf dem Anger am Fluß lärmte das Vogelſchießen. Wie

bunt das war Bunter als der Sommer mit all ſeiner Blüthen-
pracht. Die Schützen mit ihren Frauen und Kindern im
ſchmucken Sommerſtaat, und die Gaukler, die Reitſchulen, das
Kaſperletheater, die Tyroler-Sänger alles bunt. Aber doch
verſchieden in ſeiner Buntheit hier die grellen Farben der
Heimathloſen, der Schiffbrüchigen, dort der abgetönte Putz der
ordentlichen Leute.

Amtsrath Bergemann ſagte zu ſeiner Frau: Eigentlich ſollte
man die Kinder von ſo etwas fernhalten, und Bürgermeiſters
Minna raffte ihren roſa Tarlatan zuſammen, damit er den
Flitterſtaat der Frau nicht berühre, die regungslos vor der
Muſikhalle ſtand.

Kecke Perſon, dachte die hübſche Minna, wie ſie unſern
neuen Amtsrath anſieht! Als ſei er der einzige Menſch auf
dem weiten Plan.

Da ſchien auch er den ſtarren Blick zu ſpüren, er ſah auf
und der fremden Frau gerade ins Geſicht.

Sofort ſenkte ſie die Augen zu den Kindern, die Papa und
Mama mit niedlichem Getrappel folgten. Jhm aber kam eine
Erinnerung.

Welch' winzige Aehnlichkeiten ſolch eine Erinnerung wecken
können! Ein zweiter Blick ſagte ihm, daß dies verkommene
Weib nicht den leiſeſten Zug von ſeiner Schweſter habe, und
doch war ihm bei ſeinem Anblick die Schweſter eingefallen, an
die er ſo lange nicht gedacht hatte.

Bekannte drängten ſich heran mit Vorſchlägen, wie derVogelſchießplunder auszukoſten i Bergemann ſchickte die Kinder

zum Kaſperle, ließ ſich zu den falſchen Tyrolern verführen, die
man anhören müſſe, um einmal ſo recht gewahr zu werden, wie
tief der Menſch herabgleiten könne, wenn er einmal die ge
ſicherte Höhe der Ordnung verlaſſen, und ſah dabei nichts als
e rorünaLtitder- die das verkommene Weib in ihm geweckt

atte.
Er dachte ſeiner Jugend, er dachte ſeiner Schweſter. Wie

luſtig ſie geweſen war, und wie ſchön mit ihrem lachenden
Mund und den grünen Nixenaugen; wie ſie jedes
Spiel zu ſtrahlender Luſt geſteigert und ſpäter jeden Ball und

jede Landparthie über das Maß des Alltags emporgehoben
hatte, ſo daß er den Mann haßte, der ſie, gar ſo jung noch,
aus dem Elternhaus lockte. Karl Bergemann ſuchte damals die
Schweſter feſtzuhalten durch Schauergeſchichten vom böſen Ehe
mann, ſie lachte nur mit ihrem ſüßen, girrenden Lachen und
ſchüttelte die braunen Locken Jch hab ihn doch lieb, Karl
Als der Mann aber bald darauf ſtarb, meinte der Bruder,
wenig davon zu merken. Nach kurzem raſenden Schmerz war
ſie wieder die luſtige Thea, von einer wilderen Luſtigkeit noch
als ſonſt, und die braven Leute begannen die Köpfe über ſie
zu ſchütteln.

Nach einer Weile ſtarb auch das Kind die braven Leute
ſagten durch Theas Schuld Mütter ſeien dazu da, für ihre
kleinen Kinder zu ſorgen, nicht um auf Dilettantenbühnen
alberne Stücke zu ſpielen. Aber das machte die kleine Lucy
nicht wieder lebendig. Die ſchöne Thea verſank abermals in
maßloſen Schmerz, nach einem Vierteljahr aber war ſie unter
„die Komödianten“ gegangen weil ſie die Einſamkeit nicht
ertrüge, ſagte der Abſchiedsbrief Narrenspoſſen.

Alles das ſah und bedachte der Amtsrath, während er
mit den ordentlichen Leuten in der vergrünten Bretterhalle
beim Kaffee ſaß, aber nur aus tiefem, eigenſüchtigen Zorne.
heraus.

Was das für eine Zeit geweſen war voll Scham und
Gram! Er hätte ſich vor allen verſtecken mögen dazumal.

Nun, dieſe neue Heimath lag weit ab von der alten
hier wußte Keiner, daß er eine Schweſter beſeſſen hatte, hier
konnte er ruhig ſchlafen.

Er trank ſeinen Kaffee und hörte mit halbem Ohr nach den
Sängern.

Da trat ja auch die Frau auf, die ſeine Erinnerung geweckt
hatte; ſie ſtand läſſig da in ihren bunten Fähnchen und ſang.
Die Stimme war matt, nur manchmal ſuchte ſie einen wirkungs
vollen Ton grell aufzuſetzen und doch war in dieſem Jodeln
ein Klang, der Karl Bergemanns Erinnerung heftiger ſchüttelte
als vorhin der Anblick des Weibes da ertönte er wieder
barmherziger Gott ſie war's! ſie war's wirklich dies
verkommene Weib, dieſe verſchminkte, verwüſtete Koupletſängerin
war ſeine Schweſter.

Der Schrecken rückte an ſeinem Stuhl; ſie hörte das Ge
räuſch, und der leere Blick, mit dem ſie die Diſche entlang
kokettirke, wurde zum bewußten Sehen.

„Was ſolche Perſon nervös iſt,“ ſagte Doktor Wendkt,

„wird kreideweiß von ſo einem bischen Stuhlrücken. Nun, das
mag wohl erbärmlich leben.“
e rvarmiiiche Ja, zum Erbarmen für alle ordentlichen

eute.“
Der Amtsrath ſaß wie auf Dornen; ſobald ſich's thun

ließ, reitete er ſich aus dieſer Nähe. Draußen kam ihm eine
neue Angſt und überſchüttete ihn mit Scham und Sorgen:
Thea hatte ihn ja auch erkannt, wenn ſie ihn beſuchte? oder
wenn ſie den anfhorchenden Leuten erzählte: Euer neuer Amts-
rath iſt mein Bruder. t

Er umkreiſte die Muſikhalle juſt, als die Schweſter durch
ein hinteres Pförtchen heraus trat. Aber ſie entfloh, als er
auf ſie zuging.

Sie will mir nichts verſprechen, ſie will reden, dachte er,
und eilte ihr nach durch das Vogelſchießgedränge, bis in die
buſchigen Anlagen am Fluſſe, wo der Jasmin blühte und die
Linden dufteten.

Aber Thea Bergemann floh nicht vor dem, was er ihr
etwa abverlangen könnte, ſie floh vor ihrer Jugend, vor ihren
goldenen Tagen, vor ihren verwüſteten Gaben, die ſich alle in
des Bruders Geſtalt vorwurfsvoll vor ihr aufrichteten.

Als ſie merkte, daß es kein Entrinnen gab, blieb ſie ſtehen.
Der Athem ging ihr kurz, ſie ſetzte ſich auf einen Baumſtumpf
nahe dem Waſſer und erwartete den Bruder in finſterem Trotz.

„Was willſt Du von mir
Er ſtürmte mit zornigen Vorwürfen auf ſie ein, deren

jeder endete: „Und Du wagſt es hierher zu kommen
Sie rührte ſich nicht, und unterbrach ihn nicht, erſt als er

fertig war, antwortete ſie ſpöttiſch: „Konnt' ich wiſſen, daß Du
gerade hier der Ordentlichſte der ordentlichen Leute biſt?“

„Du mußteſt die Heimathsgegend überhaupt meiden.“
„Mußt ich?“
Er ſah, daß der Zorn eindruckslos an ihr vorüberrauſchte,

und verſuchte es auf anderem Wege. Ob das denn ein Leben
ſei, was ſie führe Ob ſie jemals fröhlich ſei? Ob ſie nicht
gemieden werde? Ob er ihr das nicht vorausgeſagt habe?
Sie ſolle bereuen und von dem Jrrweg ablaſſen, ſonſt werde
ſie noch auf der Straße ſterben.

Sie hörte nicht den Phariſäerton, der da ſprach, ſie hörte
nur die Worte, und der ſatte Sommer ringsum, das fried-
liche Waſſergerinſel, das Plaudern der Kinder ſeitwärts auf
der Bank, erweckten ihr ein heißes Heimathverlangen.

„Ja,“ ſagte ſie plötzlich, „ich bin elend, Unraſt in Leib und
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„Provinzial-Verbandstag erachtet die Einführung einer kommu-
nalen Sonderſteuer für Waarenhäuſer und Großbazate zum
Schutze des Kleinhandels und des Handwerks dringend geboten
und ſpricht die Hoffnung aus, daß die in Frage kommenden
Kommunal- Verwaltungen die Frage angeſichts der Dringlichkeit
der Sache baldigſt in Erwäguyg ziehen werden. Provinzial
Verbandstag richtet an die Königliche Staatsregierung die Bitte,
die Kommunen auf die Nothwendigkeit der Einführung
einer kommunalen Sonderſteuer für aaren
häuſer u. ſ. w. wiederholt hinzuweiſen.“

Dieſer Reſolution muß Jedermann, dem wirklich das
Wohl unſeres gewerblichen Mittelſtandes am Herzen liegt, nur
in jeder Hinſicht zuſtimmen. Man kann gerade in der Waaren-
hausfrage ſo recht deutlich erkennen, wer es mit dem Mittel
ſtande ehrlich meint und wer nicht. Die konſervativen
Parteien treten für die Bazarbeſteuerung kräftig ein die frei
ſinnigen und ſozialdemokratiſchen Politiker hingegen
ſind Gegner aller jener Vorſchläge, durch eine aufſteigende
Beſteuerung das Ueber wuchern der Großbazare
und dergleichen zu verhindern. Das Verhalten der Sozial
demokraten iſt zu verſtehen ſie erblicken
in dieſen Großbazaren eine wirkſame Mithülfe für ihre revo
lutionären Agitationen, die treibenden Kräfte zu einer unge-
ſunden und ſchließlich unerträglichen Entwickelung des Erwerbs-
lebens, die nach ihrer Erwartung über Dir oder lang zu
einer Expropriation. der Expropriateure, zur Aufrichtung des
ſozialdemokratiſchen Zukunftsſtaates drängen muß. Unbegreiflich
dagegen erſchien das Eintreten freiſinniger Organe für
die Großbazare, wenn man nicht wüßte, daß die Organe
im Dienſt der Börſe und des ſpekulativen Großkapitals ſtehen,

daß ihre volksfreundlichen und mittel-
ſtands freundlichen Verſicherungen nur
Flunkereien ſind. Jn ſeiner Vertheidigung der
Großbazare will ein Berliner Börſenblatt die Meinung er
wecken, als ob nicht die Großbazare ſelbſt gefährlich ſind, ſon
dern vielmehr die Vorſchläge, ſie einer aufſteigenden Umſatz-
ſteuer zu unterwerfen. Es liegt doch klar zu Tage, daß durch
die Aufſaugung der kleineren und mittleren
allmählich immer mehr ſelbſtſtändige Exiſtenzen zu Grunde ge
richtet, proletariſirt und zu Anhängern der Sozialdemokratie
prädeſtinirt werden. Darüber ſetzt ſich das genannte Börſen-
blatt leichten Herzens hinweg und verſteigt ſich ſchließlich zu
der Behauptung, daß die Großbazare vorausſichtlich die Extra
ſteuer auf ihre Angeſtellten und Lieferanten überwälzen und daß
dann dieſe Angeſtellten und Lieferanten die Reihen der Sozial
demokraten vermehren werden!

Volksparteiliches Liebeswerben. Wenn man neuer-
dings lieſt, wie die „Freiſinnige Zeitung“ beweglich an die
„Gemeinſamkeit der Jntereſſen“ zwiſchen Freiſinnigen und
Nationalliberalen appellirt, um die Letzterwähnten zu einem
Zuſammengehen bei den Landtagswahlen zu be-
wegen, ſo klingt das Urtheil, welches nach protokollariſchen
Aufzeichnungen im Jahre 1884 Herr Richter gegen einen S
ſammenſchluß mit der nationalliberalen Partei ins Treffen
führte, doppelt ſchön. Herr Richter äußerte nämlich:

„Jch habe am entſchiedenſten ſtets den Nationalliberalis nus
bekämpft, weil die Halbheit, die molluskenartige Weichheit am
ſchädlichſten für den Liberalismus iſt. Jch habe Alles gethan,
irgendwelche Verbindung mit dieſen Elementen zu verhindern,
weil ich den Kern unſerer Fortſchrittsbeſtrebungen dadurch be-
droht ſah.“

Sollte Herr Richter inzwiſchen ſeine Meinung geändert
haben Wir wiſſen aus der Reichstagswahlbewegung, daß das
nicht der Fall iſt. Wenn der volksparteiliche Führer alſo
jetzt eine Verbindung mit dieſen Elementen“ anſtrebt, ſo geWieht das, weil er deren Hülfe braucht. Aber bei
der Geſinnungsloſigkeit der freiſinnigen Volkspartei, bei ihren
antinationalen Maximen und ihrer Fraterniſirung mit der um
ſtürzleriſchen Sozialdemokratie kann es nicht einmal dem
Rickertſchen Freiſinn möglich ſein, mit ſeinem entrathenen
und verkommenen Bruder Hand in Hand zu gehen. Geſchweige
denn, daß die Nationalliberale Partei ſich für die
Landtagswahlen ködern ließe! Das Liebeswerben des braven
Eugen wird deshalb gänzlich vergebens ſein

Unkontrolirbare Gerüchte. Weſtfäliſche Blätter ſprechen
von Verfehlungen, deren ſich Hermann Tümmel, Prediger in Alteng,
ein Bruder des bekannten Remſcheider Geiſtlichen, ſchuldig gemacht
haben ſoll. Derſelbe ſoll „unkontrolirbaren Gerüchten zufolge“ (wie
die „Rhein. Weſtf. Ztg.“ ſchreibt) in einer Sitzung des Presbyteriums
der lutheriſchen Gemeinde, welche unter Leitung des Superintendenten
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Seele, Noth um den Groſchen und ungeſtillte Sehnſucht nach
einem reinen Athemzug. Hilf. mir! Jch ſehne mich nach
Heimathfrieden, laß mich bei Euch bleiben“.

Entſetzt ſtreckte er beide Hände gegen ſie aus.
Golteswillen

Sie ſah ihn an wie ein Menſch, der aus einem Traume
geweckt wird, aber noch nicht recht wach werden kann. Hrſis
fuhr er fort: „Jch habe es ſelber knapp, aber ich will ver
ſuchen, ob ich irgenwo, wo Dein Leumund nicht vor Dir her-
gelaufen iſt, eine Hoſpitalſtelle für Dich finde.“

Langſam wachte ſie auf, aber noch verwirrten ſich Traum
und Wirklichkeit, wie ſich das Kindergeſchwätz neben ihr mit
dem Rauſchen des Fluſſes miſchte. „Das hülfe mir nichts,
Karl, dae wäre Einſamkeit, vor der mir graut, und Oede, die
mir Unruhe macht. Bei Euch laß mich bleiben; ich ſah vorhin
Deine Kinder, was wollte ich ſie lieb haben, die kleinen Menſchen
Dich und mich noch einmal auf die Erde geſchickt, es klüger
zu machen wie wir zwei.“

Wie wir zwei das verletzte ihn ſchwer. „Du vergißt
meine Stellung!“ ſagte er hochfahrend.

Ter Traum wurde blaſſer; haſtig, als wollten die
fliehenden Wellen ihr etwas Köſtliches entreißen, ſagte ſie:
„Ja, Deine Stellung dann nicht als Schweſter, als irgend
etwas als Haushilfe, als Kindsmagd

„Du Du!“ rief er zornig und lachte hell auf.
Jetzt war ſie ganz wach. „Jch gehe zu Grunde, Karl.“
Das klang ſo matt, faſt wollte es ſein Herz rühren, aber

die Rinde war zu feſt.
„Und wenn Du zu Grunde gingeſt,“ ſagte er kalt, „ſo

zahlteſt Du nur Deine Schuld. Das müſſen wir alle. Wer
rettet wohl einen verbrauchten Menſchen, wenn er dabei die
hoffnungsvolle un in Gefahr bringt? Du, meine Kinder!
Du, die Du Dein eigenes durch Pflichtvergeſſenheit umge-
bracht haſt!“

Thea ſtieß einen Schrei aus. Er meinte, weil ſie ſich
re fühle, und wurde doch wieder irre, denn ihre ausge
treckte Hand deutete auf ein Bübchen, das ins Waſſer geſtürzt

war; ſein Auſſchrei hatte ſich mit dem ihren verbunden.
„Hilfe!“ rief der Amtsrichter in die Luft hinaus. Barm-

herziger Gott, warum iſt er ſolch' ein ſchlechter Schwimmer!
Der Gedanke daran lähmte ihn völlig, da war die Schweſter ſchon
die Böſchung hinab, in den Fluß hinein ſie erfaßte das Kind,
aber das Waſſer riß, beide geriethen in ſeine Gewalt.

„Um

Geſchäfte

wie ſoll ein Körper

Pickert aus Iſerlohn ſiattfand, vom Amte ſuspendirt worden ſein.
Man ſucht dieſes ſo ſchreibt das nationalliberale Blatt weiter
mit dem Selbſtmord der Frau eines Altenger Bürgers in Verbindun
u bringen, welche als Leiche in der Lenne gefunden wurde doce
leibe Beſtätigung abzuwarten. Da dieſe Nachrichten durch die

Zeitungen gehen, nehmen wir von ihnen hiermit Notiz. Katholiſche
Blätter ſind bereits an der Arbeit, das tiaurige Vorkommniß gegen
den „Evangeliſchen Bund“ auszubeuten.

Ein Geſetzentwurf über die Regelung der Arbeitszeit der
im Gaſt und Schankwirthſchaftsgewerbe beſchäftigten Perſonen
iſt im Reichsamt des Innern nicht in Bearbeitung die von dem
Reichskommiſſar für Arbeiterſtatiſtik über die Frage angeſtellten Er
hebungen ſind noch nicht zum Abſchluß gelangt. So beſagt eine
amtliche Antwort auf eine vom deutſchen Kellnerbund an das Reichs
amt des Jnnern gerichtete Anfrage.

Der angekündigte Geſetzentwurf betreffend die Disziplin
der Richter im Reichslande iſt dem Landesausſchuß vor
gelegt worden. Zur Zeit gilt noch die franzöſiſche Geſetzgebung,
welche bezüglich der Richter bei Einführung des Reichsbeamten-
geſetzes mit einigen Abänderungen ausdrücklich aufrecht
erhalten wurde. Die Vorlage beabſichtigt unter Anlehnung
an die Geſetzgebung deutſcher Bundesſtaaten, beſonders Preußens
und Bayerns die Beſtimmungen des Reichsbeamtengeſetzes
möglichſt auch auf die Richter auszudehnen.

Jn der ſchleswig-holſteiniſchen Preſſe taucht die Meldung
auf, daß die Staatsregierung beabſichtige, das Deutſchthum
im nördlichen Schleswig durch Ankauf größerer Beſitzungen
zu unterſtützen. Der Landwirthſchaftsminiſter v. Hammerſtein
und der Regierungsrath Zimmermann haben, ſo wird uns be
richtet, bereits mehrere anſehnliche Höfe beſichtigt. Die Re
gierung gedenke zunächſt den bedeutenden Beſitz „Rödding-
gaard“ zu erwerben. Da bisher über eine Anwendung des
Anſiedelungsgeſetzes auf ſchleswigſche Verhältniſſe nichts ver-
lautete, bleibt abzuwarten, ob der Staat thatſächlich ſich an der
Erwerbung nordſchleswigſcher Höfe zu Gunſten der deutſchen
Bevölkerung betheiligen wird.
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Spanien.
Unter der Ueberſchrift „Die verlorenen Schiffe“
veröffentlicht die „Epoca“ das Verzeichniß der ſeit der nord
amerikaniſchen Kriegserklärung eingebüßten ſpaniſchen Kriegsſchiffe,

ſowie der von den Nordamerikanern fort genommenen Handelsſchiffe.
Nicht weniger als 4 Panzer, 10 Kreuzer, zwei Torpedozerſtörer,
4 Kanonenbvoote und ein Transportdampfer werden aufgeführt. Die
Zahl der feſtgenommenen ſpaniſchen Handelsſchiffe beträgt mehr als
20, während es den Spaniern nur gelungen iſt, ein einziges nord-
amerikaniſches Handelsſchiff, eine überdies ſehr ſchlechte Priſe, die
„Savanah“, zu nehmen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Her Nachdruck nuierer OriginalKorreſpondenzen i nur mit deuel'cher Quellen

Angade geſtattet

-t- Lochau (Saalkreis), 18. Juli. (Wohlthätige Stif-
tun g.) Geſtern fand hier, wie alljährlich, der ſogenannte „H of
tanz“ ſtatt, eine Stiftung, welche Anfang dieſes Jahrhunderts von
der damaligen Beſitzerin des Ritterguts, der Frau Kanzler von
Lüder, ins Leben gerufen wurde. Außer freiem Tanz auf einem
am Rittergute gelegenen, von der Stifterin ſelbſt angelegtem Platze
und 3 Tonnen Freibier erhält jeder hieſige Einwohner ohne Rang
und Standesunterſchied 4 Semmeln. Aber auch andere Wohlfahrts
einrichtungen hat die genannte Dame eingeführt. Sämmtliche
Arbeiter des Ritterguts hatten bis zur Einführung der Kranken
kaſſen freie ärztliche Behandlung und unentgeltliche
Medizin; bis zur Ablöſung des Schulgeldes er
hielten zwölf arme Kinder Freiſchule. Dieſe Geldmittel finden
jetzt andere wohlthätige Verwendung Das ärmſte Mädchen von
jedem Konfirmationsjahrgange, welches ſich bis zum 18. Jahre gut
ſührt, erhält bei Vollendung desſelben 8 Thaler zur Beſchaffung
eines ſchwarzen Kleides. Die vier ärmſten Frauen, beziehungs-
weiſe Männer beziehen eine monatliche Rente von 1,50 Mk.
Beim Todesfall eines Empfängers tritt eine andere Perſon dafür
ein. Bei der geringen Einwohnerzahl unſeres Ortes zu jener Zeit
war der Werth dieſer hochherzigen Stiftung ein ungleich höherer
als heute, indem auch ſchon in leidlicheren Verhältniſſen
lebende Perſonen bedacht werden konnten. Auch in
Dieskau, welches mit Lochau früher vereint war,
beſteht eine ſolche Stiftung; die Mittel hierzu werden
von den Zinſen eines eiſernen Kapitals beſtritten. Die
Wohlthäterin liegt auf dem hieſigen Friedhofe begraben und deren
Grabſtätte wird zu ihrem Geburtstage am 18. Juli feierlich von der
Schuljugend bekränzt. Das Feſt findet daher ſtets am Sonntage
vor oder nach dem 18. Juli ſtatt. Ein weiteres Vermächtniß der
Stifterin betrifft den jeweiligen Jnhaber des hieſigen Pfarramts und
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Karl Bergemann ſchlug das Herz bis zur Kehle hinauf:
ſie ſchwamm immer gut, war das Einzige, was er zu denken
vermochte.

Thea kämpfte inzwiſchen gegen die Fluth, die ſie nach dem
Strudel reißen wollte, die Linke hielt das Kind empor, die

Rechte theilte das Waſſer, aber wo waren die Kräfte vergangener
Zeiten Jch kann nicht mehr, denkt ſie, wer löſt mich ab?
ich kann nicht mehr.

Da kam einer heran und ſchob ihr eine Stange zu. An-
faſſen! feſthalten! ſchrie eine Stimme, die ſie kaum noch hörte,
der aber ihre Hand gehorchte. Sie griff und hielt und wurde
ans Land gezogen.

Das Kind war ſo munter, daß es gleich zu weinen
begann. Seine Mülter riß es ans Herz undüberſtrömte es mit ihren Thränen, die Menſchen
rannten herbei, der Anger wurde leer, alles fragte wie und
was Einen Augenblick lang war die Retterin vergeſſen.

Sie lehnte am Weidenſtamm und lächelte irgend etwas
Liebliches war ihr geſchehen, aber ſie wußte nicht was ſie
konnte nicht denken, das Herz arbeitete in raſenden Schlägen,
ſie fühlte nichts, als dies Herz, aber ſie lächelte, dann ſagte ſie
plötzlich Aus und glitt in das Gras.

Mit Wehklagen bemühten ſich die Lrute um ſie, der Arzt
ließ das Kind, horchte und klopfte an ihrem morſchen Leibe,
konnte aber nichts thun, als den Tod beſtätigen. „Schreck,
Temperaturwechſel, Kampf mit dem gewaltigen Gegner Waſſer,

das überſtehen, der ſo wie ſo nur noch
mühſam zuſammenhält.

Die Leute waren ſehr ergriffen darüber, daß eine
„Spielerſche“ ſo brav ſein könnte. Der Bürgermeiſter erklärte,

bie Stadt werde ſie begraben erſter Klaſſe, denn das wäre ein
Heldentod, aber der Vater des geretteten Kindes wollte es ganz
allein bezahlen.

Karl Bergemann ſtand noch immer auf derſelben Stelle,
blaß und athemlos unter der Gewalt einer bitteren Reue.
Nun war ſie todt, und das Letzte, was ihr das Leben gebracht
hatte, waren ſeine grauſamen Worte geweſen.

Und dieſe Reue war ſo heiß, daß ſie all ſeinen Tugend-
ſtolz und all ſeine Lügeneitelkeit zerſchmolz. Mit ſt Schritten
ſtand er neben der Todten, ſchob den Bürgermeiſter bei Seite
und ſagte ſehr laut: „Das Begräbniß iſt meine Sache, ſie
war meine Schweſter.“
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gebrochen.

den erſten Lehrer, da früher nur einer hier am Orle war. Genanntke
Herren erhalten eine jährliche Renke von 300 beziehungsweiſe 150 Mk.

-t- Oſendorf (Saalkreis), 18. Juli. (Ernteanfang.) Der
Roggenſchnitt hat nunmehr auch in hieſiger Feldmark begonnen.
Auch Canena, Zwintſchöna und Bruckdorf gehören zu den
Ortſchaften des Saalkreiſes, die bereits ihre Schnitter beſchäftigen.
Die Rapsernte iſt zum Theil beendet und die Frucht geborgen
auch Wintergerſte iſt ſchon unter Dach und Fach gebracht.
Auf ſchwereren Bodenverhältniſſen hingegen wird das Reifen des
Roggens noch einige Zeit andauern, ehe zum Schnitt geſchritten
werden kann.

t Döllnitz (Saalkreis), 18. Juli. (Der hieſige Turn
verein) veranſtaltete geſtern im Gaſthofe zum goldenen Stern ein
Schauturnen verbunden mit Gartenkonzert. Die vorgeführten
Uebungen in Riegenturnen und Stabübungen wurden exakt aus-

eführt und ernteten reichen Beifall. Zahlreiche auswärtige Turnerſalten ſich hierzu eingefunden.

e Mötzlich b. Halle, 16. Juli. (Die diesjährige
zweite Wanderkonferenz) der Schulinſpektoren und Lehrer
des Spezialtezirks Brachſtedt fand diesmal in hieſiger Schule
ſtatt. Nachdem die Verſammlung durch Geſang und Gebet eröffnet,
bielt Herr Lehrer Groß mann Brachſtedt mit den Schülern der
Ober und Mittelklaſſe eine Unterredung über das Kirchenlied?
„Allein Gott in der Höh' ſei Ehr'““. Bei Schluß der Konferenz
wurde den Theilnehmern die Mittheilung gemacht, daß die nächſte
Wanderkonferenz in der Schule zu Niemberg im Laufe des
Monats Auguſt abgehalten werden ſoll.

A. Zörbig, 18. Juli. (Landwirtbſchaftliches.
Dividendenzahlung. Einquartirung.) Mit dem
Schnitt des Roggens iſt heute früh in hieſiger Flur der Anfang ge
macht worden. In dieſem Jahre muß in Folge des vielen Lagerns,
das durch die ungeheuren Regenmaſſen, die auf die Fluren nieder
gegangen ſind und durch die ausnahmsweiſe Schwere der Aehren
ſelbſt verurſacht iſt, zumeiſt mit der Handſenſe geſchehen, da der
Maſchinenſchnitt auf Lagerſtätten zu hohe Stoppeln zurückläßt und
dadurch dem Landmann den Stroherkrag ungemein ſchmälert. Auch
die Halme von Weizen, Gerſte und Hafer vermochten der Schwere
nicht Widerſtand zu leiſten und ſind an vielen Stellen zuſammen

Bei den Kartoffeln beſonders den beſſeren
wie Bisquitt 2c., zeigen ſich bereits wieder kleine

weiße Pünktchen, die ein Eintreten der Fäulniß
wie im vergangenen Jahre wiederum befürchten laſſen,wenn wieder anhaltender degen eintritt. Die Zuckerrübe hat
ſich großartig entwickelt, benöthigt aber ebenfalls keine Näſſe mehr,
wenn die Polariſation den Wünſchen der Zuckerfabrikanten ent-
ſprechen ſoll. Den Aktionären der hieſigen Zucker
fabrik ſind dieſer Tage 322 Proz. Dividende aus dem Rein
gewinn des Jahres 1897/98 ausbezahlt worden. Die unteren
Beamten haben Gratifikationen in Höhe von 100 Mk. abwärts er
halten. Das HuſarenRegiment Nr. 12 bezieht am
4. Auguſt hierſelbſt und in den Ortſchaften Zöberitz, Tannepöls,
Zſchepkau, Salzfurth, Capelle, Rödgen c. Quartiere.

-ss Zörbig, 17. Juli. (Von einem bedauerlichen
Unfalh) wurde die 12 jährige Ottilie Lehmann dadurch betroffen,
daß ſie bei dem Verſuche barfuß zu laufen, leider auf die im Graſe
verborgenen Glasſcherben einer Bierflaſche trat. Das
Kind, welches hierdurch eine ſchwere Verletzung des rechten Fußes
exlitt, befindet ſich in kliniſcher Behandlung zu Halle.

Bitterfeld, 18. Juli. (Miſſionsfeſt. Selten-
heit. Verſetzung.) Der evang. Miſſionshilfs-
verein der Ephorie Bitterfeld feierte am rtrar
Sonntage ſein Miſſionsfeſt in dem nahen Niemegk. Trotz
der ungünſtigen Witterung hatte ſich in der feſtlich geſchmückten
Dorfkirche eine große Anzahl von einheimiſchen und auswärtkigen
Theilnehmern zum Feſtgottesdienſt eingefunden. Die
Predigt hielt Herr Oberpfarrer Salau-Gräfen-
hainichen über die Miſſionspflicht der Chriſten und er-
weckte in erhebenden Worten in den Herzen der Zuhörer
die rechte Feſtſtimmung. Die Kirchenkollekte betrug etwa
55 Mk. Der Geſangverein trug unter Leitung des Herrn Lehrer
Tettenborn eine Motette (Pſalm 23) vor. An den Gottesdienſt
ſchloß ſich eine Nachver ſammlung im „Remmecke'ſchen“ Saale
an, der gut gefüllt war. Hier wechſelten mit einander ab Vorträge
der Herren Paſtoren Flügel -Pouch und Rapmunde
Sandersdorf mit Geſängen der Schulkinder und des Geſang-
vereins. Paſtor Flügel ſprach über die Miſſionspflicht, die Miſſionsgeſell
ſchaften, die Miſſionare, das Miſſionsgeld und die Miſſionserfolge, während
Paſtor Rapmund die Zeit der Sklaverei in Afrika beleuchtete. Jn
dem Schlußwort ſprach Superintendent Schild-Bitter-
feld der Gemeinde Niemegk, dem Feſtprediger, den Feſtrednern und
dem Geſangvereine des Ortes den Dank aus. Sodann verbreitete ſich
Redner noch über die r des Miſſionswerkes, ſowie
über den Götzendienſt und die Vielweiberei in Afrika. Mit Gebet
und dem gemeinſamen Geſange von „Nun danket alle Gott“ wurde
die erhebende Nachfeier geſchloſſen. In dem Heinaich'ſchen Garten
des Gaſthofes „Zum Muldenthal“ ſind auf einem daſelbſt ſtehenden
Birnb aum außer ſchon ziemlich großen Früchten an einem Zweige
desſe ben zum 2. Male Blüthen zu erblicken. Realſchul-
direktor Dr. Fricke verläßt zum 1. Oktober unſere Stadt, um
an der Oberrealſchule St. Petrin in Dan zig weiter zu wirken.

-ss Ortrand, 17. Juli. (Durch ein Verſehen) hatte die
verehel. Jda Dietze beim Reinigen von Kupfergeſchirr zu reich
lich Schwefelſäure verwendet. Kürz darauf verſpürte die V.
an einer unbedeutenden Schnittwunde der rechten Hand, trotz Leinen
verbandes, heftigen Schmerz, der ſich bis zum folgenden Morgen
derart ſteigerte, daß ärztliche Hilfe erforderlich war und ihre Unter
bringung in die Halleſche Klinik angeordnet wurde. Dort wurde
Blutvergiftung konſtatirt und zur Operation geſchritten.

Torgau, 18. Juli. (Eiſenbahnunglück.) Auf der
Bahnſtrecke zwiſchen Zſchackau und Torgau iſt in der vergangenen
Nacht ein Soldat der 2. Comp. des 72. Regts. überfahren worden.
Gegen 2 Uhr Nachts wurde derſelbe in das hieſige Garniſoniazareth
in bewußtloſem Zuſtande eingeliefert, wo ihm beide Beine ab
genommen werden mußten, da dieſelben vom Zuge zermalmt
waren. Ob Unfall oder Abſicht vorliegt, ließ ſich noch nicht feſt
ſtellen, da der Verunglückte das Bewußtſein noch nicht wieder
erlangt hat.

Merſeburg, 18. Juli. (Doppelfeſt.) Geſtern Nachmittag
wurde im Garten der „Reichskrone“ das diesjährige Sommer-
feſt des Verbandes der hieſigen kirchlichen Ver
eine und zugleich die Feier des 50jähr. Beſtehens der
innern Miſſion abgehalten, wozu ſich zahleiche Theilnehmer
eingefunden hatten.

Lanchſtädt, 18. Juli. (Die landwirthſchaftlichen
Vereine) Steigra, Nebra, Reinsdorf und Schafſtädt gaben ſich
dieſer Tage hier ein Stelldichein, wobei der hieſigen Verſuchs-
wirthſchaft ein Beſuch abgeſtattet wurde. Nachmittags vereinigte
die Theilnehmer, denen ſich auch Mitglieder des hieſigen und Merſe
burger landw. Vereins angeſchloſſen hatten, eine Feſttafel im Kurſaal.
Nach Aufhebung derſelben e ſich die Ausflügler nach dem
Theater und ſpäter wieder nach dem Kurſaal, wo ein Ball dem
fröhlichen Tage ſeinen Abſchluß gab.

-t- Weißenfels, 18. Juli. (Radwettfahren.) Nächſten
Sonntag, den 24. Juli, findet von dem hieſigen Radfahrerverein
„Sportvlatz“ auf der neu erbauten Rennbahn im Wieſengrund, un
mittelbar an der Stadt gelegen, circa 333 m lang und 5—6 m breit
bei einer Kurvenüberhöhung von 2 m, ein Radwettfahren ſtatt. Das
Rennprogramm enthält 7 Nummern, unter denen ſich auch ein 25 km
Fahren mit Schrittmachern befindet.

-ss Weißzenfels, 17. Juli. (Der Fluch der böſen That.)
Der neunjährige Knabe Paul König, welcher unbefügt in einen
benachbarten Garten geklettert war und von dem ihn bemerkenden
Beſitzer nichts Gutes erwartete, erlitt bei der übereilten Flucht
dadurch eine ſchwere Verletzung des linken Auges, daß ihm im
Akaziengeſtrüpp Dornen bezw. dürres Reis in dasſelbe drangen.
Der Kleine mußte in die auch intr aufgenommen werden.

o Weißenfels, 16. Juli. (Schloßkirch dau.) Jn dieſen
Tagen wurde, wie ſchon kurz erwähnt, die hieſige Schloßkapelle, in
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Jängſter Zeit wiederum ſchön hergeſtellt, feierlich eingeweihtMan en uns dazu noch Die Kapelle iſt durch ihre Geſchichte,

ſowie durch ihre Bauart und hohen Schmuck höchſt intereſſant. An
der feierlichen Einweihung nahmen u. A. der MilitärOberpfarrer des
4. Armeekorps Dr. Hermens, der Kommandeur der hieſigen
Unteroffizierſchule Major von Goßler, der Militärprediger Sup.

Loren z und Baurath Schneider Halle a. S. Theil. Das
Weihewort ſprach Dr. Hermens, anknüpfend anLukasb, 36 ff. dieFeſtpredigt
hielt Dr. Lorenz über Pſ. 100. Das hieſige Schloß ſelbſt iſt von
dem Herzoge Auguſt von Sachſen Weißenfels auf dem weißen Felſen,
wo ein ehemaliges Schloß in Trümmern lag, erbaut. In der
Fürſtengruft des Schloſſes liegen mehr als 40 Glieder der herzoglichen

milie begraben, darunter zahlreiche Kinder. Die Koſſen der
iederherſtellung der Kapelle belaufen ſich auf mehr als 30 000 Mk.

„T, NB. Naumburg, 18. Juli. (Ein denkwürdiges
Feſt) feierte geſtern der bieſige Aeltere Kriegerverein, er
konnte auf ein halbes Jahrhundert ſeines Beſtehens zurüdklicken.
Gegründet in einer Zeit politiſcher Gegenſätze, hat der Verein, trotz

aller Stürme und Widerwärtigkeiten, in treuer Hingebung an König
und Vaterland ſeine Ziele verfolgt. Möchte er weiter biühen und

gedeihen
8 Erfurt, 18. Juli. (Ein wackerer Schütze.) Beim

Wiener Judiläumsſchießen hat ein als Meiſterſchütze be
kannter Erfurter Geſchäftsmann, der Kleiderfabrifant Guſtav
Blume, folgende 1. Preiſe ſich herausgeſchoſſen: Auf laufenden
Hirſch eine ſeidene Fahne, in welche 400 Kronen in Gold eingewebt
ſind und 400 Kroven baar; auf Sauſcheibe die Ehrengabe des
Kaiſers von Oeſterreich: eine in Silber getriebene Hirſchgruppe, und
400 Kronen baar auf Piſtolenſcheibe 1000 Kronen baar und einen
14 Kilo ſchweren Humpen. Dem Piſtolenſchießen Blume's ſah
Kaiſer Franz Joſef längere Zeit zu und ſprach ſich über die
Leiſtungen des Schützen in ſehr anerkennenden Worten aus.

W Erfurt, 18. Juli. (Verſchiedenes.) Als heute Vor-
mittag in der achten Stunde der Kutſcher des Holzhändlers
Wieſenmüller (Müllersgaſſe), mit Namen Aßmann, die Pferde
anſpannte, wurde er von einem derſelben mit dem vollen Hufe ins
Geſicht geſchlagen. Der Schwerverletzte wurde im ſtädtiſchen
Krankenhaus untergebracht. Geſtern Nachmittag fiel in Jlvers
gehofen ein 16 Jahre alter Lehrling aus Erfurt von der
Schiffsſchunkel und blieb bewußtlkos liegen. An ſeinem
Wiederaufkommen wird gezweifelt. Am vergangenen Mittwoch

im ſtädtiſchen Krankenhaus als geiſteskrank untergebrachte
Gewehrarbeitersfrau Frenzel von hier. Bis jetzt hat man die
Flüchtige noch nicht -aufgefunden.

T Ziegeurück, 18. Juli. (Vatermörder?) Jn das
hieſige Gefängniß iſt der Handarbeiter Büchner unter dem dringen-
den Verdacht, feinen Vater ermordet zu haben, ein-
geliefert worden.

s Aue i. Th., 17. Juli. (Beim Befeſtigen einer
achrinne) trat der Klempner Friedrich Lippold auf der Leiter

fehl, als dieſelbe plötzlich infolge des durch den Regen aufgeweſchten
Erdbodens nachgab. Der p. L., welcher etwa 4 m hoch herabſtürzte,
zog ſich hierdurch eine ſchwere Verſtauchurg des Rückgrates zu und
mußte deshalb der Klinik zu überwieſen werden.

„Halberſtadt, 18. Juli. (Neue Kaſerne. Vor-
bereitungen zum Kaiſermanöver.) Jn der letzten nicht
öffentlichen Sitzun der hieſigen Stadtverordneten gelangte, wie der
„Aſch. Anz.“ mittheilt, der Bau einer neuen Kaſerne für
das 27. Jnf. Regiment in hieſiger Stadt zur Berathung. Auf die
Anfrage der Militärverwaltüng, ob die Stadt geneigt ſein würde,
die Kaſerne zu übernehmen, erklärten ſich die Stadt
verordneten für die Vorſchläge des Magiſtrats und der Finanz-
kommiſſion. Als Platz für das Kaſernement iſt zunächſt ein ſtädtiſches
Grundſtück zwiſchen der Becker- und Wegelebenerſtraße, ſüdweſtlich
vom Perſonenbahnhofe, in Ausſicht genommen. Armeemuſik-
inſpizient Roßberg iſt hier eingetroffen, um die hieſigen beiden
Militärkapellen zu beſichtigen. Er inſpizirt die am diesjährigen
Kaiſermanöver theilnehmenden Regimentsmuſiken.

Haſſerode, 18. Juli. (Die „Kapitelsburg“) nennt
ſich ein neues Hotel, welches jetzt auf dem Kapitelsberg eröffnet iſt.

Schönebeck, 18. Juli. (Ertrunken.) Bei Glinde iſt,
wie die „Magd. Ztg.“ mittheilt, der Steuermann Auguſt
Wieher, aus Nenderben bei Parey gebürtig, von ſeinem Fahr
zeuge in die Elbe geſtürzt und ertrunken Der Verunglückte
hinterläßt Frau und 5 Kinder.

Wolmirſtedt, 18. Juli. (Kartoffelfäule. Sel-
tene Gäſte. n Folge der naſſen Witterung tritt in der
hieſigen Gegend, beſonders in der Olvenſtedter Feldmark die
Kartoffelfäule auf. Seltene Gäſte haben ſich während
der großen Rähe in der Vörde eingeſtellt. Schaaren von Kiebitzen,
denen wahrſcheinlich durch die Ueberſchwemmungen in anderen
Gegenden die Ernährung erſchwert worden iſt, gehen jetzt in den
Cichorienfeldern ihrer Nahrung nach und finden dort die ihnen zu-
e Regenwürmer, Nacktſchnecken und Jnſektenlarven in Hülle
und Fülle.

Seehauſen i. A., 18. Juli. (Die große allgemeine
Geflügel-Ausſtellung) findet unter dem Ehrenpräſidium
des Herrn Landraths v. Jagow am 27. bis 29. Auguſt im Paul-
ſchen Lokale, verbunden mit Prämiirung und Veriooſung ſtatt.

Goslar, 18. Juli. (Bewilligung.) Die ſtädtiſchen
Kollegien bewilligten aus Kämmereimitteln 1500 Mk. und aus
dem Stiftsgüterfonds 1500 Mk. zur Wiederherſtellung der durch das
Hoch waſſeér am 11. d. Mts. angerichteten Schäden, als für weg
geriſſene Brücken, Uferbeſchädigungen u. ſ. w.

Cöthen, 18. Juli. (Ver hinderte Fahnenweihe.) Das
„Cöth. Tgdl.“ ſchreibt „Die auf den Sonntag vom hieſigen Militär
verein feſtgeſetzte Fahnenweihe, zu welcher viele auswärtige Vereine
ihr Kommen zugeſagt hatten, fand nicht ſtatt, da die behörd
liche Genehmigung verſagt worden iſt. Den einge-
ladenen Vereinen war vom Vorſtand abgeſchrieben worden. Man iſt
neugierig, was der Verein mit der neuen Fahne, welche 400 Mk.
koſtet, machen wird.“ Die Verfügung der Behörde ſoll mit dem
Verhalten mehrerer Vereinsmitglieder während der Wahl, das mitdem Treueide des Soldaten nicht in Einklang gebracht werden kann,

zuſammenhängen.
Wörlitz, 18. Juli. (Ehrenpokal) Die Prinzeſſin

Friedrich Karl von Preußen hat der hieſigen Schützengilde anläßlich
ihres fünfzigjährigen Beſtehens einen werthvollen Pokal
überreichen laſſen. Der Pokal iſt nicht als Ehrenpreis ausgeſchoſſen,
ſondern verbleibt gemäß dem Beſchluſſe der Gilde ihr als Angedenken.

Gera, 18. Juli. (Der Fürſt) hat ſich zum Kurgebrauch
nach Gaſtein begeben. Die erb prinzlichen errſchaften
ſind von ihrem Aufenthalte am Genfer See zurückgekehrt.

K. Alteuburg, 18. Juli. (Todesfall.) Der Herausgeber
und längjährige Leiter der „Altenburger Zeitung“ Kommiſſionsrath
n Oskar Bonde iſt im Alter von 73 Jahren
geſtorben.

W Coburg, 18. Juli. Herzog Alfred) von Sachſen
CoburgGotha iſt heute wieder hier eingetroffen.

S Arnſtadt, 18. Juli. (Bahnmeiſterſchule. Alexis-
denkmal.) Die Gründung einer Bahnmeiſterſchule, der
einzigen in Deutſchland, in unſerer Stadt iſt nun geſichert, nachdem
die gepflogenen Verhandlungen zwiſchen dem Direktor des Jlmenauer
Technikums, Jentzen, und der hieſigen Stadtverwaltung zu einem
günſtigen Abſchluß gekommen ſind. Direktor Jentzen übernimmt
die Einrichtung der Bahnmeiſterſchule unter dem Namen „Deut ſche
Bahnmeiſterſchule in Arnſtadt.“ Dieſe Schule ſoll zu
gleich den Wegebau und Tiefbau mit umfaſſen: Der Lehrplan
umfaßt 3 Semeſter. Das Schwarzb. Miniſterium übernimmt die
Aufſicht der Anſtalt. Die Stadt gewährt Unterſtützungen durch Ueber
laſſung der Schul und Dienſträume, Heizung derſelben c. auch
wird die Anſtalt unterſtützt durch aus Jntereſſenkreiſen aufgebrachte
Antheilſcheine von je 10 Mk. und durch ſonſtige Vortheile. Der
Verirag zwiſchen dem Direltor Jentzen und der Stadt wird zunächſt
auf 10 Jahre abgeſchloſſen und tritt am 1. Oktober d. J. in Kraft.

Für das WillibaldAlexisdenkmal ſind bis jetzt 1121 Mk.
an freiwilligen Beiträgen eingegangen.

Glauchau, 18. Juli. Einſtellung des BetriebsGroßfeuer.) Jn P mehrere hundert Jahre im Betrieb
ſtehenden Silberbergwerk „Geſegnete Hoffnungsgrube“ in Ober-
grünau bei Siebenlehn iſt der geſammten Belegſchaft gekünxigt
worden. Urſache iſt der Preisrückgang. Das Scharfenberger Wer
hat den Betrieb völlig eingeſtellt. In HobenſteinErnſtthal
brannten durch Brandſtiftung vier große Wohnhäuſer und ein Hotel
ab. Der Thäter iſt noch unbekannt.

Braunſchweig, 18. Juli. (Während der durch das
Hochwaſſer) der vorigen Woche hier angerichtete Schaden nur
unerheblich iſt, ſind in unſerer Nachbarſtadt Wolfenbüttel und
in den übrigen Theilen des Ueberſchwemmungsgebiets ſehr große
Schäden an öffentlichem und privatem Eigenthum
verurſacht worden und mancher von dem Unglück Be-
troffene iſt in ſeiner Exiſtenz ernſtlich bedroht. Zur
Linderung der Noth hat ſich nun ein Ausſchuß zur Unterſtützung
der in der Stadt Wolfenbüttel durch Hochwaſſer geſchädigten Perſonen
gebildet, an deſſen Spitze der Conſiſtorialpräſident Spies ſteht und
deſſen Aufgabe es iſt, Sammlungen ins Werk zu ſetzen. In that-
kräftiger Weiſe iſt bereits der Wolfenbütteler kommunale Wahl
verein vorgegangen, der ſein geſammtes Vermögen den durch Hoch
waſſer Geſchädigten zu überweiſen beſchloſſen und ein Komitee mit
den nöthigen Schritten zur zweckmäßigen Verthecilung der Gelder
beauftragt hat. Man hofft übrigens, daß auch der Staat den
Geſchädigten eine angemeſſene Beihülfe gewähren werde.

Blaukenburg a. H., 18. Jali. (Selſtmord.) Jn der
Nähe eines Steinbruches am Waſſerwege fand ein hieſiger Maurer
den auf der Wanderſchaft befindlichen Fleiſchergeſellen Franz
Müller mit einer Schußwunde in der Schläfe. Der Verletzte
zeigte zwar noch Leben, gab aber nach wenigen Minuten ſeinen Geiſt
auf. Der 26jährige Lebensmüde iſt aus Eilenburg, Kreis
Delitzſch, gebürtig.

FiſchereiVerein für die Provinz Sachſen
und das Herzogthum Anhalt.

Torgau, 17. Juli 1898.
Der ca. 600 Mitglieder zählende FiſchereiVerein für die Provinz

Sachſen und das Herzogthum Anhalt hielt am Sonnabend in unſerer
Stadt ſeine diesjährige General- Verſammlung ab. Jm Saale des
„Preußiſchen Hofes“ hatten ſich zu der für den Beginn der Ver
ſammlung feſtgeſetzten Stunde nahe an 100 Mitglieder des Vereins,
Fiſchzüchter und Berufsfiſcher, außerdem eine große Anzahl von
Ehrengäſten eingefunden. on ſetzteten waren, dem „Torg. Krsbl.“
zu Folge, anweſend: Der Oberpräſident Staatsminiſter Dr.
v. Boetticher, RegierungsPräſident Frhr. v. d. Recke,
Regierungsra'h v. Mikuſch-Buchberg, Elbſtrom-Vaudirektor Geheimer
BVaurath Höffgen, Landeshauptmann Graf Wintzingerode,
Regierungsrath Dr. Fölſche, Regierungsaſſeſſor Müller, ferner
Obexforxſtrath Reuß aus Deſſau, Landrath v. Bredow-Liebenwerda,
Landrath WieſandTorgau, Dr. Nörner als Vertreter der Landwirth-
ſchaftskammer, Bürgermeiſter Treinies-Torgau. Der Erbvrinz von
Sachſer-Anhalt, RegierungsPräſident v. Dieſt, Oberforſtra'h v. Reich
mann, Regierungs- Präſident v. Arnſtedt, Graf Hohenthal-Dölkau
u. A. waren am Kommen behindert und ließen ſich der Verſammlung
empfehlen.

Herr Rittergutsbeſitzer Schir mer- Neuhaus eröffnete in ſeiner
Eigenſchaft als Vorſitzender des Vereins gegen 10 Uhr die Ver-
ſammlung, indem er die anweſenden Ehrengäſſe und zahlreich er-
ſchienenen Mitglieder begrüßte. Bürgermeiſter Treinies hieß die
Anweſenden im Namen der Stadt Torgau herzlich willkommen.
Sodann ergriff das Wort der Herr Oberpräſident der Provinz
Sachſen, indem er ſein lebhaftes Intereſſe für die Hebung der
Fiſcherei zum Ausdruck brachte. Er freue ſich, der heutigen Ver-
ſammlung beiwohnen zu können, deren Tagesordnung mehrere Punkte

entbalte, welche für ihn von beſonderer Wichtigkeit wären, nämlich:
„„Die Fiſcherei-Verhältniſſe im Elbgebiete des öſtlichen Theiles der

Provinz Sachſen“ und „Der Strombau und ſeine Folgen“. Er
boffe, daß ſich bei eingehender Erwägung Mittel und Wege finden
laſſen werden, etwa zur Sprache gelangende ſchädliche Folgen und
Mängel zu beſeitigen.

Auch Herr Regierungspräſident Frhr. v. d. Recke drückte ſeine
reude darüber aus, an den ſachkundigen Verhandlungen des Fiſcherei-

zereins theilnehmen zu können. In unſerer Zeit, wo die Frage des
Imports im Vordergrund ſtände, müſſe man darauf bedacht ſein,
die im Jnlande fließenden Quellen zu ſchützen und zu fördern.
Wenn man ſich vergegenwärtige, daß eine Fläche des beſten Ackers
bei tüchtigſter Beſtellung nicht den gleichen Ertrag lieſere, als eine
gleich grotze Fläche Waſſers, auf der rationelle Fiſchzucht betrieben
werde, ſo gäbe das wohl zu denken. Der Fiſch dürfte künftig nicht
nur ein Leckerbiſſen für die oberen Zehntauſend bleiben, ſondern
müſſe ein Nahrungsmittel auch der unteren Volksſchichten werden.

Der Vorſitzende erſtattet hierauf den Jahresbericht, dem ſich die
Rechnungslegung ſeitens des Kaſſirers anſchloß. Sodann gelangen
verſchiedene Anträge zur Erledigung. Herr Fiſchermeiſter Mundt-
Weißenfels erſucht, bei der Königl. R. gierung dahin vorſtellig zu
werden, daß die mit den 1. Januar 1899 in Kraft tretende Be
ſtimmung, welche die Maſchenweite der Fangnetze auf 25 mm feſtſetzt,
gufgehoben werde. Nach längerer Debatte wird der Antrag dem
Vorſtande zur weiteren Berathung überwieſen. Herr Dr. Nörner,
Vertreter der Landwirthſchaftskammer, unterbreitet der Verſammlung
Vorſchläge zur Hebung der Mitgliederzahl des Vereins, welche allſeitigen
Beifall finden. Herr Fiſchermeiſter Heinrich-Gorsdorf unterſtützt einen
Antrag, bei der Kgl. Regierung dahin zu wirken, daß künftig nicht zu
kleine Reviere verpachtet werden, indem er die hieraus entſtehenden
Unzuträglichkeiten darlegt. Der Vorſtand erbietet ſich, auch dieſe
Angelegenheit unter Hinzuziehung eines Juriſten zu berathen und die
erforderlichen Schritte einzuleiten. Herr e ermeſhr Kegel
Calbe a. S. hält hierauf einen längeren Vortrag über „Der
Strombau und ſeine Folgen“. Der Herr Referent hat ander Bereiſung der Elbe von Rieſa bis Hamburg theilgenommen und

ſchildert in anſchaulicher Weiſe die hierbei von ihm angeſtellten Be-
obachtungen. Seinem Vortrage ſchließt ſich eine längere Diskuſſion
an, nach deren Beendigung eine halbſtündige Pauſe eintritt.

Nach Wiedereröffnung der Verſammlung gelangen zunächſt
die Ergänzungswahlen des Vorſtandes zur Erledigung. Es folgt
ſodann eine Reihe von Vorträgen, welche ſämmtlich das Intereſſe
der anweſenden Fachleute in hohem Maße erregen. So referiren:
Herr Gerichtskaſſen-Rendant Kohlmorgen Liebenwerda über „Die
Fiſcherei Verhältniſſe im Elbgebiete des öſtlichen Theiles der Provinz
Sachſen“; Herr Bürgermeiſter e über „Die Wieder
bevölkerung der Gewäſſer im Vereinsgebiete mit Krebſen“; Herr
Baurath Sehring- Deſſau über „Das unbefugte Alfiſchen der Mulde-
Stillinge“ und Herr Teichgutsbeſitzer Deines Mittelhauſen über
„Teichwirthſchaftliche Zeit und Streitfragen“. Den einzelnen Vor
trägen ſchließen ſich Diskuſſionen an, ſo daß den anweſenden Teich-
wirthen ſowie Berufsfiſchern reichlich Gelegenheit gegeben wird, in
gegenſeitiger Ausſprache Erfahrungen auszutauſchen und ſo gleich
zeitig ihre Kenntniſſe zu bereichern. Als Ort für die nächſte Ver
ſammlung, welche im April oder September des kommenden Jahres
ſtattfinden ſoll, werden Bernburg und Magdeburg vorge-
ſchlagen. Da weitere Anträge nicht geſtellt werden, ſchließt der Vor
ſitzende die Verſammlung, indem er nochmals den Erſchienenen
beſten Dank ausſpricht.

Ein gemeinſames Mittagsmahl vereinigte dann noch die Theil-
nehmer der Verſammlung.

Vermiſchtes.
Der jähe Tod des Zeichenlehrers Auguſt Geſelſchap,

eines Bruders des Profeſſors Friedrich Geſelſchap, der vor
mehreren Wochen in ſo tragiſcher Weiſe in Rom aus dem Leben ſchied,
wird aus Gleiwitz in Oberſchleſien gemeldet. Auguſt Geſelſchap
hat ſich dort vorgeſtern früh aus einem Fenſter ſeiner
Wohnung auf die Straße geſtürzt undſofort ſeinen Tod gefunden. Der Verßorbene
war früher Zeichenlehrer an der Odberrealſchule in

Gleiwitz, aber ſeit einer Reihe von Jahren ren o. Sein in
Rom verſtorbener Bruder hatte noch kurz vor jeine n Tode einem
Profeſſor ſeinen Bruder Auguſt, der leidend war, in beſonders
warmer Weiſe empfohlen. Anſcheinend hat der nun Verſtorbene den
Selbſtmord in einem Zuſtande geiſtiger Umnachtung verübt. Es
ſcheint eine erbliche Belaſtung in der Familie vorzuliegen, da auch
der Vater der beiden freiwillig aus dem Leben geſchiedenen Brüder
durch Selbſtmord auf der Jagd geendet hat.

Standesamts Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 18. Juli 1898.
Aufgeboten: Der Maler Adolf Voigt, Hirtenſtr. 3 und Mar

garethe Heidland, Thorſtr. 23. Der Arbeiter Jgnatz Burſchinsky
und Marianna Cielonkko, Dreyhauptſtr. 7. Der Handarb. Berthold
Marold, Merxleben und Jda Trümpert, Langenſalza. Der Werk-
führer Ernſt Heſſe, Weddersleben und Klata Schäfer, Hornburg.
Der Kräuterſammler Guſt. Kolze und Wilhelmine König, Tennſtedt.

Eheſchließuugen Der Handelsmann Guſt. Mittenzwei und
Bertha Schmidt, Viktoriaplatz 2. Der Kaufmann Max Lenz, Leipzig
und Emma Wiersbinski, gr. Klausſtr. 32. Der Geſchirrführer Wilh.
Schroeder und Emilie Stemmler, gr. Wallſtr. 16. Der Handaro.
Herm. Spieler und Emilie Fromme, gr. Wallſtr. 4.

Geboren: Dem Keſſelheizer Aug. Schubert, Hanfſack 4, Zwill.,
T. Anna Marie und S. Franz Kurt. Dem Kupferſchmied Berthold
Schalling, Feldſtr. 3, S. Emil Ernſt. Dem Tapezierer Karl Zeppel,
Geiſtſtr. 20, T. Charlotte. Dem Schneider Karl Brietzel, Auguſtaſtr. 6,
S. Alfred Hans. Dem Maler Eduard Pätz, kl. Klausſtr. 5, T.
Johanne Martha. Dem Zimmermann Friedr. Grimm, kl. Brau
bausſtr. 23, S. Kurt Paul. Dem Geſchirrführer Ferd. Dielrich,
Mittelwache 14, S. Karl Wilhelm Franz. Dem Schmied Paul
Schädlich, Schloſſerſtr. 11, T. Jda Bertha. Dem Steindrucker goſef
Lichtenſtein, Steinweg 36, T. Clſa Frieda Marie. Dem Tapezierer
Paul Rathmann, Neumarktſtr. 12, S. Ernſt Erich. Dem Handarb.
Stanislaus Kloſiak, Schmiedſtr. 19, T. Anna Emilie. Dem Bahnarb.
Ferd. Köbel, gr. Wallſtr. 42, T. Martha Margarethe. Dem Fleiſcher
Karl Nieberth, Pfännerhöhe 57, S. Friedrich Robert. Dem Fabrik
arbeiter Karl Knaut, Schmiedſtr. 37, T. Minna Elſe. Dem Handarb.Carl Wend, Brunnengaſſe 12, S. Ernſt.

Geſtorben Des Schuhmacher Auguſt Klabunde T. Frieda,
1 J., gr. Brauhausſtr. 31. Des Handarb. Otto Albrecht T., todtged.,
Kuttelhof 4. Des Droſchkenkutſcher Karl Schwalbe S. Willy, 7 Mon.,
Jafobſtr. 44. Des Maurer Guſtav Machulfa S. Richard, 7 Mon.,
Kellnerſtr. 16. Des Tiſchler Hermann Gebhardt S. Otto, 9 J.,
Wörmlitzerſtr. 98. Der Knopfmacher Franz Vogel, 30 J., Klinik.
Die Wittwe Thereſe Braune geb. Lippmann, 39 J., Hirtenſtr. 12.
Der Hoſpitalit Friedr. Aug. Berger, 64 J., Hoſpital. Der Arbeiter
Gotthilf Liſchke, 52 J., Klinik. Anna Wolff, 26 J,, Siechenanſtalt.

--ää22
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Sprechſtunden der Redaktion oon 9 i2 Adr Vormittags. Alle die Aedaktion derreſenoen
Zuſchriſten find nicht ver ſön lich ſondern iledigliv H2r die Zedatntiort
der Daleſcher Zeitung in Oale a. S. zu agdreifiren.

Amtliche Bennnntmachnngen.
Bekanntmachung.

Die AnmeldeStelle für Bier, welches über die Cröllwitzer Brücke
in den hieſigen Gemeindebezirk ein oder durch den Cemeindeb zirk
durchgeführt wird, befindet ſich nicht mehr beim Brückenvächter
Köcker, ſondern bei dem Privatmann Herrn Lonis Winter in
Cröllwitz, Thalſtraße 6, an der Brücke.

Giebichenſtein, den 15. Juli 1898.
Der Gemeinde-Vorſteher.Rualorr.

m

Alle Amzeigen,
welche Für Landwirthe bestimme sind, werden in fachgemässer

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von den
Special-Annoucen-Burean für laudw. Anzeigen

Oito Thiele
Berlim SW'., Bernburgerstrasse 3.

A N. S L. L M A Nh Hochzeitsgeschenke, Neaheiten.

Familien-Aam richten.
Verlobt: Frl. Alice Louiſe Ziegler mit Hrn. Prem.-Lieut. Wilh.

v. Baumbach (Berlin). Frl. Anna Pein mit Hrn. Architekt
Thilo Schneider (Bochum--Düſſeldorf). Frl. Elſe v. Gerhardt
mit Hrn. Sek.-Lieut. Fritz Weber (Rabenau-Groß-Lichterfelde).
5 Frl. Marianne Erlam mit Hru. Dr. phil. Moritz von Ro, r
(Jena).

Verehelicht: Hr. Rechtsanwalt Dr. Robert Brüning mit Frl.
Klara Schiedges (MünchenGladbach).

Geboren: Ein Sohn Hrn. Direktor Rhotert (Bad Sachſa).
Hrn. Oberförſter Tillgner (Puppen).

Geſtorben: Hr. Marine-Stabsarzt a. D. Hermann Leoyhardt
(München). Hr. fürſtl. Schichtmeiſter Otto Filitz (Fannygrube).

Hr. Kapitän P. L. Sadewaffer (Hamburg). Hr. Oberſtabs-
aczt 1. Kl. Friedrich Auguſt Ludwig Zocher (Dresden).

Be hIhre eheliche Verbindung beehbren sich ergebenst anzu- 2

Rermann Wollmann
Blisabeth Wollmann

geb. Karger.
Halle a. S., den 16. Juli 1898. [8476
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m n h äStatt beſonderer Meldnung.
Die glückliche Geburt eines geſunden

W
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Kädchens
6 zeigen ergebenſt an

Trebitz bei Cönnern, den 18. Juli 1898.
Otto Keltsch und Frau

c 8504] Margarete geb. Dieſing-
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Daunkſagung.
Für die rührenden Beweiſe der Theilnahme beim Heim- S

gang unſeres lieben Vaters Großvaters und Schwieger-
vaters, des

Paſtors emer. A. Lommatzsech
ſagen wir hierdurch den herzlichſten Dank.

Halle a. S., den 19. Juli 1898. [8599
Die Hinterbliebenen.

J. A. Lommatezseh, egierungsrath.
ine
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Prospecet
betreffend hNominal 300 000 Mk. neue Actien

Halleschen Masohinenfabrik u. Bisengiesserei in Halle a. S.
Stück 250 über je 1200 Mk. Nr. 2001—2250 mit Divicdendenberechtigung vom l. Iuſi 1898 ah.

Die Hallesche Maschinenfabrik und PBisengiesserei ist
eine Actien-Gesellschaft, errichtet auf Grund des Statuts vom 18. October 1872 und
eingetragen in das Handelsregister des Königlichen Amtsgerichtes zu Halle a. S. am
31. October 1872. Die Gesellschaft hat ihren Sitz in Halle a. S. und ist in ihrer

Dauer auf eine bestimmte Zeit nicht beschränkt.
Gegenstand des Unternehmens ist der Erwerb und Betrieb von Anlagen,

welche dem Maschinenbau und seinen Nebengewerben dienen, insbesondere derjenigen,
welche der Firma R. Riedel Kemnitz zu Halle a. S. gehört haben. Die Bekannt-
machungen der Gesellschaft erfolgen durch einmalige Einrückung in den Deutschen
eichs- und Königlich Preussischen Staatsanzeiger, indessen gelangen dieselben auch

in einer weiteren Berliner Zeitung zum Abdruck.
Das ursprüngliche Grundkapital der Gesellschaft betrug Nominal 900 000 MK.

und wurde in Gemässheit des Beschlusses der General Versammlung vom
27. October 1892 um Nominal 600 000 Mk. durch Ausgabe von 500 Actien über
je 1200 Mk. auf Nowinal 1 500 000 Mk. erhöht. Diese 500 neuen Actien sind den
Besitzern der alten Actien al pari überlassen worden, während gelegentlich dieser
Capital- Erhöhung eine Ausschüttung des Dividenden Ausgleichungsfonds von
350 000 Mk. in der Weise erfolgte, dass auf jede alte Actie über 600 Mk. der
Betrag von 233,33 Mk. ausgezahlt wurde. Die Generalversammlung vom
26. April 1898 hat beschlossen, das Grundkapital weiter um Nominal 300 000 Mk.
auf Nominal 1800 000 Mk. darch Ausgabe von 250 Stück neuen Actien à 1200 Mk.
mit Berechtigung zur Theilnahme am Geschäftsgewinn vom 1. Juli 1898 ab zu
erhöhen und den Inhabern der alten Actien das Bezugsrecht auf dieselben zum
Course von 32590 zu gewühren.

Dieser Beschluss ist am 29. April 1898 und die Dorchfährung desselben
am 7. Juni 1898 in das Handelsregister des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a. S.
eingetragen. Die neuen Actien sind unter den Nr. 2001--2250 ausgefertigt und
nehmen für das Jahr 1898 mit der Hälfte des den alten Actien zufallenden Procent-
satzes an der Dividende Theil, im übrigen haben die neuen Actien gleiche Rechte
mit den alten Actien.

Es bestehen nunmehr
Stück 1500 Actien à 600 Mk. Nr. 1--1500

n 500 „1200 „1501--2000mit Dividendenberechtigung vom 1. Januar 1898 ab.
250 Actien à 1200 Mk. Nr. 2001--2250

mit Dividendenberechtigung vom 1. Juli 1898 ab
im Gesammtbetrage von Hominal 1800 000 Mk. Sämmtliche Actien lauten auf den
Inhaber, sind vollgezahlt und vom Vorstand sowohl, wie vom Vorsitzenden des Auf-
sichtsrathes mittelst facsimilirten Namenszuges vollzogen und ausserdem mit der Unter-
schrift eines Controllbeamten versehen.

Durch Zeichnung oder Erwerb von Actien oder Interimsquittungen unter-
werfen sich die Actionüre für alle Streitigkeiten mit der Gesellschaft der Entscheidung
des nach dem betreffenden Gegenstande zuständigen Königlichen Gerichts zu Halle a. S.

h Der Vorstand besteht aus einem oder mehreren Mitgliedern, welche vom Auf-
S Sichtsrathe ernannt werden.

Wammensetzung des Vorstandes und die Zahl der Vorstandsmitglieder zu entscheiden.
Dem Aufsichtsrathe steht es zu, über die Art der Zu-

Der Aufsichtsratn besteht mindestens aus drei und höchstens aus acht
Actionäüren, welche von der Generalversammlung für eine dreijährige Amtsdauer ge-
vählt werden. Ersatzwahlen gelten nur für den Rest der Wahlperiode des vorzeitig

ausgeschiedenen Mitgliedes. Jede Aenderung in den Personen der Mitglieder des
Aufsichtsrathes ist von dem Vorstande im Reichsaäanzeiger bekannt zu machen.

Die Berufung zu den ordentlichen und ausserordentlichen Generalversammlungen
erfolgt in jedem Falle durch einmalige Bekanntmachung, welche mindestens achtzehn
Tage vor dem anberaumten Termin veröffentlicht sein muss. Alljährlich in den ersten
sechs Monaten des Geschäftsjahres findet in Halle a. S. eine ordentliche General-
versammlung statt. Anträge der Actionäre, welche in der Generalversammlung zur
Beschlussfassung gelangen sollen, müssen mindestens vier Wochen vor derselben bei
dem Vorsitgenden des Aufsichtsrathes schriftlich eingereicht werden.

In der Generalversammlung gewährt der Besitz jeder Actie von 600 Mk.
eine Stimme und von 1200 Mk. zwei Stimmen. Kein Actionär darf mehr als
250 Stimmen für sich und in Vertretung Anderer führen. Diejenigen Actionäre,
welche sich an der Abstimmung betheiligen wollen, haben ihre Actien oder Depöt-
scheine der Reichsbank über ihre Actien spätestens drei Werktage vor dem Ver-
sammlungstage, diesen nicht mitgerechnet, bei der Gesellschaft oder den in der
Bekanntmachung bezeichneten Bankhäusern zu hinterlegen.

Das Geschäftsjahr der Gesellschaft ist das Kalenderjahr. Am Sehlusse des
Geschüäftsjahres wird von dem Vorstande vollständige Inventur gemacht.

Für die Aufstellung der Bilanz sind die gesetzlichen Bestimmungen mass-
gebend die Festsetzung der Abschreibungen und Rätcklagen und der Vorschlag für
die Gewinnvertheilung sind dem Aufsichtsrathe vorbehalten, unbeschadet der Vor-
schrift des S 33 des Statuts, welcher folgenden Wortlaut hat:

„„Von dem aus der Bilanz sich ergebenden Reingewinn erhalten zunächst
„die Actionäüre eine Dividende bis zu vier Procent des eingezahlten
„Actienkapitals. Der alsdann verbleibende Ueberschuss wird wie folgt
„Vertheilt:
I. Zu dem Reservefonds mindestens fünf Procent des Reingewiones nach

der Bestimmung des Aufsichtsrathes.
2. An die Mitglieder des Aufsichtsrathes zusammen fünf Procent des

Reingewinnes.
3. An den Vorstand eine nach der Bestimmung des Aufsichtsrathes und

nach Massgabe der geschlossenen HEngagementsverträge festzusetzende
Tantième.

4. Die von dem Aufsichtsrathe festzusetzende Superdividende für die
Actionüäre.
Nach Ermessen des Aufsichtsrathes, vorbehaltlich der Genehmigung der
Generalversammlung, ein eventl. zu bestimmender Antheil zu einem zu
bildenden „Dividenden-Ausgleichungs-Fonds“, sofern die an die Actionäre
zu Vertheilende Gesammt- Dividende zehn Procent oder mehr beträgt.

on

Die Veberweisungen zu dem Reservefonds, dessen Verwaltung dem Aufsichts-
rathe zusteht, hören auf, sobald der Fonds die Höhe von 15/0 des ewmittirten Actien-
capitals erreicht bezw. im Falle der Verminderung wieder erreicht hat. Nach Zu-
führung des bei der letzten Emission erzielten Agiogewinnes wird der Reservefonds
835 000 Mk. betragen.

Der Dividenden Ausgleichungsfonds Kann nach Bestimmung des Aufsichts-
raths, vorbehaltlich der Genehmigung ter Generalversammlung, zur Aufbesserung von
Dividenden oder zu anderen Zwecken verwendet werden. Die Dividendenscheine der
Gesellschaft werden unter Anderem auch in Berlin bei der Deutschen Genossenschafts-
bank von Soergel, Parrisius Co. eingelöst und verjähren, wenn sie binnen vier
Jahren nach Ablauf desjenigen Kalenderjahres, in welchem sie fällig geworden sind,
nicht abgehoben werden, zu Gunsten der Gesellschaft.

An der vor bezeichneten Berliner Zahblstelle geschieht gleichfalls Kostenfrei die
Annahme von Actien zum Besitznachweise für die Vertretung in der Generalver-
Sammlung und von Finzahlungen auf neue Actien sowie die Ausgabe neuer Actien
und Dividendenscheinbogen. Die Gesellschaft hat an Dividende für die Jahre 1893,
1894, 1895, 1896 und 1897 auf das Actiencapital von 1500 000 Mk. 27
28/0, 32/0, 409/0 und 3590 zur Vertheilung gebracht.

Die auf den 31. December 1897 gezogene Bilanz stellt sich wie folgt

Debet. Credit.A. 3 t 4An Grundstück u. Gebäude-Conco 413 249 38 Per Actien-Capital-Conto 1500 000
„Maschinen-, Werkzeug und Roeservefonds-Conto 227 216Werkstatt-Utensilien-Conto 99 197 27 Delerederefonds-Conto 300 000
„Modelle- Conto 13 546 65 Dividendenausgleichunsgsfonds-

Fabrikations Conto, Bestände Lonto 1871 64an Materialien, fertigen und Dividenden-Conto 1896, nicht
halbfertigen Waaren 184682 39 abgohobene Dividende aus 1896 240

„„Comptoir-Utensilien-Conto 1865 05 Hypotheken-Conto 50 000
Pferde- und Wagen- Conto 3 985 10 Arhbeiter-Unterstützungs-Conto 10 000
Assecuranz Conto, Vorausbo- Oreditoren einsechliesslich Rück-
zahlte Prämie. 4801 42 stellung f. Gewinnbetbeiligung

v Fatent- Conto 1000 äer Arbeiter und Beamten und
m VGassa-Gonto 15 977 (60 einschliesslich Anzahblungenw Wechsel- Conto 301 595 73 auf bestellte Arbeiten I 046 928 85

REffecten-Conto 718234 Gewinn- und Verlust-Conto
Hypotheken-Conto, Hypotheken Vortrag aus 1896 11 929,82
im Besitze der Gesollschaft 610000 Zeingewinn 1897 699 544,95 711 474 77

Gonto für Betheiligung an
Zuckerfabrikon 2 625Guthaben bei Banquiers 211032 70

Konstigen Debitoren 1265 938 97

3 847 731 26 3 847 731 26und das Gewinn- und Verlust-Conto für 1897

Dehst. Credit.3

An Unkosten- Conto 191 496 41 Per Vortrag aus 1896 11 929 82
u Rohgewinn-Saldo 767 705 15 767 705 151 Interessen -Conto 64 899 27

Davon Abschreibungen auf Etffecten-Conto 2228 50
Grundstück- und Gebüude- „LFabrikations-Gonto 20 000, ContoMaschinen-, Werkzoug- und Rohbgewinn 880 143 97Werkstatt-Utensil.-Conto 25 000, 77Modelle-Conto:

331 von 20 320 Mk. 6773,35
Comptoir Utensilien-Conto:

20 von 2331,25 Mk. 466,20
Pferde- u. Wagen-Conto:

205 von 4981,35 Mk. 996,25
forner:

An Zuschuss zum Arbeiter-
Unterstützungsfonds 2 994,581 56 230 38

Reingewinn 711474 77Nach Abzug des Vortrages
aus 1896 M. 699 544,95
Davon

59 an den Aufsichtsrath 34 977,25
20 an den Vorstand 139 909,
359 Dividende auf

1 500 000, M.
Actiencapital 525 000,Vortrag auf neue Rechnung 11 588,52 711 474 77

959 201 56 959 201 56
Die Etablissements der Gesellschaft sind auf dem ihr gehörigen Grundstück

Merseburgerstrasse 154 hierselbst errichtet, welches eine Fläche von ca.
23 500 Quadratmetern umfasst. Dasselbe ist ausser von der Merseburgerstrasse von
der Thurmstrasse und der Pfännerhöhe begrenzt.

Zum Zwecke der Erweiterung wurde im Jahre 1895 ein benachbartes
Grundstück Thurmstrassen- und Pfännerhöhen- Ecke von ca. 12 500 Quadrat-
meter Grösse hinzugekauft und wird nach Ablauf eines bis dahin bestehenden Mieths-
verhältnisses zu Anfang des Kommenden Jahres zur Aufnahme eines Theiles des
Betriebes eingerichtet werden. Die dazu erforderlichen Gelder sind durch die Neu-
emission bereitgestellt und soweit der Ertrag der letzteren dazu nicht Verwendung
findet, ist derselbe zur Vermehrung der Betriebsmittel bestimmt.

Die Hypothekenschuld der Gesellschaft im Betrage von 50,000 M. steht
auf ihrem Grundstück Thurmstrasse 151 zu Halle a. S. eingetragen, ist mit 490
verzinslich und an jedem Quartalsersten mit vierteljährlicher Frist beiderseitig kündbar.

Die neuen Actien sind den Actionären laut Bekanntmachung vom 2. Mai d. J.
mit der Bezugsfrist vom 10.--25. Mai d. J. einschliesslich zum Course von 32595
zur Verfügung gestellt worden. Das erzielte Agio ist nach Abzug der Unkosten mit
608 000 MK. dem gesetzlichen Reservefonds zugetflossen.

Der Aufsichtsrath der Gesellschaft besteht gegenwärtig aus folgenden Herren:
Justizrath Her zfeld, Vorsitzender, Bankdirector Bötteher, Berghauptmann
Freiherr v. d. Heyden-Rynseh, sämmtlich in Halle a. S. Bankdirektor Weilk,
Berlin. Rentier Kräger, Naumburg a. S.

Alleiniges Vorstandswitglied ist Herr Comm. Rath Richard Riedel, Halle a. S.
Halle a. S., den 1. Juli 1898.

Haſſesche Maschinenfabrik u, Eisengiesserei,
Auf Grund vorstehenden Prospektes sind Nom. 300 000 Mk. neue Aktien der Halleschen Maschinenfabrik und Eisengiesserei, Halle a. S.

St. 250 über je 1200 Mk. No. 20012250
dividendenberechtigt vom 1. Juli 1898 ab

zum Handel und zur Notiz an der Berliner Börse zugelassen worden.
Berlin, im Juli 1898.

Beuntsche Genossenschaftsbank von Soergel, Parrisius Co.
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele. für die Inſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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im vorigen Jahre

Dienstag,

e 90Landeszeitung für
1. Beilage zu Nr. 332 der Halleſchen Zeitung.

die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.
19. Juli 1[898

([Nachdruck verboten.)

Tuägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 28 Jahren, am 19. Juli 1870, erfolgte die Kriegs

erklärung Frankreichs an Preußen. In dieſer hieß es
u. A., daß man den Plan, einen preußiſchen Prinzen auf den Thron
von Spanien zu erheben, als ein gegen die territoriale Sicherheit
Frankreichs gerichtetes Unternehmen betrachten müſſe. Noch an dem
ſelben Tage ſah man König Wilhelm die Todtenkapelle ſeiner
Eltern in Charlottenburg betreten und den Beiſtand des Himmels
zu dem großen Unternehmen erflehen, deſſen für das deutſche Vater
land glücklicher Ausgang Allen bekannt iſt.

18. deutſcher Glaſertag.
IV

m Halle, 19. Juli.
Im weiteren Verlauf der geſtrigen Verhandlungen drehte ſich

die Erörterung auch noch weſentlich um die Frage: Zwangs
oder freie Jnnung? Jedoch traten faſt nur noch Anhänger
der erſteren auf den Plan und ſo gelangte denn auch ſchließlich mit
ganz überwiegender Stimmenmehrheit eine Reſolution zur Annahme,
durch welche ſich der Verbandstag prinzipiell befürwortend für die
Umwandlung der Verbands-Jnnungen in Zwangs-
Jnnungen ausſprach. Das neue Verbandsſtatut gelangte
dann zur Annahme.

Von den ſeitens einer Reihe von Verbandsinnungen geſtellten
Anträgen gelangte zunächſt derjenige des ſächſiſchen Bezirksverbandes
zur Berathung, welcher dahin ging, bei dem Centralvorſtande zu be
antragen, derſelbe möge bei dem Verein deutſcher Tafelglashütten
darauf hinwirken, daß die rheiniſchen Glashütten ebenfalls mit
Uebermaaß und nicht, wie bisher ſo oft, mit Mindermaaß arbeiten.
Es fand dieſer Antrag nicht die Zuſtimmung der Verſammlung, die
ſich vielmehr darauf beſchränkte, nach dem Vorſchlage von Bihan-
Breslau den Centralvorſtand z erſuchen, er möge der erwähnten
Fabrikantenvereinigung den Wunſch nahe legen, das Glas recht
winklig und ſauber zu ſchneiden.

Zurückagezogen wurde dann ein Antrag des Vorſtandes des Be
zirksverbandes von GlaſerJnnungen Süddeutſchlands, daß für die
Zukunft die Reiſe'oſten der Vorſtandsmitglieder der Bezirksverbände
zu den Bezirksverbandstagen durch die Kaſſe des Centralvorſtandes
getragen werden ſollten.
Gegen 4 Uhr Nachmittags wurden dann die Verhandlungen,
in deren Verlauf auch noch der Vorſitzende des hieſigen Jnnunzs
ausſchuſſes, Herr Tiſchler-Obermeiſter Schon dorf den Verband
begrüßte, nach etwa ſechsſtündiger Dauer vertagt.

Heute Vormittag 10* Uhr wurden die Verhandlungen wieder
aufgenommen

Es wurde zunächſt der Antrag der Glaſer- Innung zu Zeitz an
genommen, dahingehend, die Verbands-Jnnungen zu verpflichten,
unter einander Fühlung zu halten und Preisverzeichniſſe aufzuſtellen
über zu liefernde Glaſerarbeiten, um in den gegenſeitig am nächſten
liegenden Städten die ſchädliche und aufreibende Konkurrenz ab
zuſchaffen und in das Glaſergewerbe beſſere Verhältniſſe ein-
zuführen.

Es folgte der Bericht des Herrn Direktor Peters Hamburg
über die Verbands-Glasverſicherung „Hammonia“.
Demnach hat dieſelbe im letzten Jahre bei 1 153 520 Mk. Geſammt-
Einnahmen, darunter 634544 Mk. Prämien Einnahmen, einen Ge-
winn von 41 114 Mk. erzielt Schäden -Entſchädigungen wurden
370 000 Mk. gewährt. Von den 18 in Deutſchland arbeitenden
Deutſchen Glasverſicherungs-Geſellſchaften wurden, ſoweit bekannt,

1743 135 Mk. Prämien vereinnahmt, dagegen
1338 342 Mk. für Schäden vergütet auf die „Hammonia“ ent-
fallen von dieſen Einnahmen 31 Prozent, von den Schäden-
Entſchädigungen rund 33 Prozent, ſo daß die VerbandsGlas-
verſicherunzs Geſellſchaft etwa ein Drittel des ganzen
Verſicherungsgeſchäfts dieſer Art in Deutſchland in ihren Händen
hat auch im laufenden Jahre iſt ſie in erfreulicher Weiterentwickelung

J beagriffen die Prämien Einnahmen betrugen bis 1. Juli d. F.
307 231 Mk., die Schäden-Vergütungen 155 758 Mk. Das Kapital-
vermönzen der Geſellſchaft, in 23 Jahren geſammelt, beträgt 950 000 Mk.
dabei kommt in Bektracht, daß Alles, was ſie verdient, nur dem
Glaſergewerbe zu Gute kommt.

Aus dem von Herrn Na uſchütz-Berlin, dem Verkands-
kaſſenführer erſtatteten Rechenſchaftsbericht der Verbandskaſſe

erwähnen wir, daß die letztjährige Rechnung mit 7297,34 Mk. in
Einnahme und Ausgabe abſchließt. Unter den Einnahmen finden ſich
unter Anderem 2540,70 Mk. Mitgliederbeiträge und 2055 Mk.
Tantieme von der „Hammonia“, von den Ausgaben entfielen
auf Reiſekoſten und Tagegelder 1485 Mk., der Zeitungskaſſe wurden
2000 Mk. zugeführt, auf neue Rechnung würden 1707 Mk. vorge-
tragen. Das Vermögen der Kaſſe, bei der deutſchen Bank nieder
gelegt, beträgt 4902 Mk.

Ueber die Verbands-Zeitungskaſſe berichteke Herr
Fuchs Berlin. Dannch haben die Einnahmen einſchließlich 975 Mk.
aus dem Vorjahre 9439 Mk., die Ausgaben 9027 Mk. betragen, ſo
daß ein Kaſſenkeſtand von 412 Mk. verblieben iſt es verblieben
857 Mk. Einnahme-, 118 Mk Ausgabe Reſte, ſo daß die Kaſſe
1091 Mk. Beſtand hat. Zu den Einnahmen waren außer den
'000 Mk. aus der Verbandskaſſe 750 Mk. von der „Hammonia.“

Halleſche Lokalnachrichten vom 19. Juli.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Jn der geſchl. Stadtverordneten Sitzung wurde zum Schieds
mann für den 3. Bezirk Herr Kaufmann Heiſe gewählt. Die
beantragte Penſionirung eines Beamten wurde ausgeſetzt und dem
Betreffenden aufgegeben, ein Phyſikatszeugniß über ſeinen Geſund-
heitszuſtand beizubringen. Wiedergewählt wurden als Schiedsmänner

für den 2. bezw. 5. Vezirk die Herren Kaufmann Karl Werther
und Buchbindermeiſter Löbe ling. Als Bureau-Aſſiſtent wurde
der bisherige Bureau- Hilfsarbeiter Marquardt angeſtellt, endlich
die endgiltige Anſtellung des PolizeiSergeanten Hanke beſchloſſen.

Die StadtverordnetenVerſammlung wird ihre erſte
ordentliche Sitzung nach den jetzt begonnenen SommerFerien am
12. September abhalten.

Jm akademiſchen Miſſionsverein, der geſtern Abend eine
Sitzung im „Reichshofe“ abbielt, hielt der berühmte Vorkämpfer
unſerer äußeren Miſſion, Herr Prof. D. Warneck, einen Vortrag
über das Thema: „Kann man den Erfolg der gegen-wärtigen Miſſion als einen großen bezeichnen?
Nach einigen herzlichen Begrüßungsworten des Vorſitzenden ging der
Redner zunächſt auf die Frage ein: „Wie lange iſt die gegenwärtige
Miſſion an der Arbeit In großen Zügen gab er einen geſchicht
lichen Ueberblick über die Entwickelung der Miſſion von ihren An
fängen bis auf ihren Stand am Ende des vorigen Jahrhunderts.
Damals exiſtirten nur die abgeſtorbene holländiſche Kolonialmiſſion,
die unter dem kühlen Hauch des Rationalismus verblühte däniſch-
halliſche Miſſion, die damals noch kleine brüderkirchliche Miſſion und
noch eine geringe Miſſionsthätigkeit unter den Jndianern. Erſt um
die Wende des vorigen Jahrhunderts en das eigentliche
Miſſionszeitalter. Die Hauptfrage zur Beurtheilung des Erſolges
ſt: „Wie lange arbeitet die Miſſion?“ Die Miſſion iſt ein Werk,

welches der gebraucht, und erſt nach Generationen kann
man von Erfolg reden. Die eigentliche Hauptſchwierigkeit für die
Miſſion liegt darin, daß die Heiden nicht nur ihre Gedankenwelt

umdenken“, ſondern auch ihre ganze Lebensweiſe „umleben“ müſſen.
üm den Kulturunterſchied zu überbrücken, um die Sprache
wie unſere Mutterſprache zu erlernen, ſie gleichſam zu
chriſtianiſiren, dazu gehört Zeit. Erſt, wenn das
Chriſtenthum volksthümlich geworden iſt, gehen die Erfolge an.
Die zweite Frage lautete: „Wieviel Arbeitskräfte ſtehen
der Miſſion zur Verfügung?“ Die Zahl der Miſſionare
beträgt rund 6000, ungerechnet die 3500 Frauen, die ſelbſtſtändig
arbeiten. Das iſt jedoh gegenüber den mehr als 1000 Millionen
Heiden verſchwindend klein. Alle 8 alten preußiſchen Provinzen mit
ihren noch nicht 16 Millionen Einwohnern haben mehr Geiſtliche, als
die ganze Heidenwelt Miſſionare! Nun darf man nicht denken je
mehr Miſſionare, je mehr Erfolg. Es kommt auf die Güte, nicht
auf die Menge der Kräfte an. Wir brauchen aber auch Geld, viel
Geld in der Miſſion. Nicht als ob dies „die Seele der Miſſion“
wäre, wie ein katholiſcher Biſchof geſagt hat, ſondern das Evangelium
bleibt die Seele der Miſſion! Die Miſſionare wollen ausgerüſtet
und unterhalten ſein, Schulen, Kirchen, Wohnungen, Spitäler müſſen
gebaut werden. Was iſt nun die Miſſionsaufgabe?
Solche Heiden zu gewinnen, die wahre Jünger r werden. Darin
beſteht der vornehmſte Miſſiouserfolg. Freilich ſind nun nicht alle
Heidenchriſten Kinder Gottes. Statiſtiſches kann man darüber nicht
ſagen, aber es giebt ſicherlich dort mehr Licht als Finſterniß.
Quantitativ zählt man heute über 4 Millionen Heidenchriſten. Sach
verſtändige behaupten, daß ſich die Zahl der Heiden jährlich pro
Mille um 12, alſo um 12 Millionen auf der Erde vermehre. Alſo
hätte die Heidenwelt in einem Jahre dreimal mehr Nachwuchs,
als in einem Jahrhundert bekehrt ſind aber die Zahl der Heiden
chriſten vermehrt ſich ſchon jetzt um 21 Mal ſtärker als die der
Heiden. Der Anfang jeder geſunden Miſſion iſt nun, einzelne
Chriſten zu gewinnen erſt dann ſucht ſie Gemeinſchaftsleben zu
bilden und ſchließlich auch Volkslirchen. Das letzte Ziel haben wir
noch nicht erreicht, aber wir ſind auf dem beſten Wege dazu. Zu
nächſt müſſen wir die Heidenchriſten zu finanzieller Selbſt-
erhaltung erziehen. Allerdings übertreffen uns manche darin ſchon
z. B. bringt die aus armen Sklaven gewonnene weſtindiſche Ge-
meinde der Brüderkirche von 41 000 Seelen jährlich eiwa 240 000 Mk.
auf! Etwas Aehnliches ſollte man unſeren Hallenſern zumuthen!
Das Zweite iſt, daß wir aus den Heidenchriſten geiſtige Kräſte
heranbilden. So haben wir ſchon etwa 4000 ordinirte heidenchriſt
liche Miſſionare und 50 000 eingeborene Lehrer, 17 000 Schulen,
900 000 Schüler und Schülerinnen und 900 Bibelüberſetzungen von
ganzen Bibeln und Theilen derſelben. Vor Menſchenaugen iſt der
Erfolg noch ein kleiner, aber es iſt eine große Saat geſäet, deren Ernte
wieder Saat wird. Das ſehen wir z. B. an der Baſeler Miſſion
auf der Goldküſte. Jn dem letzten Jahrzehnt haben wir da mehr
Chriſten gewonnen, als in den 6 erſten Jahrzehnten ihres dortigen
Beſtehens zuſammen. Wir ſtehen jetzt noch in den Anfängen der
Miſſion. Jn 100 Jahren wird der Erfolg in einem ganz anderen
Verhältniß gewachſen ſein! Mit Gebet und Geſang ſchloß der
zahlreich beſuchte Vorkragsabend.

Jnunngs-- Angelegenheit. Für geſtern Abend 8 Uhr war
von einer Anzahl hieſiger Buchdruckereibeſitzer eine Verſammlung im
„FreybergBräu“ anberaumt, die den Zweck haben ſollte, durch gegen
ſeitigen Meinungsaustauſch Mittel und Wege zu finden, um den
hauptſächlichſten Schäden innerhalb des graphiſchen Ge-
werbes näher zu txet n. Gegen 9 Uhr machte Herr
Bernhardet die Mittheilung, daß er an ſämtliche hieſige und theils
auch auswärtige Kollegen Einladung habe ergehen laſſen. Er
ſei der Meinung, daß nur ein enger Zuſammenſchluß aller zum

raphiſchen Gewerbe gehöriger Berufsgenoſſen zu einer Beſſerung der
Verhältniſſe führen könne, und für dieſen Zweck ſei die Gründung
einer Jnnung, wie ſie viele andere Städte ſchon beſitzen, das ge
eignetſte Mittel. Herr Grün dige begrüßte die Jdee einer Jnnungs-
gemeinſchaft mit Freuden und ſtellte als deren vornehmlichſte Auf
gade die allgemeine Anerkennung des deutſchen Buch drucker-
tarifs ſowie die Regelung der Lehrlings verhältniſſe
hin, denn eine zufriedenſtellende Löſung dieſer beiden Fragen würde ſchon
eine beagchtenswerthe Beſſerung in dem Berufe bedeuten. Freilich würde
ſich zur Erreichung dieſes Zieles wohl oder übel eine Zwangs-
Jn nung nöthig machen, und zwar nicht nur für Halle, ſondern
für den ganzen Bezirk. Doch darüber zu entſcheiden, ſei heute noch
verfrüht. Auch die übrigen Redner, wie die Herren Karras, Nietzſch
mann, Pritſchow, Schwarz, waren von dem Wunſche beſeelt, daß es
höchſte Zeit ſei, durch feſten Zuſammenſchluß den immer mißlicher
werdenden Zuſtänden, beſonders in Halle, ein energiſches „Halt“ zu
bieten und um nicht zuletzt in eine gemiſchte
Jnnung von Geſetzeswegen gezwungen zu werden. Es
wird hierauf eine Kommiſſion von fünf Herren gewählt und
erſucht, die nöthigen Vorarbeiten in die Wege zu leiten, um einer
demnächſt einzuberufenden konſtituirenden Verſamm-
lung mit geeigneten Unterlagen dienen zu können. In ſeinen
Schlußworten giebt Herr Bern hardt der Hoffnung Ausdruck, daß
die gepflogenen Verhandlungen vom beſten Erfolge begleitet ſein
mögen, ſowohl für die direkt betheiligten Kollegen, wie für alle An
gehörigen des graphiſchen Gewerbes im Bezirk Merſeburg.

Aus den Jnnungen. Die Schloſſer Jnnung be
ſchloß in ihrer Quartalverſammlung fortab als freie Jnnung zu
gelten, da ſie für ſich einen Vortheil in einer Zwangs-Jnnung nicht
erblicken kann. Dasſelbe beſchloß die Korbmacher- Innung
in ihrer Quartalsverſammlung. Außerdem wurde der Beſchluß ge
faßt, den am kommenden Sonntag in Hannover beginnenden Ver-
bandstag deutſcher Korbmacher-Jnnungen durch Herrn Obermeiſter
Heſſe zu beſchicken. Die Böttcher Innung wird ſich in einer
beſonderen Verſammlung über die Frage der Zwangs- oder Frei-
Jnnung ſchlüſſig machen. Jn der Quartalsverſammlung wurden
drei Lehrlinge eingeſchrieben und beſchloſſen, am kommenden Montag
im Feldmann'ſchen Lokale zu Ammendorf ein Sommervergnügen
abzuhalten.

I. kommunaler Verein. Das Sommerfeſt, das bekanntlich
am morgenden Mittwoch auf der herrlich gelegenen Cröllwitzer
Bergſchenke abgehalten werden wird, ve- ſpricht einen prächtigen Verlauf
zu nehmen. Um 74 Uhr Abends wird ein gediegenes Gartenkonzert
ſe.nen Anfang nehmen, woran ſich im Saale ein Sommerreigen an
ſchließen wird, während der weite Garten vom Eintritt der Dunkel-
heit an in feſtiicher Jllumination erſtrahlen ſoll. Wünſchen wir dem
Verein einen wolfenloſen Sommerabend!

Der Bürgerverern für ſtädtiſche Intereſſen ladet ſeine
Mitglieder und Angehörige zur Beſichtigung des ſtädtiſchen
Waſſerwerks für nächſten Sonntag Nachmittag ein. Der
Beſichtigung folgt ein geſelliges Beiſammenſein in Ammendorf. Ver
Verein hatte das Waſſerwerk ſchon früher einmal beſichtigt.

Zum Hamburger Turnfeſte. Die Königl. Eiſenbahn
direktion Halle giebt den hieſigen Turnvereinen Folgendes bekannt:
Aus Anlaß des 9. deutſchen Turnfeſtes in Hamburg wird zur Be
förderung der von Halle, Bitterfeld und Schkeuditz nach

fahrenden Turner ab Halle am 23. Juli um 6 Uhr
5 Min. Vormittags ein Sonder-Perſonenzug II. und

III. Klaſſe abgelaſſen werden. Der Fahrpreis für
eine Sonderrückfahrkarte Halle- Hamburg. beträgt für II. Klaſſe
22,50 Mk. und in III. Klaſſe 15,80 Mk. Fahrkarten haben eine
Gültigkeitsdauer von 30 Tagen. Freigepäck wird nicht gewährt.
Fahrkarten müſſen bis ſpäteſtens den 21. Juli Mittags 12 Uhr
gelöſt ſein. Näheres iſt bei der FahrkartenAusgabeſtelle zu er-
ahren.t TervVerein ehemaliger Unteroffiziere 4.Magdeburgiſchen

Jnfanterie Regiments Nr. 67 feierte am Sonnabend und Sonntag
ſein 13. Stiftungsfeſt im Reſtaurant Bonorand zu Leipzig. Zu
dieſem Feſte waren die Angehörigen des Vereins, theils aus weiter
Ferne, in großer Anzahl eingettoffen und wurde denſelben von den
Kameraden des Leipziger Vereins ein herzlicher Empfang zu Theil.
Auch vom Regiment in Metz waren 1 Offizier und 3 Feldwebel er
ſchienen. Sonnabend Abend fand ein ſolenner Kommers ſtalt, an
welchem manches freudige Wiederſehen gefeiert wurde. Der Saal
war voll beſetzt. Nachdem vom Vorſitzenden des Leipziger Vereins
die erſchienenen Kameraden begrüßt waren und ein Prolog zur Ver
leſung gelangt war, hielt Herr Pfarrer von Seydewitz eine von
Herzen kommende und zu Herzen gehende Feſtrede, welche mit einem
dreimaligen Hurrah auf den deutſchen Kaiſer und den König von
Sachſen endete. Nachdem der Vorſitzende des Unterofſizier-Vereins
im Namen der erſchienenen Kameraden für die herzliche Aufnahme
gedankt und hierbei der Stadt Leipzig gedacht, kamen einige treffliche
Lieder von Frl. Nagel, ſpäter „Kaiſer Rothbarts Erwachen“ und „Die
deutſche Wacht“ (ein Preuße, ein Sachſe, ein Bayer und ein
Württemberger) zum Vortrag. Ein kleines Tänzchen beendete gegen
3 Uhr den gemüthlichen Kommersabend. Am 17. Juli
Vormittags wurde am Denkmal der Gefallenen

von 1866 (auch zwei 67er liegen dort beerdigt) nach einer kurzen,
kernigen Anſprache ein Kranz mit Schleife niedergelegt und
auch das Denkmal von 1870,71 beſichtigt. Hierauf wurde die
GeneralVerſammlung abgehalten und nach Erledigung
aller Vereinsangelegenheiten Blankenburg am Harz als Ver
ſammlungsort für die General- Verſammlung im Jahre 1899 be-
ſtimmt. Nach einem gemeinſchaftlichen Mittageſſen im Reſtaurant
Bonorand folgte ein gemeinſchaftlicher Ausflug nach dem Scherbel
berg, neuen Schützenhaus, Palmengarten, Bismarckdenkmal, Wartburg,
welcher endete im Reſtaurant Panorama. Hier wurde der Abſchieds-
ſchoppen getrunken, da eine Anzahl Kimeraden noch mit deg letzten
Zügen nach allen Himmelsrichtungen abreiſten. Nur ein kleiner Reſt
verblieb noch und verließ erſt am 18. Juli das gaſtliche Leipzig.
Auch der Verein Halle a. S. war durch viele ſeiner Mitglieder
bei dem herrlich verlaufenen FFeſte vertreten.

Der Halleſche Radfahrer- Klub „Germauia“ von 1895
veranſtaltete am Sonntag Nachmittag ein Klubwettfahren auf der
Halleſchen Rennbahn. I. Erſtfahren. 2000 m. 5 Ehrenpreiſe.
1. K. Friedrich 3 Min. 352/, Sek., 2. O. Pirl, 3. P. Steinweg.
II. Hauptfahren. 4000 m. 4 Ehrenpreiſe. 1. K. Wurmſtich
6 Min. 50 Sek., 2. W. Franke, 3. R. Böhme. III. Klub
Vorgabefahren. 2000 m. 7 Ehrenpreiſe. 1. K. Wurm-
ſtich 3 Min. 14 Sek., 2. P. Hammer, 3. K. Friedrich.
IV. Landſturm-Vorgabefahren. 2000 m. 5 Ehrenpreiſe.
1. A. Rühle 3 Min. 178, Sek., 2. F. Reisbach. 3. R. Böhme.
V. 25 Kilometer- Fahren (63 Runden). 5 Ehrenpreiſe.
1. R. Wurmſtich, 45 Min. 50* Sek. 2. W. Franke. 3. P. Hammer.
VI. Troſtfahren. 2000 m. 5 Ehrenpreiſe. 1. F. König, 3 Min.
45 Sek. 2. A. Bönicke. 3. R. Steuer.

Dem Turnverein „Frieſen“ iſt vom Magiſtrat auf ſeine
Eingabe zwecks Abhaltung von Turnübungen die ſtädtiſche Schul-
turnhalle in der Taubenſtraße auf die Dauer der Sperre der bisher
benutzten Schulturnhalle in der Olegariusſtraße überwieſen worden.
Die Turnübungen werden wie früher, Dienstags und Freitags, ab
gehalten und nehmen in der neuen Turnhalle kommenden Freitag
ihren Anfang.

Auf deu Proſpekt der Halleſchen Maſchinenfabrik und
Eiſengießerei (vormals R. Riedel und Kemnitz), betreffend
Nominal 300,000 Mk. neue Aktien, welcher im
Jnſeratentheile der „Hall. Ztg.“ heute veröffentlicht wird, weiſen wir
auch an dieſer Stelle hin.

Die Flurgröße der größten provinzialſächſiſchen
Städte. Nach den neueſten h Feſtſtellungen ſtellt ſich die
Größe der Fluren der 15 bevölkertſten Städte unſerer Provinz
folgendermaßen

1. Magdeburg

2. Halle
3. Erfurt
4. Halberſtadt
5. Mühlhauſen
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9. Aſchersleben 5276,0

10. Eisleben 1767,711. Quedlinburg 7704,4
12. Naumburg 1543,9
13. Stendal 2307,0
14. Burg 7760,55. Staßfurt 1343,315. 3Auffallend umfangreich ſind hiernach die Fluren der Städte Burg,

Quedlinburg und Aſchersleben. Auffallend klein aber iſt die Flur
der Stadt Zeitz, und ferner verhältnißmäßig, die unſerer Stadt
Halle. Das letzte Provinzialhandbuch iſt in dieſen Angaben be-
züglich der ſechs Stadtkreiſe, alſo der Städte bis einſchließlich Nord
hauſen, ſehr inkorrekt. Es giebt den Flurumfang nach Hektar nur
bei Halle und Halberſtadt an, bei Halle ſogar bis hinunter zu den
Quadratmetern. Der Umfang der Flur Erfurt erſcheint nach
Quadratmeilen, derjenige von Magdeburg, Mühlhauſen und Nord
hauſen aber überhaupt nicht.

Man ſollte es nicht glauben, aber es iſt ſo Heute hat
man mit dem Abbruch der ſogenannten „Kuhntburg“ auf dem
Steinweg begonnen. Die Sehens würdigkeiten unſerer Stadt ver-
ſchwinden immer mehr und mehr, zum Nachtheil der Händler mit
Anſichtspoſtkarten

Unfall. Der 11jährige Knabe Eml Rühlemann von
hier hatte ſich, wie dies von Knaben nur zu oft geſchieht, an ein
flott fahrendes Geſchirr angehangen und dabei ein anderes Geſchirr
nicht beachtet, an welchem erſteres dicht vorbeifuhr. Der Kleine
wurde in Folge deſſen ſo heftig gegen das Hinterrad gedrängt, daß
er einen komplizirten Bruch des rechten Oberarmes er itt und in die
Klinik aufgenommen werden mußte.

d Geſtern Vormittag 1025 Uhr wurde der
Handelsmann Friedrich Allmuß, Zwingerſtraße 29 wohnhaft, von
einem zweiſpännigen Laſtgeſchirr der Firma Eichendorf, Magdeburger-
ſtraße, an der Ecke Mauerſtraße- Mittelwache überfahren. Den
Geſchirrführer ſoll die Schuld treffen, da derſelbe übermähig ſchnell
gefahren iſt. Allmuß begab ſich in die Klinik, weil er über
Schmerzen klagte.

s. Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln,
neue, pro Centner 4,25 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 40--45 Pfg.
Zwiebeln, pro Centner Mk. Zwiebeln, 1 Mandel 10 Pfg.
Gurken, zum Salat, ein Stück 15—35 Pfg. Welſchkohl, 2 Stück
10--20 Pfg. Weißkohl, 2 Stück 20 Pfg. Rothkohl, zwei
Stück Pfg. Roienkohl, vro Liter Pfg. Kohlrabi, pro
Mandel 30 Pfg. Kohlrüben, zwei Stück Pfg. Mohr-
rüben, pro Mandel 10 Pfg. Schoten, 5 Ltr. 30--50 Pfg. Bohnen,
grüne, 2 Ltr. 35 Pfg. Bohnen, weiße, 2 Liter 40 Pfg.
Rettig, ſchwarzer, pro Stück 5 Pfg. Sellerie, pro Stück
5 Pfg. Blumenkohl, pro Stück 10--30 Pfg. Radieschen,
3 Bund 10 Pfg. Schnittlauch, 2 Bund 5 Pfg. Salat, grüner,
3 Stück 10 Pfg. Aprikoſen, pro Mandel 70 Pfg. Himbeeren,
1 Liter 40 Pfg. Kirſchen, 1 Lir. 20 Pfg. Stateilbeeren, 1 Liter
25 Pfg. Johannisbeeren, 1 Lir. 30 Pfg. Gänſe, pro Stück 4 Mk.
Enten, pro Stück 2,00 Mk. Hühner, pro Stück 1,75 Mk. Hähnchen,
pro Stück 0,90--2,00 Mk. Tauben, pro Stück 30 40 Pfg.
Karpfen, lebend, pro Pfd. 0,80 Mk. Hecht, lebend, vro Pfd.
1,20 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,60 Mk. Schleie, ledend.
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ro Pfd. 0,90-1,30 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 2,80 Mk.
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,60 Mk. Zander, pro Pfd. 70 Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. 55 Pfg. Weißfſiſch, pro Pfd. 20 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. 1,80 Mk. Steinbutte, pro Pfd. 2 Y.
Schellfiſch 2c., pro Pfd. 25 35 iſt Hummer, pro Pfd. 3,20 Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 14 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4,50 Mk. Butter, pro Stück 55-65 Pfg. Eier, pro Mandel90 Pfg. Käſe, zwei Stück 10--20 Ffg. Honig, pro Pfd.
1,65 Mk. Rindfleiſch, pro Pfd 60-80 Pfa. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70 80 Pfg. Haimmelfleiſch, pro Pfd. 60 -70 Pfg. Kalbfleiſch,
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Die LandesGewerbeansſtellung in Gotha.
8 Gotha, 18. Juli.

Die hieſige Landes-Gewerbeausſtellung haite am
wir Sonntag einen geradezu maſſenhaften Beſuch aufzuweiſen.
Die Ausſtellung iſt trotz des engen Rahmens einer LandesAus-
ſtellung ſehenswerth, ſie bildet, was die Hauptſache und wohl auch
ihr Zweck iſt, eine vollſtändige Ueberſicht von dem
egenwärtigen Stande des Gewerbes, beſonders des
unſtgewerbes, ſowie der Induſtrie im gothaiſchen

rzogthum. Die ausgeſtellten Proben, namentlich aus dem
ewerbe, liefern einem jeden Patrioien erfreulichen Beweis von dem

derzeitigen Stande des Kunſtgewerbes, deſſen Leiſtungen der Be
ſucher mit reſpektvoller Anerkennung des Geleiſteien muſtert.
Ganz Bedeutendes hat die Kunſtſchloſſerei ausgeſtellt, und
hier ſind es wieder die Kollektivausſtellungen der Geſellen und Lehr
linge, die von einem höchſt erfreulichen Fortſchritt gen Daß die
Lehrlinge der kal. Eiſenbahnwerkſtatt Gotha mit aus-
gezeichneten Arbeiten vertreten ſind, bedarf bei der ſtrengen
und fachlich gediegenen Schule keiner beſonderen Erwähnung. Die
berühmte Thüringer Spielwaaren- Induſtrie (haupt-
ſächlich iſt Waltershauſen und Ohrdruf vertreten) bringt
entzückende Neuheiten aus dieſem unerſchöpflichen Gebiete: als be
ſonders werden gelten waarenbeladene Speditionswagen, HolzLaſt
fuhrwerke, reizende Puppenausſtattungen u. ſ. w. Die nicht minder
berühmte Waffenfabrikation Thüringens hat nicht viele, aber
ausgezeichnete Arbeiten ausgeſtellt. Es würde zu weit führen, wollte
man die Ausſtattung aller 14 Gruppen aufzählen; aber der Abtheilung
„Weibliche Handarbeiten“ ſei noch mit beſonderen Ehren gedacht.
Da ſieht man ueben den farbenſprühenden Kunſtſtickereien der
modernen Schule auch die ſchwerfälligen Ornamente der Stickmuſter
aus der Empirezeit und früheren Perioden. Vom Anfang des
19. Jahrhunderts herrührend iſt ein vollſtändiges Taufzeug, d. h.
Taufwäſche ausgeſtellt, die ſich aber in Privatbeſitz deſindet. Die
Borde eines Brauttuches rührt aus dem Jahre 1750 her u. ſ. w.
Alles in Allem darf man die Gothaer Ausſtellung als beſuchens
werth bezeichnen, und das will ſchon etwas bedeuten in der Zeit der
Ausſtellungsmanie.

Kongreſſe und Verſammlungen
Weimar, 16. Juli. (Der Verbandstag der

deutſchen Orlskrankenkaſſen) wird, nach einer Meldung
der „Münch. Neueſt. Nachr.“, vom 11. bis 13. September hier ſtatt
finden. Dazu werden ſämmtliche Provinzialverbände und Ver-
einigungen der Bundesſtaaten, die den Centralverbande angehören,
e Vertreter entſenden. Den Vorſitz führt die Ortskrankenkaſſe

eipzig.
S

Heer und Marine.
Dem Reichstage ſoll nun auch eine Vorlage betreffend

Reorganiſation der Kavallerie Nach dem
„Hannov. K.“ beſtände nämlich der Plan, die ſämmtlichen
5. Eskadrons zu Regimentern à 4 Schwadronen zuſammen-
zufaſſen. Da 93 Regimenter, darunter 10 bayeriſche, 6 ſächſiſche,
4 württembergiſche, beſtehen, ſo würden auf Preußen und die
preußiſcher Verwaltung unterſtellten Kontingente circa 20--21
neue Regimenter entfallen, auf Bayern 2—3, auf Sachſen und
Württemberg je 1, Summa circa 24—26 neue Regimenter;
ſämmtliche Regimenter würden 4 Eskadrons zählen. Ueber
das „Wann“ der Durchführung der Maßnahme, die nur neue
a es de keine neuen Eskadrons forderte, verlautet noch
nichts.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Auf der Surhe nach Andrée, Eine Korreſpondenz ſchreibt

„Jn Gothenburg ſind Nachrichten von der Wellmann Expedition
eingelaufen, welche die Meinung beſtärken, daß es iuſt dieſer Ex
pedition gelingen wird, den Polarfahrer Andrée und ſeine Kameraden
in die Heimath zurückzuführen oder wenigſtens zuverläſſige Nach-
richten über ihr Geſchick zu bringen. Der letzte Brief iſt im Weißen
Meer an Vord des „Fridthjof“ geſchrieben, vom 4. datirt und lautet:
„Endlich haben wir aller Civiliſation den Rücken gewendet und
eilen nun auf Franz Joſephsland zu. Wir hatten bis jetzt eine gute
Reiſe. Wir ſelbſt befinden uns wohl. Auch unſere 83 Hunde haben
die Reiſeſtravazen gut überſtanden. Wir hoffen, am 22. d. Mts.
unſere Schlittenreiſe durch Franz Joſephsland antreten zu können.“

Zur Denagturirung des Spiritus benutzte man bis jetzt
in der Haupiſache die Pyridinbaſen. Nachdem nun aber denaturirter
Spiritus in der Beleuchtungsinduſtrie eine Rolle zu
ſpielen angefangen hat, fürchtete man, daß mit der Maſſenerzeugung
des Spirikus eine gleiche Erzeugung des Denaturirungsmittels nicht
Schritt halten könnte, und ſuchte daher noch nach einem anderen,
das auch bei dem ausgedehnteſten Spiritusverbrauch in genügender
Menge zur Verfügung ſtehen kann. Als ein ſolches Mittel
hat ſich das Benzol erausgeſtellt, da mit Benzol ver
miſchter Spiritus zum Genuß abſolut untauglich und eine
Trennung beider Stoffe nicht möglich iſt, weil die Siedepunkte beider
Körper ganz nahe zuſammenliegen. Das Reichsgeſundheitsamt, das
gegenwärtigümit der Nachprüfung der Denatutirungsmittel beſchäftigt
iſt, hat auch die bezügliche Benutzung des Benzols in den Kreis der
Unterſuchungen gezogen.

S Auguſt trin Terg der ſich augenblicklich in Kopenhagen
aufhält, hat ein großes Schauſpiel „Nach Damaskus“
vollendet. Augenblicklich iſt er mit einem hiſtoriſchen Drama be-
ſchäftigt, und ſobald dieſes fertig iſt, gedenkt er eine Reiſe nach
Berlin anzutreten. Den Winter will Strindberg wieder in der
W rhen Univerſitätsſtadt Lund, wo er ſich ſehr wohl fühlt, ver

ringen.
Ein Baſtard zwiſchen Löwe und J ger iſt jetzt wieder

in London zu ſehen. Das Thier iſt nach R. J. Pocock vom
Natural Hiſtory Muſeum, der in der „Nature“ die Aufmerkſamkeit
darauf lenkt, etwa zwei Jahre alt. Bei künſtlichem Licht gleicht die
Grundfarke ſehr der des Löwen, indem ſie mehr lohfarben als röth-
lich gelb iſt aber die Tigerſireifen ſind, obwohl ſchwach, doch deut
lich ſichtbar, beſonders am Schweif. Man könnte dieſe Streifen
vielleicht für Jugendſtreifen des Löwen halten, die nur ungewöhn-
lich lange Zeit beibehalten worden ſind aber abgeſehen von ihnen
zeigt ſich die Tigernatur auch deutlich in der Schwärze des Mund-
winkel, denn die Lippenhaare an dieſer Stelle ſind beim Tiger tief-
ſchwarz, beim Löwen aber weiß.

Johann Jakob Bodmer, der ſ. Z. viel gefeierte Dichter
und Kritiker, wurde heute vor 200 Jahren, am 19. Juli 1698, zu
Greifenſee bei Zürich geboren. In der Literatur wurde Bodmer am
bekannteſten als Führer der jungen ſchweizeriſchen Dichterſchule, die
von Gottſched lange Zeit energiſch bekämpft wurde. Bodmers eigene
literariſche Thätigkeit war eine ungemein vielſeitige. Als Dichker,
Kunſtrichter und Geſchichtsſchreiber war er in gleichem Maße thätig,
wie als Ueberſetzer engliſcher und franzöſiſcher Klaſſiker. Aber
abgeſehen von ſeinen eigenen ſchriftſtelleriſchen Arbeiten würde ſchon
ſein enger Verkehr mit Klopſtiock und Wieland genügen, ihm für alle
Zeit einen Platz in der deutſchen Literatur zu ſichern.

Sport und Jagd.
Sportpark Friedenau. niß 17. Juli, Nachmittags

3 Ubr. Großes Dauerfahren über 200 Kilometer,
mit Schrittmachern. Elektriſche und Motormaſchinen
Dem Erſten 2000, dem Zweiten 1000, dem Dritten 500 Mk. Ferner
erhält der Schnellſte über 50 km 300, der Schnellſte über 150 km
400, der Schnellſte über 150 km 500 Mk. Trotz des um 2 Uhr Nachm.
nach heiterem Sonnenſchein niedergehenden Gewilterregens hatten an
6000 Zuſchauer ſich herausgemacht, um den bisher unbeſiegten
Holländer Cordang bei ſeinen Leiſtungen auf der Rennbahn zu be-
wundern. Von den vier Konkurrenten: Cordang, Stéphane, Köcher
und Fiſcher nimmt der erſtere vom Start die Spitze, gefolgt
von Köcher, während Fiſcher und Stéphane bald weit zurückbleiben.
Der ſcharf losziehende Holländer hat die letzteren veiden
bald mehrfach überrundet, während der ſich verzweifelt
wehrende Köcher in der 40. Runde demſelben Schickſal zum erſten,
in der 79. Runde zum zweiten Male verfällt. Vom 70. km fängt
Köcher an, Schwäche zu zeigen, die ſtändig zunimmk. Der inzwiſchen
aufgerückte Fiſcher nimmt ihm erſt eine, und als Köcher beim 85 km
die Maſchine wechſelt, auch die letzte Runde Vorſprung weg, ſodaß
die Reihenfolge beim 90. km lautet: Cordang, Fiſcher, Köcher
Stéphane. Köcher wechſelt in dieſer Zeit nochmals die Maſchine und
wird nun auch von Stéphane mehrfach überrundet. Vom 90. km
ab fallen ſämmtliche deutſchen Rekords; der Holländer hat in
2 Stunden 94 km 800 m zurückgelegt; für 100 km benöthigt er
2 Stunden 07 Min. 278 Sek. Beim 114. km giebt Köcher auf,
während die Reihenfolge ſonſt dieſelbe bleibt. Jn 4 Siunden
34 Min. 002 Sek. geht Cordang als Erſter durchs Ziel.
25 Runden zurück Fiſcher Zweiter und 51 Runden zurück Stephane
Dritter. Cordang hatte ſeine beiden vorletzten Runden noch in
32 und 31 Sek. bewältigt und heimſte außer dem erſten Preiſe als

auch noch die Führungspreiſe im Geſammtbetrage von
ein.

Berliner Chronik.
Ein ſehr gefährliches Feuer kam in der verfloſſenen Nacht

in Pankow zum Ausbruch. Jn dem Hauſe Brehmerſtraße 13, in
dem ſich eine Material- und Produktenhandlung befindet, ſtandenplötzlich der Keller und das Erdgeſchoß in bellen Tonnen Die in

Laden und Keller befindlichen Waarenvorräthe, darunter Petroleum
waren in Brand gerathen. Die geängſtigten Hausbewohner, d
das Feuer erſt bemerkten, als die Filammen ſchon aus den Fenſter
ſchlugen, räumten ſchnell die Wohnungen. Die Berliner Wehr, die
man zur Hilfe geruüfen hatte, löſchte ſchließlich im Verein mit der
Pankower und den aus Nieder-Schönhauſen und anderen Nachbar
orten herbeigeeilten freiwilligen Wehren die Flammen, die großen
Schaden verurſacht haben.

Ein tragiſches Geſchick. Die Dachdecker Boblensky-
ſchen Eheleute in der Wrangelſtraße 94 nahmen vor unge-
ſähr ſieben Jahren einen im erſten Lebensjahre ſtehenden
Knaben Otto Penczynsky in Pflege und gewannen
ihn im Laufe der Zeit ſehr lieb. Frau Boblensky, die
Zeitungen austrug, wurde vor vierzehn Tagen auf der Straße von
einem Schlaganfalle getroffen und verſtarb di:ſer Tage in der
Charitee. Kaum war ihr Mann mit den Gängen fertig, welche die
Beerdigung ſeiner Frau erforderten, da traf ihn ein neuer Schlag.
Der kleine Otto ging am Sonnabend Vormittag vom Hauſe weg,
um zu ſpielen. Als der Knabe nicht wiederkam, ging der Mann ver
zweifelt umher und erklärte, von einer böſen Ahnung erfaßt, wenn
dem Kleinen etwas zugeſtoßen ſein ſollte, ſo wolle er auch nicht länger
leben. Inzwiſchen war der Knabe ſchon aus dem Leben geſchieden
ein Spielkamerad hatte ihn am Görlitzer Ufer in den Landwehrkanal
geſtoßen, und er war ert runken. Als Boblensky Abends um
12 Uhr in der Nähe ſeiner Wohnung auf der Straße ſtand, brachte
man ihm den Knaben. Ohnmächtig brach er zuſammen. Nachdem
er ſich erholt hatte, ging er weg und war bis Sonntag Abend
10 Uhr noch nicht zurückgekehrt. Es ſcheint, daß er ſich wirklich das
Leben genommen hat.

Vermiſchtes.
Von denen, die nicht alle werden. Bei einem Kottbuſer

Goldarbeiter erſchien eine alte Frau und bat um Anfertigung eines
ſilbernen Ringes aus drei 50Pfennigſtücken. Sie ſtellte die Be
dingung, daß die Arbeit in ihrer Gegenwart vollzogen und kein
Wort dabei geſprochen werde. Zur Begründung dieſes ſonderbaren
Wunſches erzählte ſie, daß die drei Geldmünzen von drei Jungfrauen
ſtammten und daß ſomit der unter Schweigen gefertigte Ring ein
vortreffliches Mittel gegen das Stottern bilden werde.

neber die Hinrichtung Boitſchews, des bu'gariſchen
Mörders der Anna Szimon zu Sofia, theilt der „L. A.“ jetzt noch
folgende charakteriſtiſche Einzelheiten mit Nachdem man die beiden
Delinquenten aus dem Kerker an den Richtplatz gebracht hatte, wurde
ihnen das Todesurtheil vorgeleſen und vom Geiſtlichen die Kommunion
gereicht. Boitſchew erklärte nun, daß er ſich getäuſcht hätte, denn
er habe gehofft, begnadigt zu werden. Als ihn der Staats
anwalt fragte, ob er etwas zu ſagen habe, erwiderte er, daß der
Verdacht der Theilnahme einer anderen Perſon an dem Morde voll
ſtändig ausgeſchloſſen ſei. Seinem Verwandten Popof machte
er Mittheilungen über ſeine Geldangelegenheiten und bat, man möge
ihn nochmals in die Gefängnißkapelle führen und ihm die Hände
freimachen, damit er ſich bekreuzigen könne. Dieſe Bitte wurde
ihm jedoch abgeſchlagen. Er betete das Glaubensbekenntniß und
Vaterunſer und küßte alle Heiligenbilder in der Kapelle dann ſagte
er offenbar zerknirſcht: „Jch bin zu weit gegangen.“ Als man ihn
unter den Galgen brachte, nahm er von Allen Abſchied
und drückte Jedem die Hand. Der ihn umgebenden Militär
wache ſagte er: „Soldaten, ich war ein ehrlicher Mann,
ich habe meinem Vaterlande und der Armee viele
Dienſte geleiſtet, ſeid auch Jhr ſtets ehrlich Sodann
bat er, man möge ihm die Hände frei machen, damit er ſich den
Strick ſelbſt um den Hals lege auch dieſes wurde ihm ab-
geſchlagen. Er ſtieg ſelbſt auf den unker dem Gaälgen aufgeſtellten
Tiſch, und als man ihm den Strick um den Hals legte, ſtieß er den
Tiſch mit den Füßen weg. Als ſein Mitthäter Nowelic unter den
Galgen gebracht wurde, ſagte dieſer „Was ich gethan wird mir
nun ſelbſt.“ Auch er beſtieg ohne fremde Hilfe den unter den
Galgen geſtellten Tiſch und ſtieß ihn, als man ihm den Strick um
den Hals gelegt hatte, wie Boitſchew mit den Füßen fort. Beide
wurden zugleich gehängt; kurz darauf konſtatirte
der Arzt den eingetretenen Tod worauf die beiden
Leichname vom Polizeipräfekten zur Beerdigung über
nommen wurden. Noch kurz vor ſeiner Hinrichtung hatte
Boitſchew einen abermaligen Flucht verſuch aus dem Gefängniß
unternommen, der jedoch durch die denkbar ſtrengſten Maßnahmen
der Staatsanwaltſchaft verhindert worden war. Wie ſicher Boitſchef
annahm, daß ihm die Flucht gelingen werde, ging aus der ruhigen,
ja flotten Haltung hervor, die er während der Gerichtsverhandlungen
ſowie in der Gefängnißzelle zur Schau trug. Nowelic dagegen war
ganz ſtumpfſinnig, halb Jdiot geworden und betete den ganzen Tag
zerknirſcht um Vergebung ſeiner Sünden. Der Fürſt hatte eigen
händig das Todesurtheil Beider unterſchrieben, nachdem
dasſelbe vom Miniſterrathe angenommen und ihm zur Vollziehung
unterbreitet worden war.

Aus der Geſellſchaft. Fräulein Marie v. Bülow die
einzige Tochter des preußiſchen Geſandten am päpſtlichen Stuhle,
hat ſich mit dem ordentlichen Profeſſor an der Univerſität Innsbruck
Dr. Rud. v. Scala verlobt.

Todtſchlag. Bei einer Schlägerei zwiſchen Soldaten und
Civiliſten zu Breslau in letzter Nacht wurde der Musketier
rin durch einen Meſſerſtich getödtet. Der Thäter iſt ent
ommen.

Von zwei Rehböcken angefallen wurde Anfangs dieſer Woche
beim Veſichtigen der Felder der Inſpektor des Rittergutes Goscieszin
bei Wollſtein. Trotz wiederholter Stockſchläge vermochte er die Thiere

nicht abzuwehren. Es blieb ihm nichts übrig, als einen in der Nähe

beſchäftigten Arbeiter zu ſeiner Hilfe herveizurufen. Erſt den ver
einten Kräften gelang es nunmehr, die wüthend gewordenen Thiere
zu verſcheuchen. Aenliche Fälle ſollen dort in letzter Zeit wiederholt
vorgekommen ſein.

Dreizehn Perſonen vergiftet. Dreizehn Perſonen
aus Vellers-lesMoines bei Verdun, davon ſieben Kinder, von
denen das älteſte kaum acht Jahre alt iſt, wurden dieſer
Tage die Opfer einer Arfenikvergiftung. Der Bauer VBoulard und
ſeine ganze Familie ließ ſich den eben vorgeſetzten Kaninchenbraten
und Gemüſe gut ſchmecken, als plötzlich Alle, Groß und
Klein, von fürchterlichen Schmerzen befallen wurden. Sofort erinnerte
ſich der arme Boulard, daß er wahrſcheinlich bei der Zubdereitung des
Bratens anſtatt Butter das mit Arſenik vermiſchte Fett zur
Rattenvergiftung in die Pfanne gethan hatte. Der raſch
herbeigeeilte Arzt verordnete ſofort ein kräftiges Sag ſodaß bis
auf das jüngſte Kind die ganze Familie außer Gefahr iſt. Man
hofft übrigens, auch das Kind am Leden erhalten zu können.

Auch eine Gedenktafel. Zur Erinnerung an den Durchsang
des Präſidenten Felix Faure durch einen W Gebirgspaß ha
das verfloſſene franzöſiſche Miniſterium an „hiſtoriſcher Stelle eine
Gedenktafel anbringen laſſen. Dieſe Tafel ſchien aber nicht nach
dem Sinne der Savoyarden zu ſein. Das Blatt „Cri de Paris“
berichtet darüber: „Die Savoyarden ſind gutmüthige r aber ſie
haben es nicht gern, wenn man ſie in allzu plumper Weiſe zum
Beſten hat. In ihren Augen verdient ſelbſt eine heldenmüthige That
nicht gerade die Ehre, in Marmor verewigt zu werden. eshalb
hat ein reſpektloſer ſavoyiſcher Hirt auf der Gedenktafel die welt
erſchütternde Jnſchrift: „Der Präſident Felix Faure iſt hier durch
ger die ſchlichten Worte vervollſtändigt: „Mein Rind
vieh auch!“

Mord aus Aberglaubeu, Wie abergläubiſch die Bevölkerung
r Landſtriche Frankreiche heute noch iſt, zeigt deutlich ein
ord, welcher in Cigogne (Gemeinde SaintChriſtophedeConfoleus)

bei Angouleème begangen wurde. Der 52 jährige Jean Bourdier war
feſt überzeugt, daß ſein Nachbar, der 77 Jahre alte Jean Villeger,
eine Hellſeherin bezahlt habe, um Bourdier zu verhexen; er beſchloß,
ihn dafür zu tödten. Er lud ſein Jagdgewehr und tödtete thatſäch
lich den Greis durch einen Schuß in den Mund. Verhaftet be
theuerte er, daß Villeger bereits ſehr viel Unheil im Orte und ſeiner
Umgebung angeſtiftet hätte und ihm Bourdier nicht nur ſeine
Seele, ſondern auch ſeinen Antheil am Paradies geſtohlen hätte.
Die gerichtsärztliche Unterſuchung und Beobachtung wird ergeben, ob
man es thatſächlich mit einem Wahnſinnigen zu thun hat.

Schattenbild von der Riviera. In Nizza hat ſich die
Gräfin Mutrécy das Leben genommen, indem ſie in ihrer
Wohnung einen Holzkohlenofen anzündete und ſo erſtickte. Die
Unglückliche war 54 Jahr alt und ſeit zwei Jahren die Wittwe des
Grafen Mutrécq, der über die Orléans Bücher ſchrieb und dadurch
in politiſchen Kreiſen lange von ſich reden machte. Er ſchrieb auch
unter dem Pſeudonym Charles de Caen in den Pariſer Zeitungen
und war der Verfaſſer mehrerer militäriſcher Werke über den Feldzug
in Tonkin und das Lager von Chälons. Seit ſeinem Tode gerieth
ſeine Gemahlin in das größte Elend, und mitleidige Nachbarn er
nährten ſie in letzter Zeit. Noth wurde die Urſache des Selbſtmordes

Das Erdbeben in Dalmatien. Aus Sinj, dem Hauptorte
des durch das Erdbeben heimgeſuchten dalmatiniſchen Gemeinde
bezirkes, wird über die angerichteten Zerſtörungen und über die dort
herrſchende Nothlage geſchrieben Am 2. Juli, um 5 Uhr
19 Min. Morgens, wurde in der Gemeinde Sinj, welche aus dem
Marktflecken Sinj mit 2500 Einwohnern und aus beiläufig
5000 Gehöften und 3600 Einwohnern beſteht, ein ſehr
heftiger Erdſtoß in der Dauer von 8 Sekunden von Süd nach
Nord verſpürt, wobei ſämmtliche Gebäude ins Schwanken ge
riethen und arg beſchädigt wurden. Die erſchreckten Einwohner
von Sinj flüchteten ins Freie. Etwa zehn Minuten ſpäter er
folgte ein zweiter, beiläufig 4 Sekunden anhaltender ſtarker
und eine halbe Stunde ſpäter ein beiläufig 2 Sekunden an
haltender ſchwächerer Erdſtoß. Gegen 9 Uhr Vormittags kam
die erſchreckende Nachricht, daß in den zur Gemeinde Sinj ge
hörenden Ortſchaften, welche bis zu 16 Kilometer entfernt liegen,
die meiſten Gebäude eingeſtürzt ſeien und hierbei mehrere Leute
getödtet wurden. Bezirkshauptmann v. Krater, die Gemeinde
vertretung von Sinj mit dem Bürgermeiſter Tripalo an der Spitze,
und Oberarzt Dr. Placzek begaben ſich dahin und fanden die Dörfer
Turjakle mit 800, Koſuk und Garaun mit mehr als 1100, Voivie
mit 600, Coporice und Trill mit 790, Grab mit 1100, Vedrine mit
800 und Jabuke mit 400 Einwohnern faſt gänzlich zerſtört in dieſen
Ortſchaften wurden 5 Leute getödtet, 14 ſchwer und gegen 100 leicht
verwundet. Sämmtliche Bewohner ſind obdachlos und der größten Noth
preisgegeben. Die Sekundärſtöße haben ſich die erſten drei Tage un
zählige Male wiederholt und dauern bis zum heutigen Tage, bald ſtärker,
bald ſchwächer, an. Aus dieſem Grunde übernachtet die Bevölkerung
auch jener Ortſchaften, wo die Gebäude nicht gänzlich zerſtört wurden,
unter Zelten, in Nothbaracken und Wagen. Am. 4. traf der Vize-
präſident der Statthalterei in Zara, Hofrath Pavich v. Pfauenthal,
ein, welcher zwei Tage hier verweilte und an die Familien der
Verwundeten Geldunkerſtützungen vertheilte. Jn Anbetracht der
großen Nothlage hat die Statthalterei in Dalmatien die Gemeinde
Sinj ermächtigt, Sammlungen zu Gunſten der von der Kataſtrophe
Betroffenen einzuleiten.

Verunglückter Ballon. Aus Köln wird telegraphiſch mit
getheilt In der Nähe des Eifelortes Gemünd fanden in den höchſten
Baumſpitzen des großen Waldes Landleute einen 800 ebm großen
Luftballon, in deſſen Gondel ſich drei zu Tode erſchöpfte Fran
zoſen befanden. Die Leute waren Tags vorher in Lille mittelſt
Feſſelballon aufgeſtiegen. Der Ballon riß ſich los und traf nach
neunſlündiger Fahrt in Gemünd ein. Der Zuſtand der Jnſaſſen
war derart, daß ſie in dem benachbarten Kloſter Mariawald unter
gebracht werden mußten.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Berlin, 19. Juli. Rußland hat die Deutſchland im

vorigen Jahre gemachten Konzeſſionen wegen Verzollung
von Lederwagaren und Wäſche aus Celluloid mit Wirkung
vom 3./15. Juli rückgängig gemacht.
Sannaeſoen, 19. Juli. Der Kaiſer begab ſich zur Be

ſichtigung des Drontheimer Domes heute früh in die Stadt.
Zum Frühſtück hatte der Konſul Jenſſen mit Familie Ein
ladung erhalten. Um drei Uhr ging die „Hohenzollern“ bei
ſchönem Wetter nach in See.

Budapeſt, 19. Juli. Von offiziöſer Seite werden die
Meldungen, Graf Goluckowski beabſichtige zurückzutreten,

als unbegründet bezeichnet. 3Paris, 19. Juli. Dem „Echo de Paris“ zufolge ſoll der Haft
befehl gegen Zola-Perieux bereits unterzeichnet ſein, doch
wird das Urtheil, wie die Blätter meinen, erſt vollſtreckt werden,
nachdem der Haftbefehl beiden ggrggien zugeſtellt worden
T Wie es heißt, wird Zola in kurzer Zeit nach Norwegen
gehen.

Paris, 19. Juli. Ueber das Gegenbuell Deroulede
Hubbard wird die Thatſache angenommen, daß Hubbard ſeinen
Gegner Deroulede mit der linken Hand erſtach.

Petersburg, 19. Juli. Wegen der in Andiſchan ſtatt
gefundenen Unruhen ſind mehr als 400 Perſonen verhaftet
worden und in mehreren Städten internirt. Nachdem das auf
Tod durch den Strang lautende Urtheil an 48 weiteren Ver
urtheilten vollſtreckt war, ſind 37 begnadigt. Gegen die weiter
Eingezogenen iſt das Verfahren bereits eröffnet worden.

Sunderland, 18. Juli. Geſtern Abend wüthete hier eine
große Feuersbrunſt, wobei jegliche Löſchungsverſuche als fruchtz
los ſich erwieſen. 30 Geſchäftshäuſer ſind eingeäſchert. Der
Schaden wird auf ſechs bis zehn Millionen Mark geſchätzt.
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oß und Woche hergeſtellt ſein wird. Admiral Sampſon iſt bereits an zur Hälfte Theil. Vom 1. Sept mber 1899 ab ſind die neuen
erinnerte ewieſen, ein Blokadegeſchwader von ſechs Kreuzern und mehreren Aktien voll dividendenderechtigt.
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d unter e c L e 26 Jahre Fut t wen v e J za TS 263 Jahre, ſucht f ſt ſa L h l t Il 6 Land und StadtwitthſchafterS 2 tadtwirthſchafterinnen,S Sffeue und ge andtwirth, zum 1. Aug. od. o nie er e uch. ehr ings ölelle en Kochmamſells, Stützen, Verkäuferinnen,
Stellen ſpäter möglichſt felbſtſtändige Stellung Geſucht für ſofort ein umſichtiger mit Ein junger Mann, 16 Jahr alt, Kindergärtnerinnen, Köchi Stuben-g S e T kindergärtnerinnen, Köchinnen, Stubenten. W e r es r r r Aus guten Zeugniſſen verſehener, verheiratheter reren 6kurſ. bayeriſchen Realſchule, Haus und Kindermädchen, Kinderunft über mich ertheilt bereitwilligſt mein H f iſt ucht Lehrlingsſtelle in einem Engros- fr da S rauen werden geſucht und nachgewieſenind im Offerten, jetz ger Chef Herr Amtmann Schütze. 0 er er Geſchäft der Lebensmittelbranche (Colonial W durch Vleckinger

llung welche durg die Exyedinton dieſes Blatees vermittelt Offerten an Stackebrandt-Loburg. auf Rittergut Niemegk b. Bitterfeld. waaren kevorzugt) p. 1. oder 15. Septbr. Neunhäuſer
Lirkung werben ſind je 10 Pio. an VDrteſmartem fur die Verwaſter, Hofmeiſter verheirath. Ferten unter S. 8518 erbeten an 7

ſo f e 8 epe u die Expedition dieſer Zeitung. Eine in allen Fächern der LandwirthWeiterbeförderung beizuſügen, Offerten von Stellen t C o Gärtner, Kutſcher m. langjährigen Zeug  Szur Be vermittlern werden nur auf Verlangen des Jnſerenten v niſſen, Kuhfütterer, Wirthſchafterin ſuchen Ich ſuche zum ſofortigen Antritt eine ſchaft gründlich erfahrene

S verſendet. 39 r r W a 5 ſofort Stellung d. Marie Grosse, ältere tüchtigee Ein A Morgen großte Wirthſchaft der Königſtraße 27 I. [(8483uf beſte Empfehlungen und Zeugniſſe Provi zrovinz Brandenburg, wegen Er Mehrere Mamſells, Küchenmädchenn“ bei eſtützt, ſuche ich zum beliebigen Antritt,
päteſtens bis 1. Oktober, ſelbſtſtändige

r Stellung alsutre en, verheiratheter Juſpektor.
Haft- Bin 42 Jahre alt, 3 Kinder, in allenn, doch Zweigen der Landwirthſchaft, demverden WMaſchinenweſen, Rübenbau, Viehzucht und

Maſtung firm. Jn letzter Stellung be
worden wirthſchaftete ich 9 Jahre ſelbſtſtändig eine
rwegen Königl. Domäne. 395Gefl. Offerten erbeken sub. R. T.
oulede Cönnern a. S. poſtlagernd.

einen Correſpondent,
ſtatt ſelbſtſtändig, ſchnell und genau, erfahren

rhaftet im Verkehr mit Kolonialwaarenhändlern
as auf en detail und ausgerüſtet mit dem richtigen
Ver Verſtändniß zur Behandlung dieſer

weit Kundſchaft, geſucht zu baldigem oderer ſpäterem Antritt für ein großes Unter
nehmen der Nahrungsmittel Branche.

er eine Alter 25 bis 30 Jahre; Chriſt. Dauernde
fruchtz und ſehr ſelbſtſtändige Stellung bei zu

Der friedenſtellenden Leiſtungen. Offerten
mit Gehaltsanſprüchen, Zeugnißabſchriften
und Photographie unt. Z. 8432 an die
Exped. d. Zig. (8434

tzt.

krankung des jetzigen, ſucht zum
baldigen Autritt das [8424
Central-Bureau, Kl. Ulrichſtr. 6.

Vermalter,
zuverläſſig, nicht zu jung, per 1. Oltober

geſucht. 18495Droyßig b. Zeit.
P. Remmler,Ober-Juſpektor.

gam Antritt per 1. Oktober d. Js.
ſucht das Rittergut Kloſterhäſeler,
Poſt Köſen, einen ledigen

Hofmeifſter.
Bewerber mit beſten Zeugniſſen und der

nöthigen Energie und Umfſicht wollen ſich
ſchriftlich bei der Gutsverwaltung

melden. [8497Erntemänner,
hieſige, hat ſofort abzugeben (Retourmarke.)
Ehberlinzs Verm,Buregn, Torgau.

finden gute Stellung. D. O.
Bitte auf meine Adreſſe genau zu achten.

Ein verheiratheter
9

4 0Schweizer
wird zum 1. Oktober bei 50--60 Stück
Vieh und 10--15 Schweinen geſucht, ein
Mädchen wird zum Melken geſtellt.
Zeugnißabſchriften und Lohnforderungen
ſind unter Z. 8443 zu ſenden an die
Expedition dieſer Zeitung. [844:

Suche
für meinen Sohn, der ein Jahr ge-
lernt, auf kleinem oder mittlerem Gute
unter direkter Leitung des Prinzipals
und bei Familieunanſchluß baldige
Stellung zum Weiterlernen. Offert.
unter V. g. 62204 bef. Rudolf
HMosse, Halle. ß (8469
1 tüchtige ſelbſtändige Oekonomie-
Wirthſchafterin in fein. Küche perf.,
mit vorzüglichen Atteſten ſucht Stelle
durch Pauline Fleckinger
Neunhänſer 3.

x

x

x

x

x

x

x

x

Hek.-Wirthſchaſterin
und erbitte Zeugnißabſchriften. Gehalt

300--400 Mk. [8452Hocehheim,
Rittergut Zöpen b. Kieritzſch i. S.

Landwirthin, 21 Jahre alt, ſucht
ſofort Stelle durch Fran Anna
Fleckinger, Kleine Ulrichſtr. 8.

Geſucht zum 1. Auguſt für ein mittleres
Gut eine tüchtige

irthſchafterin,
die ſelbſt mit Hand anlegt.

Offerten mit Gehalktsanſprüchen er
beten an

Otto FülleBVindersleben b. Erfurt.

Eine Wirthſchafterin
findet zum 1. Juli Stellung. Adr. mit
Gehaltsanſpr. u. Zeugnißabſchr. erbittet
G. Haufſe, Wiſfenburg b. Schlieben,

Bez. Halle.

wird zum baldigen Antritt geſucht.
Rittergut Roßbach b. Weißenfels.

I da e

Eine jüngere

Mamſell,
die etwas Schneidern verſteht, wird zum
1. Oktober auf ein mittleres Gut unweit
Halle geſucht. Zeugnißabſchriften, welche
nicht zurückgeſandt werden, und Gehalts-
anſprüche erbeten unter Z. 8442 an die
Expedition dieſer Zeitung. [8242

J e T e 3

Geſucht
zum 1. Sept. a. e. ein in allen Zweigen
eines Landhaushaltes erfahrene

Mamſell.
Bewerbungen zu richten an

Frau G. Schrnidt,
Cucentan d. Kölen.
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Loos I NMar r 10. 000
L.O0SE à I Mark sind bei Schroedel Simon (M. Sehilling), Gr. Urichs

spännige Equipage

I MarkMorgen Ziehung der XV. Grossen Fnowraziawer Pferdeverloosung. Se
oomplete vier ferner eine compl. zweispänn. Pquipage, eine Jucker-Equipage,

33 edle Reit- u. Wagenpferde u. 964s0onstige werthv. Gewinne.
tr. 50 und in allen durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen zu haben. Haupte entur, Braunschweig.

(orto u. Liste 20 Pfg. extra)
sind direkt zu beziehen durch

V. A. Schrader,

Halleſche Straßenbahn.
Jn ralgſfung einer Gleisverlegunr an der Kreuzung Bernburgerſtraße--

Mühlweg fahren die Wagen der Halleſchen traßenbahn bis auf Weiteres:

5 Minuten, t
witz alle 10 Minuten.

Pfölzer Colonle dohützengesollsehatt, Ia

Vom 31. Jnli bis 2. Auguſt auf dem neu erbauten, allen An
forderungen der Neuzeit entſprechend eingerichtetem Schießſtande

großes Wettſchießen
auf Thoutanben, Sau, Hirſch und Haſe.

Verſchiedene intereſſ. Rennen, Meiſterſchaftsſchießen e.

n Hohe PreiſeAusführliches Programm auf Wunſch koſtenlos.

Haus Hagenthal,
Logirhaus u. Familien-Pension auf Grundlage christl. Hausordnung,
wird auch in diesem Jahre schon Anfang Mai eröffnet und erst Anfang
October geschlossen werden, um sowohl im beginnenden, wie im ausgehenden
Sommer, wo der Harz oft am schönsten ist, lieben Güsten behagliche Unterkunft
bieten zu können.

Die in dem herrlichen Waldtha'e am Hagenbach gelegenen 3 Häuser: das
gros Ligirhaus, die Thalmünhle und ViIIa Walärrieden gewähren
etwa 80 lersonen alle Bequemlichkeit des Wohnens, ohne die unangenehmen Beigaben
des Gasthanslebens. g p

Die Preise für volle Pension (Wohbnung und Beköstigung) berechnen wir
je vach Loge des Zimmers von Alk. 4,25 an Familien geniesson nach Verein-
barung besondere Ver-ünstigungen,

ars Hagenthal liegt etwa 20 Minuten von Bahnstation Sernrgg
8am Harz entfernt und obensoweit vom Bahnhof Suderode.

Mönglichst zeitige Anmeldungen, namentlich für die Sommormonate
sowie Anfragen und Gesuche um Zustellung von Prospekten sind zu richten an die
Vorsteherin Frl. Elis. Klee, Haus Hagenthai bei Gernrode am Harz.

Echt Frankfurter Apfelwein, à a 40 Ftg-,
Moselblümechen, à Plasche 75 Pfg.,

Zeltimger, à Plasche 100 Pfg.
Als vorzügliche Bowlenweine empfeblen:

Königsmosel, à PFlasche 60 Pfg.
Deutscher Sect, à Flasche 175 Pfg. (8486

bei Entnahme von I2 Flaschen à 5 Pa. billiger.

Frnsprecher Ulrichstr.ne Gebr. Zorn kr WgebetrGrossherzoglieh sächsäsche Moſlieſferanten.
an Taſchennhren von den einfachſten bisReparaturen komplizirteſten werden korrekt unter Garantie

ausgeführt von Firma 7984c eC. Hammer, e

a) Riebeckplatz Markt Bernburgerſtraße (Weißbierſalon) alle

Wie a anegge Friedrichftraße riſe ſtrafte er

R Billets im Vorverkauf, 15 Stck. 3 Mk.

z Verreiso 3 Woehen.

Wintergarten.
Heute Dienstag Abend S Uhr:
Großes Militär Konzert

der Kapelle des Kgl. Magdeb.
Füſ.-Regts. Nr. 36. [7901

Cutree 30 Pfg. o. Wiegert.

ſind in den bekannten Verkaufsſtellen
zu haben.

Saalschlossbrauerei
Giebichenstein.

Morgen Mittwoch Nachm. 4 Uhr:

GroßesMilitär Konzert

der Kapelle des Kgl. Magdeb.
Füſ.Regts. Nr. 36. [3482

Entree 30 Pfg. O. Wiegert.
Billets im Vorverkauf 15 Stück 3 Mk.

w in den bekannten Verkaufsſtellen zu
aben.

Dr. Bbevrius
Heinrichstrasse 19.

Die Herren Dr. BRäumler, Dr.
Hoffmann und Dr. Keil werden
wich vertreten. (8480

Dr. Eberius.
Stuä. theol., wünſcht während der

akad. Ferien Aufenthalt auf Gut gegen
Ertheilung von Unterricht. Offert. sub
Z. 8504 an die Exp. d. Zig.

Aufruf?
Am 5. Mai er. Abends kurz nach

11 Uhr waren mehrere Herren Zeuge,
als ein Polizeiſergeant einen Rad
fahrer in der Kl. Klausſtraße (Ecke
der Ellenbogengaſſe) wegen Nicht-
beleuchtung des Nades trotz zweier
Legitimationskarten nach der Wache
ſiſtirte. Die Herren werden höflichſt

ebeten, ihre Adr. abzugeb. unt. K. ä.
782 bei Rud. Mosse, Brüderſtr.

e PIanen,
Diemen- u. Wagen-Planen, ſowie Getreide-Säcke
offerirt zu den billigſten Preiſen (8491

Wehr, ſcipzigerſtr, 81.

Neu! (D. R. G. M. No. 87 239.) Neu?!
LoosPoftkarten mit Anſicht

zur Weimar-Lotterie.
Dieſe Loos Poſtkarten gelten für die vom 8.—14. Dezember 1898

ſtattfindende große Gewinnziehung in Weimar.
Haupttreffer i. W.: Mark 50,000, 10,000, 5,000 u. ſ. w.

Der Preis der Loos Poſtkarten beträgt Mk. 1.
Porto und Liſte 30 Pfg. extra.

Zu beziehen ſind dieſe LoosPoſtkarten, mit den verſchiedenſten An
ſichten und mit deutſchem Reichsſtempel verſehen, gegen vorherige Ein

ſendung des Betrages oder gegen Nachnahme von der

Expedition der Halleſchen Zeitung
Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

W Weimar-Looſe ſenden wir unter denſelben Vezugsbedingungen 5

e ehe c
neeeeereeeekEinnahegl

u
n

Franz Jäger
Leipzigerstrasse 55,

Nähe Bahnhof,
empfiehlt

Waffen all. Art, Munition,
Jagdgeräthe ete.

y Mwler&(0 Nenanfertignngen u. Reparaturen

I. e /0., r sauber u. billig.

1 n ae

n t lGr. Steinſtraſte Ersesto Werkstatt der Braneho am Platze.

Ein hieſiger Privatier (Anfang 60er)
beabſ. a. d. am 8. Okt. v. Stangen'ſchen
Reiſebureau veranſt. 34täg. Orientfahrt
z. Einw. d. Erlöſerkirche in Jeruſalem
theilzun. Es würde ihm angenehm ſein,
die Reiſe in Geſellſch. eines od. einiger
Herren untern. z. können. Gefl. Nachr.
erbeten unt. Z. 8466 an die Exp. d. Ztg.

Für Fußleidende!
Augkomiſch und Phyßologiſche

Hril- und Kunſt-Anſtalt.
Anfertigung von Fußbekleidungen für

geſunde u. ſpeciell leidende Füße w. z.
B. f. Plattfüße, Klumpfüße, Kurzbeinige,
Froſtbeulen, Hühneraugen, ſowie Krampf-
ader-Leiden genau nach ärztlicher Vor
ſchrift. Die Anſtalt iſt Wochentags von
früh 7 bis Abends 8 Uhr, Sonn und
Feiertags von 11--12 Uhr geöffget.

I. I. FPajszyreels,
Halle a. S., Grünſtr. 27,

Nähe der Kliniken.
ekteeee

Marke
I Saxonia

krisch aus der Fabrik von Ch. Kuntze
Sohn, Hallle, stets vorräthig bei:
Th. Stade, Königstr. 80. II. Ch.

Werther Cie., Marktplatz 20.

gsteiner Sa,
G Marke

Haupt-Nlederlage:
C. A. Krammisch,
Telephon Nr. 671.

Apoth. Benemann's

Koryfon
vertilgt ſofort radikal alle Wanzen
und deren Drnut, ſowie alles Unge-
ziefer, à Fl. 50 Pfg. nur echt bei

Alhin Hentze,

Inventar Auetion.
Freitag, den 22. Juli, von Vormittags 10* Uhr ab ſoll in dem

Bönhme'ſchen Gute zu Werbelin (eine Stunde von Delitzſch)
ſämmtliches lebende und todte Juventar

unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen verkauft werden.

2 gute Pferde Haar 1 Zugothſe, à Kühe ch nennteltendz

2 Färſen, 1 Kalb, 10 Schweine, 3 Wagen, Droſqhke,
Dril u. Hätſelmaſchine, Geräche und des vorhanden hen

Hayriſcher

preiswerth bei mir zum Verkauf.

großer Transport

Moritz Sehloss,
Halle a. S., Königſtraße 62. Fernſprecher 560.

Vom Donnerslag, den 21. ds. Mts, ſteht ein
großer Transport beſter

bayeriſch. Zugochſen
preiswerth bei uns zum Verkauf.

Gebr. Friedmann-
Halle a. S. Marienſtr.

Von Donnerstag, den 21. Jnli ab
24. (8305

ſteht ein

Zugochſen

S
leichten

Von Mittwoch, den 20. d. Mts.
ab ſtehen wieder in großer Auswahl

S wring Arbeitspferde
und ſchweren Schlages zum Verkauf.

Gebr. Strehl, Merſeburg.
[8489

Reitpferd.
Brauner, 6jährig, 1,72 Bandmaß, lamm-

fromm, flott, verkaufe, weil überzählig, für
den billigen Preis von 650 Mk.

Zipſendorf, Bahnſtation Meuſelwitz,
Sachſen Altenburg.

Gutsbeſitzer Max Findeisen-

Dunkelſc inmel allach,

1,70 m groß, 4vjährig, flottes Wagen-
pferd, ſicherer Einſpänner, ſteht preiswerth
zu verkaufen, weil überzählig. [8459

W. Sschröder,
Zabenſtedt b. Gerbſtädt.

Wagenpferde
billig verkäuflich
Goldfuchsſtute und ſchwarzbrauner
Wallach, 1,56 und 1,58 groß, 5 und
6 Jahre alt, elegant, geſund, fromm, voll-
kommen zugfeſt und ſehr leicht zu fahren,
Wallach komplett geritten, Preis
1600 Mk., auch einzeln verkäuflich.
Rittergut Koeckte b. Buch, Bez. Mgdbg.

Belg. Hengſt,
(Rothſchimmel), 2 Jahre alt, elegante
Figur, reine Abſtammung, der rechte
Bruder iſt vom Landesgeſtüt Kreuz bei
Halle als Beſchäler angekauft zu ver-
kaufen. Näheres theilt mit

Borchardt,
Königl. Kreisthierarzt,

Cölleda.

EBRappe-
fehlerfrei, 12 Jahre, flotter und ſicherer
Einſpänner wegen Nachzucht, event. mit
Wagen und Geſchirr, verkauft

Heine zu Dentleben,
bei Stat. Nauendorf (Saalkr.).

Offerire meine

Oxfordshirecown-
Böcke.

W Preise billigst. WH. Sibersehlag,

Spriänglebende Kdel-Krebse,g afelkrebſe, à Schock (60 St. 3-4
Mittelkrebſe, à Schock 2 Suppenkrebſe,
à Schock I. verſ. i. Poſtkörben g. Nachn.
Lebendes Gefnügel. 1 Poſtkorb enth.
6--7 junge Hahnen, 475 frauco. Hochf.
Natur-Tafelbutter, Netto 9 Pfd. A. 7,50
fr. g. Nachn. W. Wrobel, Marggrabowa O.P

Außerordentlich billiges Angebot
Brockhaus' Lexicon,

neueſte Aufl. (Jub.-Ausg.), tadell. neu, ſtatt

A. 160 f. 72. Heyer“s Lexicon,
neueſte Aufl., 5., 1897, neu, ſtatt c. 170 f.

A. 98 zu verkaufen. (8501
J. Epstein, Hamburg, Grindel-Allee 17.

Veberzeugen Sie sſäch,
W v dass meinee FahrräderW I e e u. ZubehörtheileW s e die besten unddabei

W die allerbilligsten sind.
er Wielerrerkanfer Sesucht.
G Haupit-Katalog gratis franco.
August Stukenbrok, Einbeck

Deutschlands grösstes
Special-Fahrrad-Versand- Haus.

h Berreit,gleich vielen Anderen v. Magenbeſchwerden
Verdauungsſtörung, Schmerzen, Appetit-
loſigkeit 2c., gebe ich Jedermann gern
unentgeltliche Auskunft, wie ich un
deachtet meines hohen Alters wieder
geſund geworden bin.

F. Koch, Königl. Förſter a. D.,
Pömbſen, Poſt Nietheim in Weſtfalen.
G

S Vermiethungen.

jj herrſchaftBlücherstr. 5 II. re
u r rung Zubeh., 1. Oktob. zu
vermiethen. keldungen Blücher-
ſtraße 4 1 erbeten. Beſichtig. 10--1
und 3--5 Uhr. Preis 1000 Mk.

Lindenſtraße 7
iſt eine Wohnung für 485 Mk. mi
ſchöner Ausſicht (Waiſenhausgarten) zum
1. Lktober zu vermiethen. Zu erfragen b.
O. Heller, Steinweg 32.

Schillerſtraße 3,
hochherrſchaftlich eingerichtete Hochparterre
Etage, 6 Stuben, Fremdenzimmer, Balkon,
zum 1. Oktober zu vermiethen. Näheres

ne

—TTEAAAA23 e nenea e e 24 Schmeerſtraße 24.

Cochſtedt, Kr. Aſchersle Wuchererſtraße 62, part. [8140

Vollblut amVorbſhire Zuhtſhweine à Pratokestr.
hat in allen Altersklaſſen, pro Monat S herrsechartl. T. Etage mit

Warmwasser Heizung per15 Mark, abzugeben [8512
Rittergut Ringfurth bei Mahlwinkel. 9 1. October cr. zu vermiethen.
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Dienstag, 2. Beilage zu Nr. 332 der Halleſchen Zeitung. 19. Juli 1898

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in
Halle a. S.

Montag, den 18. Juli 1898, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. Dittenberger,

Schriftführer Baumeiſter Schulze.
1. u. 2, Die Verſammlung erklärte ſich damit einverſtanden,

daß gegen geplarte bauliche Veränderungen in von der Fluchtlinie
geſchnittenen Räumen der Häuſer gr. Klausſtraße 40 und Spiegel
ſtraße 12 ein Widerſpruch aus dem Geſetz betreffend die Veränderung
von Straßen und Plätzen nicht erhoben werden ſoll. (Ref. Herr
Stadtv. Heiſer.)

3. Die Verſammlung genehmigte den Ankauf des Kaufmann
Geitmann'ſchen Grundſtückes kl. Ulrichſtraße 1 zum Preiſe von
34000 Mk. und zugleich den demnächſtigen Abbruch der Gebäude
auf demſelben zur Beſeitigung des Engpaſſes vor dieſem G.und-
ſtück. (Ref. die Herren Stadtv. Hildebrandt und Geh.
Kommerzienrath Bethcke.)

4. Es wurde beſchloſſen, den Maurer Carl Müller den Theil
des Kellers und des Erdgeſchoſſes des Vordergebäudes der Aſſeſſor
MüllerStiftung gegen 1500 Mk. abzukaufen, auf welchem das erſte
Geſchoß des ihm gehörigen Nachbargrundſtückes aufgebaut iſt. (Ref.
die Herren Stadtv. Friedrich und Bethcke.)

5. Nachdem die Adreßbuch Herausgeber Kutſchbaſch und
Hendel ſich den durch die Stadtverordneten feſtgeſetzten Be
dingungen unterwerfen und außerdem zugeſtanden haben, den jetzigen
Preis des Adreßbuches auch für 1899 beizubehalten und bei Zuwider-
handlungen 1000 Mk. Konventionalſtrafe zu zahlen, genehmigte die
Verſammlung nach dem Magiſtrats- Antrag die Feſtſetzung des bis-
herigen Preiſes für das kommende Jahr. (Ref. Herr Stadtv. Rechts
anwalt Schütte.)

6. Zur Höherlegung des Fußbodens im Stadttheater- Reſtaurant
waren 3400 Mk. bewilligt; es wurden noch 1260 Mk. nachbewilligt.
(Ref. Herr Stadtv. Gygas.)

7. Der vom Magiſtrat mit dem Rittergu?sbeſitzer Beyer in
Dresden über den Ausbau der Straße T des ſüdlichen Bebauungs-
planes auf der Strecke von der Straße I ſüdlich bis zur Hafenbahn
geſchloſſene Vertrag wurde genehmigt. (Ref. Herr Stadtverordneter
Hildebrandt.)

8. Die Verſammlung erklärte ſich einverſtanden, daß die Peril-
ſche Privatſtraße (verlängerte Marienſtraße) nunmehr als öffentliche
Straße anerkannt und demgemäß in ſtiädtiſche Unterhaltung und
Beleuchtung übernommen wird, wogegen der Unternehmer die ihm
auferlegten Verpflichtungen, insbeſondere die Auflaſſung des ge-
irrt Straßenlandes, zu erfüllen hat. (Ref. Herr Stadtverordneter

ygas.)
10. Die Verſammlung genehmigte den Ankauf des Hauſes

Perheerke 2, dem Handelsmann Arthur Holland gehörig, zum
reiſe von 10 680 Mk.

11. Zur Erbauung eines gemauerten Schornſteins in der Des-
infektionsanſtalt an Stelle des ganz defekten alten wurden 550 Mk.
bewilligt. (Ref. die Herren Stadlv. Hildebrandt und Geh.
Sanitätsrath Dr. Hüllmann.)

2. Die Verſammlung genehmigte, daß die für den Erwerb des
Moritzkirchhofes bewilligten 10 000 Mk. auf die Anleihe von 1892
verausgabt werden. (Ref. Herr Stadtv. Geh. Kommerzienrath
Bethcke.)

13. Der Magiſtrat hielt mit Rückſicht auf den in Folge der
Anwendung von Auerbrennern thatſächlich weſentlich geringeren
Verbrauch an Gas die im Jahre 1880 feſtgeſetzten Beleuchtungs-
preiſe bei Benutzung des Volksſchulſaales nicht mehr für angemeſſen
und erſuchte daher die Verſammlung, ſich damit einverſtanden zu er-
klären, daß vom 1. April er. ab bei Benutzung des Volksſchulſaales
an Beleuchtungskoſten für Konzerte und Aufführungen anſtatt 8 Mk.
auf 5 Mk., für Uebungen und Proben anſtatt 5 Mk. auf 2,50 Mk.
und für Vorträge anſtatt 4 Mk. auf 2 Mk. für den Abend von den
betreffenden Unternehmern entrichtet werden. Die Verſammlung
war damit einverſtanden. (Ref. Herr Stadtv. Apelt.)

14. An Stelle des Zimmermeiſters Brügert sen., der ſein
Amt als Mitglied der Grundſteuer-Veranlagungs- Kommiſſion nieder-
gelegt hat, wurde Maurermeiſter Günther gewählt. (Ref. Herr
Stadtv. Heiſer.)

15. Der Zuſchlag zur Verpachtung von Aeckern in Diemitzer und
Büſchdorfer Flur wurde ertheilt an den Kohlgärtner Oskar Köke
in Diemitz (245 Mk. Jahrespacht), an den Kohlgärtner Haake
daſelbſt (82 Mk.) und an den BVahnarbeiter Carl Bornſchein
daſelbſt (95 Mk.).

16. Ter Magiſtrat erſuchte die Verſammlung zu genehmigen, daß
in der unteren Leipzigerſtraße das Doppelgeleiſe der Straßenbahn
vom rothen Thurm her bis vor das Haus Leipz'gerſtraße Nr. 90
fortgeführt werde unter der Bedingung, daß die hierdurch erforderlich
werdende Regulirung des Bürgerſteiges auf Koſten der H. lleſchen
Straßenbahn vorgenommen wird, die den Antrag geſtellt hat, um die
Strecke zwiſchen der anerwähnter Stelle befindlichen Weiche und der

arktweiche abzulürzen und ſo einen beſſeren Betrieb zu ermöglichen.
s entſpann ſich eine längere Beſprechung über die Möglichkeit dieſer

Maßnahme bei dem erheblichen Verkehr an jener Stelle, worauf
ſchließlich auf Antrag des Herrn Stadtv. Gygas beſchloſſen
wurde, das Doppelgeleis nicht bis zum Hauſe Leipzigerſir. 90 zu
führen, ſondern bereits 30 Meter oberhalb aufhören zu laſſen.
(Ref Herr Stadtv. Rechtsanwalt Schütt e.)

17. Seitens der Allgemeinen Elektrizitäts- Geſellſchaft Stadtbahn
Halle war der Antrag auf Vornahme folgender Geleisveränderungen
geſtellt: Anlage eines zweiten Geleiſes in der Gr. Stein-
ſtraße auf der Strecke von der Magdeburger- bis zur
Kl. Steinſtrafße; Verlängerung der Endweiche amSteinweg; Einlegung er SWeiche am Marktplatz
zur direkten Verbindung der Geleiſe in denKlein-
ſchmieden und in der Thalamtſtraße. Die beiden
erſteren Einrichtungen haben den Zweck, den Bahnbetrieb ſowohl
im Allgemeinen, als auch namentlich bei dem Be-
fahren mit Doppelwagen zu verbeſſern. Mit der
letzteren Einrichtung wird die Wiederaufnahme eines
direkten Verkehrs von der Dreyhauptſtraße durch die Gr. Stein
ſtraße nach Wittekind beabſichtigt. Der Magiſtrat erſuchte die Ver-
ſammlung um die Genehmigung dieſer Geleisänderungen. Wegen
des Umfauges der Anlage war vom Magiſtrat die Aufſtellung e nes
beſonderen NachtragsVertrags umſomehr für nöthig befunden, als
die Stadtgemeinde die auf 10 600 M. veranſchlagten Umpflaſterungen
auf Koſten der Bahngeſellſchaft ſelbſt ausführen geh Der Referent
Herr Stadtv. Rechtsanwalt Schütte empfahl die Vorlage zur
Annahme, indem er beſonders betonte, daß die direkte Strecke
Dreyhauptſtraße Wittekind, von und nach der unentgeltlich zur
Manesfelderſtraßen-- Linie umgeſtiegen werden kann, ſicher ſehr
wünſchenswerth ſei. Auf eine Anfrage des Herrn Stadtv. ygas
hob Herr Bürgermeiſter Staude hervor, daß die StadtbahnVer-
waltung in Bedarfsfällen, alſo beſonders Sonntags im Hinblick auf
den lebhaften Verkehr auf der MansfelderſtraßenLinie die Wagen der
geplanten neuen Linie bis zum rn Bahnhof fahren laſſen werde.

ine längere Beſprechung rief das Bedenken hervor, welches Herr
tadiv. Geh. Kommerzienrath Bethcke gegen die Anlegung eines

Doppelgeleiſes über die Weiche vor der Hauptpoſt bis zur kleinen
Steinſtraße erhob. Mehrere Redner theilten dies Bedenken nicht,
jedoch wurde unter Annahme der Vorlage beſchloſſen, die Weiche
micht über die Mittelſtraße hinaus nach Weſten zu führen. Zugleich
wurde der Magiſtrat erſucht, bei der Stadtbahn auf das rertrags-
mäßige Zugeſtändniß des dauernden Betriebes der neuen direkten
Linie Dreyhauptſtraße-Wittekind hinzuwirken.

16. Nach Erledigung der Tagesordnung kam noch die ſeit längerer
Zeit ſchwebende Frage der Uebernahme und Erweiterung
des Sophienhafens ſeitens der Stadt zur Erörterung. Der
Referent Herr Stadtv. Geh. Kommerzienrath Bethcke theilte mit,
daß ſchon im Herbſte v. Js. eine Anregung in der fraglichen Richtung
von der Regierung erfolgt ſei ſpäter ſei dann ein beſtimmter An
trag an den Magiſtrat gelangt, der jedoch, da für die Entſcheidung
der ſtädtiſchen Behörden nur eine Friſt bis zum 1. März d. Js. geſetzt
geweſen ſei, den Antrag gar nicht vor die Stadtverordneten
gebracht habe. Nach Verlängerung der Friſt ſei dann der Verſamm-
lung am 8. Mai der Antrag der Regierung uuterbreitet, welche für
den Hafen 49 000 Mk. als Betrag ihrer eigenen Aufwendungen
fordere ſowie eine Erweiterung des Hafens als Bergehafen für weitere
25 Fahrzeuge verlange, welche ca. 175 000 Mk. koſten würden,
während zur Umwandlung des Hafens in einen Handelshafen
550 000--609) 000 Mt. nöthig ſein würden. Die Stadtverordneken
Verſammlung habe beſchloſſen, eine Erklärungsfriſt bis zum 1. Januar
1899 nachzuſuchen und für den Fall der Gewährung derſelben die Ein
ſetzung einer gemiſchten Kommiſſion zur Vorberathung dieſer Angelegen-
heit empfohlen. Der Reg.- Präſident habe dieſe Friſt beſürwortet, der
Miniſter jedoch nur eine ſolche bis zum 1. Oktober d. Js. zu
geſtanden. Jn dem vom Referenten verleſenen Schreiben des
Miniſters wird betont, daß die Herbeiführung einer Entſcheidung
ſeitens der ſtädtiſchen Behörden dringend nöthig ſei zur Erzielung
geregelter Verhältniſſe für den Saale-Schifffahrts-Verkehr wie den
hieſigen Umſchlagsverkehr; angedeutet wird, daß bei Nichtannahme
des Regierungsrorſchlages in Zukunft dem Halleſchen Handel
Schwierigkeiten und Unzuträglichkeiten erwachſen könnten
ſo thue thunlichſt Veſchleunigung der Sache Noth. Der Magiſtrat
beantragte dementſprechend die Einſetzung der erwähnten
gemiſch'en Kommiſſion. Gegen dieſen Antrag ſprachen die Herren
Stadtverordneten Apelt und Krüger, welche meinten, daß der
Staat mit ſeinem Angebot ſich nur einer ihm obliegenden Pflicht,
nämlich der Verbeſſerung der Verhältniſſe des Sophienhafens ent-
ledigen und dieſe der Stadt aufhalſen wolle. Dagegen empfahlen
die Einſetzung der Kommiſſion die Herren Ober- Bürgermeiſter
Staude, Stadtverordneten Fölſche und Welſch, worauf
dann auch die Einſetzung der Kommiſſion gebilligt und ſeitens der
Verſammlung in dieſelbe die Herren Stadtv. Apelt, Schmidt,
Steckner, Werther, Hofmeiſter, Welſch und Grote
entſendet wurden.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Zur 27. Hauptverſammlung des Deutſchen Apotheker-

vereins, die am 23. und 24. Auguſt zu Köln ſtattfindet, ſind u. a.
folgende auch weitere Kreiſe intereſſirende Anträge eingegangen Den Vor
ſtand zu beauftragen, dahin zu wirken, daß die jetzige preußiſche Arzneitaxe
nicht zur Grundlage der künftigen Reichsarzneitaxe genommen werde, daß

eine Standesvertretung für die Apotheker unter möglichſter Befreiung
von der Beauſſichtigung der beamteten Aerz e erreicht werde, daß das
Dezernat für plarmazeutiſche Angelegenheiten im preußiſchen
Miniſterium durch einen pharmazeutiſch gebildeten Mann, der
Apothelenbeſitzer geweſen ſein muß, beſetzt werde c. Weitere Anträge
beſchäftigen ſich mit der Errichtung von Zentral-Laboratorien. Der
Kreis Mittelrhein beantragt: „An den Hochſchulen ſollen Praktika
eingerichtet werden, in welchen die Studirenden die Herſtellungs-
methoden, Einrichtungsgegenſtände und maſchinellen Vorrichtungen
der Arzneiformen der modernen Pharmazie kennen lernen, und es ſei
beſonders darauf hinzuwirken, daß von der Koinmiſſion für Be-
arbeitung des deutſchen Arzneibuches alsbald Vorſchriften neuer, in
den Verkehr kommender Präparate veröffentlicht werden.“ Wichtig
iſt auch noch der Antrag des Kreiſes Saarbrücken „Die Haup!ver
ſammlung wolle den Vorſtand beauftragen, mit allen Mitteln dahin
zu ſtreken, daß für den Apothekerſtand die freie veräußerliche und
vererbliche Konzeſſion für alle Apotheken wieder eingeführt werde,
die allein ſich in einem größeren Staatsweſen bewähren kann,
n Apothekerſtane hochgebracht hat und ihn auf dieſer Höhe halten
ann.“

Der ſiebente deutſche Schuhmacherverbandstag begann
geſtern in Berlin ſeine Verhandlungen. Der Verbandstag nahm einen
Beſchluß Figge-Köln an, der dahin geht: ſämmtlichen deutſchen
Schuhmacherinnungen die Gründung von Zwangs-
innungen zu empfehlen, wobei es den einzelnen Jnnungen
überlaſſen wird, ſich ſelber für bedingte oder für unbedingte Zwangs-
innurgen zu entſcheiden. Ler Verbandstag behandelte dann das
Lehrlings- und Fachſchulweſen.

Der Alldentſche Verbaundstag wird in München vom
9. bis 11. September ſtattfinden. Auf der Tagesordnung ſtehen
folgende wichtige Gegenſtände 1. Deutſchlands Aufgaben über See
und die deutſchen Kohlenſtationen. 2. Die ſlaviſche Gefahr für das
Deutſchthum. 3. Die niederdeutſche Frage in Europa und Süd-
afrila.

Magdeburg, 18. Kuli. Der Verband deutſcher
Eiſenbahn-Wagenmerſter und Anwärter hält gegen-
wärtig in unſerer Stadt ſeine Generalverſammlung ab. Geſtern um
14 Uhr wurden die Verhandlungen eröffnet. Der Bezirks-
vorſteher Ot:o Laaß Magdeourg dankt für die ſtarke Betheiligung
an dem Verbandstoège insbeſondere begrüßte er den anweſenden
Landtagsabgeordneten Pleß. Dann erſtattete der Verbandsvor-
ſitzende Niggemann-Opladen den Bericht über die Entwicklung des
Verbandes. Am 1. April betrug die Mitaliederzahl 1460, dieſe iſt
bis 1. April 1898 auf 1543 geſtiegen. Es gehören davon 23 Mit-
glieder dem Vorſtande an, während 103 Vertrauensmänner ſind.
Der Fürſorgekaſſe gehören 619 Mitglieder an. Der Schluß des
erſten Verhandlungstages wurde der Rechnungslegung und der Wahl
der Prüfungskommiſſionen gewidmet. Heute wurden die Verhand
lungen fortgeſetzt. An denſelben nahm auch der Reichstagsabgeordnete
Euler theil. Es folgte zunächſt der Bericht der Prüfungs-
kommiſſion über die Prüfung der Jahresrechnung. Der Rech-
nungsabſchluß, nach dem ein Verbandsvermögen von 11 211,59 Mk.
vorhanden iſt, wurde genehmigt und dem Rendanten Entlaſtung er-
theikt. Es folgte eine Berathung der eingegangenen Anträge über
Aenderungen der Verbandsſatz ungen. Mehrere Aenderungs-
vorſchläge wurden angenommen. Die Anträge auf Aenderung der
Fürſorgeſatzungen wurden abgelehnt ebenſo ein Antrag auf Errichtung
einer Penſionskaſſe als Zuſchußkaſſe der ſtaatlichen Penſion. Nürn-
berg wurde als Ort für die nächſte Generalverſammlung in drei
Jahren beſtimmt.

Perſonalnachrichten.
Dem evangeliſchen Pfarrer Dr. Leidenroth zu Giebichen

ſtein, bisher zu Loſſa im Kr. Eckartsberga, iſt der Rothe Adlerorden
Kl., dem Stadtſekretär Laage in Quedlinburg der Kronen-

orden 4. Kl., dem Hofmeiſter Jakob Mathies zu Völpke im
Kr. Neuhaldensleben, dem Fabrikarbeiter Auguſt Rall zu
Kalbe a. S. und dem Holzhauer Johannes Müller in Dingel-
t im Kr. Heiligenſtadt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen
worden. t

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Denkmälcr. Jn weiten Kreiſen der evangeliſchen Kirche iſt,

nachdem die Hauptſtadt Schwabens in dieſen Tagen dem Dichter der
„Palmblätter“, Karl Gerok, ein würdiges Denkmal geſetzt hat, das
Intereſſe auf zwei andere Denkmalspläne getichtet, für die faſt gleich
zeitig von Jena und Heidelberg aus zu Beiträgen aufgefordert worden
iſt. Dort iſt es der feinſinnige Kirchenhiſtoriker Haſe, hier der

große Ethiker Rothe, deren bevorſtehendes Hundertjahrfeſt den
Anlaß dazu gegeben hat, zunächſt ihre alten Schüler dann
aber auch ihre vielen anderen Verehrer zur Betheiligung an
einer dieſem Zwecke dienenden Sammlung aufzufordern. Es iſt
freilich beide Male nicht ohne die Sorge geſchehen, den meiſt gering
beſoldeten und ſchwer belaſteten evangeliſchen Pfarrern etwas viel
zuzumuthen. Glücklicherweiſe aber hat das Haſſes Denkmal im
Großherzog von Weimar, das Rothe? Denkmal im
Großherzog von Baden fürſtliche Gönner gefunden. Dem
Erſteren haben ſich die anderen erneſtiniſchen Fürſten, als Erhalter
der Jenaiſchen Hochſchule, angeſchloſſen, dem Zweiten u. A. Fürſt
Solms-Lich (der Sohn des „Fürſtlichen Theologen“, der u. A.
Rothes Ethik ſelbſtändig bearbeitet hat), Fürſt Löwen-
ſteinWertheim, Graf Douglas. Aber die Theilung der Beiträge
wirkt ungünſtig. Es iſt daher in hohem Grade wuünſchenswerth,
daß Diejenigen, die es vermögen, gleichzeitig der beiden hervor-
ragenden Männer gedenken. Sehr erfreulich iſt es, daß im treuen
Andenken an ihren unvergeßlichen Gemahl, der Rothe und Haſe in
ihrer Bedeutung für die geſammte deutſche ne z u
ſchätzen wußte, die Kaiſerin Friedrich mit einer Gabe für
beide Zwecke vorangegangen iſt. Wir ſind ſicher, daß gerade bei der
jetzigen Lage der Dinge die thätige Antheilnahme der edlen Fürſtin
viele ſorgliche Gemüther erfreuen wird. Möge zugleich das von ihr
gegebene Vorbild zahlreiche Nachfolge ſinden.

Sport und Jagd.
Rennen zu Harzburg. Montag, 18. Juli. Dritter

a g.
1. Rabenklippe-Jagdrennen. 1500 Mk. Handicap.

3000 m. Hrn. H. Suermondts a. F.-St. „Snip“ 1. Reiter
Lippold). Lt. Schmollers F.-W. „Laurel“ 2. Hrn. R. v. Teppers
br. W. „Erneſt“ 3. Tot.: Sieg 25 für 10, Platz: 24, 28 und
58 für 20.

2. Damenpreis. Ehrenpreis für den ſiegenden Reiter, ge
geben von Damen Harzburgs, und 2000 Mk. Jagdrennen. 3000 m.
Lt. G. v. Schierſtedts (17. Huſ.) br. St. „Morgenſtunde“
1. (Lt. v. Bieberſtein.) Lt. Sulzbergers b. H. „Gordon“ 2. Ritt-
meiſter von Willich br. W. „Rolandscck“ 3. Totaliſator: Sieg 29
für 10, Platz 28, 54 und 26 für 20. Drei Reiter ſtürzten, ohne ſich
jedoch erheblich zu verletzen.

3. Preis vom Brocken. 2500 Mk. Jagdrennen. 4000 m.
Lt. v. Schierach s (Gardeküraſſ.) br. St. „Sieglinde“ (Reiter:
Lt. v. Kayſer) 1. Oberſtlt. v. Schmidt-Paulis F. H. „Königsberg“ 2.
Hrn. v. Bethmann-Hollwegs F. H. „Auervahn“ 3. Totaliſator:
Sieg 21 für 10, Platz 28, 34 und 30 für 20.

4. Burgberg-Jagdrennen. 1500 Mk. 3000 m. Herrn
Büttners dbr. St. „Romance“ (Reiter: Martin) 1. Herin
H. Suermondts „Atlantis“ 2. Lt. Luckes „Wachtel“ 3. Totaliſator:
Sieg 20, Platz 24, 26.

5. Preis von Jlſenburg. 2000 Mark. Jagdrennen.
3000 w. Rittm. Kimmerles F.-W. „Young Prince“
(Reiter L. v. Berken) 1. Lt. Frhr. v. Reitzenſteins F. W. „Buſchiri“

„Pat Royſtone“ 3. Totaliſator Sieg 16,2. Lt. v. Altens br. W.
Platz 23.

6. Radau-Preis. 600 Mk. 2500 m. Lt. v. Lippas
F.-St. „Florence“ Reiter Martin) 1. Hrn. v. Suermondts
„Quäſtor“ 2. Lt. v. Knobelsdorffs „Gattville“ 3. Totaliſator
Sieg 20, Platz 22, 23.

7 un ennen zu Hamburg (Groß-Borſtel), Sonntag, den
Pull.
1. Bramfelder Rennen. 3000 Mk. Herrn M. Cordes

dbr. St. „Wogelinde“, 56 kg, 1. Herrn R. Haniels F.-St.
„Jelouſe“, 502 kg, 2. Herrn A. Beits ſchwhr. H. „Nachtwandler“,
56 kg, 3. Tot. 56 10. Platzwetten 46 und 34 20.

2. Barmbecker Jagdrennen. 2000 Mk. Lieut. v. d.
Kneſebecks 6j. br. St. „Princeß Signal“, 673 kKg, I.
Mr. R. Corés a. br. St. „Senlac“, 69 kg, 2. Frhrn. v. Heintzes
5j. F.-W. „Rosler“, 67 kg (tr. 62 kg) 3. Tot. 22 10. Platz 24
und 23 20.

3. Preis vom Ochſenzoll. 5000 Mk. Hrn. W. Le wiſons
3j. F. St. „Jno“, 50 kg (tr. 51 kg) 1. Hrn. R. Cordes Aj. br.
St. „Licht“, 541 kg, 2. Mr. R. Gorés A4j. br. H. „Merriman“,
56 kg, 3. Tot. 39: 10, Platz 49 und 57:20.

4. Wohldorfer Rennen. Ehrenpreis und 2000 Mk.
Hrn. A. W. Behrens Z3j. br. H. „Menelik I“ (Veſitzer), 70 kg,
1. Hrn. J) Laus 5j. br. W. „Dhe Don“, 72 kg, 2. Hrn.
H. Hasperg jun. 3j. br. St. „Miß Roſe II“, 63 kg, 3. Tot. 55: 10,
Platzwetten 58 und 40: 20.

5. Wittenhamp-Handicap. 4500 Mk. Hrn. A. Beits
a. dbr. H. „Bonny Clare“, 67 kg, 1. Hrn. H. Mauskes Aj.
br. H. „Wembley“, 59 kg, 2. Hrn. G. Ehlers 5j. F. H. „Gantelet“,
542 kg, 3. Tot. 19 10, Platz 31 und 48 20.

6. Borſteler Sommer-Steeple-Chaſe. 4000 Mk.
H. Eggers a. F.-St. „Stopg ap“, 69 kg (Beſitzer), 1.

r. ZechBurkersrodas 6j. br. W. „Oak Park“, 74 kg, 2. Hrn.
Tot. 33: 16.H. Haspergs jun. 5j. br. St. „Weißdorn“ 3.

Vermiſchtes.
Große Schenkung. Der Genernldirektor Zieſe vom Elbinger

Schichauwerk ſpendete anläßlich ſeines 25jährigen Jubiläums
100 000 Mk. aus ſeinen perſönlichen Mitteln. Die Zinſen ſollen
hilfsbedürftigen Arbeitern der Schichau'ſchen Werke zufließen.

Der Scheidungsprozeſz Rigo Jancſis. In Klauſenburg
hat Freitag die erſte Verhandlung im Scheidungsprozeſſe des glück
lichen Zigeunerprimas und ſeiner Gattin ſtattgefunden. Wir ent
nehmen ungariſchen Blättern einige Einzelheiten. Beſonders humor-
voll iſt die gemüthliche Bemerkung des Richters Dr. Hawas,
„warum denn Rigo die Prinzeſſin nicht mit-
gebracht habe, man hätte ſie in Klauſenburg
ſehr gern geſehen.“ Vielleicht genügen dem ſchön-
heitsdurſtigen Richter einige Anſichtskarten, inſofern ſie von
der Polizei noch nicht konfiszirt ſind. Die ungariſche Polizei
ſoll ja in dieſer Beziehung etwas weitherzig ſein. Herr Rigo be-
merkte übrigens, daß die Prinzeſſin in Klauſenburg viele Feinde habe,
weshalb er ſie nicht mitgebracht hätte, womit ſich der Richter zu
frieden geben mußte. Dann begann die Verhandlung. Auf die
übliche Frage, ob er er, Rigo, ſich thatſächlich von ſeiner Frau
ſcheiden laſſen wolle und warum, beeilte ſich Rigo, die erſte Frage
möglichſt kräftig zu bejahen. Noch gründlicher aber ke-
gründete er ſodann ſein Scheidungsbegehren. Seine Frau,
meinte er, die legitime nämlich, ſei ihm in Paris, und zwar noch
bevor er die Herzogin von Chimay kennen zu lernen die große und
vortheilhafte Ehre hatte, mit einem ſeiner Kollegen, und zwar dem
Zigeunerprimas RNacz Laczi, durchgegangen und habe mit dieſem
vier Jahre in wilder Ehe gelebt; das könnte ſich ſelbſt ein Zigeuner
nicht bieten laſſen, was der Gerichtshof wohl einſehen wird mit
einer „Ehebrecherin“ könne und werde Rigo Jancſi nicht in ehe
licher Gemeinſchaft leben. Das verneinte Frau Johann Rigo.
Sie ſei die beſte und treueſte Gattin, ihr Verhältniß zu Racz
ſei rein platoniſcher Natur geweſen, und ſie ſei bereit, zu
Jancſi zurückzukehren, wenn dieſer Reue empfinde. Darauf lachte
Rigo ſehr höhniſch und proteſtirte gegen die Beſchimpfung der Prinzeſſin
Chimay, die eine ebenſo ſtolze, wie charaktervolle Dame ſei. Cr muß
es ja wiſſen Uebrigens berief ſich Jancſt auf das Zeugniß ſeines
Vor ängers, des Prirzen von Chimay. Die nächſte Verhandlung
wurde für den September anberaumt. Nigo erklärte übrigens, daß
er ſeiner Frau nicht 15 000 Fl. Abfertigung geben wolle.
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Amkliche Bekannkmachungen.
Landespolizeiliche Anordnnung,

betreffend Schutzmaßregeln gegen die Geflügelcholera.
Mit Ermächtigung des Herrn Miniſters für Landwirthſchaft, Domänen und

Forſten ordne ich in Ergänzung der zur Befämpfung der Geflügelcholera diesſeits
erlaſſenen landespolizeilichen Anordnung vom 6. Oktober 1897 (Amtsblatt S. 329)
auf Grund des S 20, Abſ. 2 des ReichsViehſeuchengeſetzes vom n t und

des S 56 b Abſ. 3 der Gewerbeordnung in der Faſſung des Geſetzes vom
6. r I (R.-G.-Bl. S. 685) für den Regierungsbezirk Merſeburg hierdurch
an, was folgt:

8 1. Da Treiben von Geflügel zu anderen als zu Weidezwecken iſt
verboten.

8 2. Die Beförderung von Geflügel darf nur in Wagen, Käſigen oder ähn
n y ettern erfolgen, deren Einrichtung das Herabfallen von Koth und Stroh
verhindert.

S 3. Die zur Beförderung von Handelsgeflügel benutzten Fuhrwerke und
ſonſtigen Verhältniſſe ſind nach jedem Gebrauche gründlich zu reinigen, und der in
ihnen befindliche Koth iſt mit dem geſammten Streumaterial zu verbrennen oder
durch Begießen mit ſtarker Kalkmilch unſchädlich zu machen.

Zuwiderhandlungen gegen vorſtehende Vorſchriften werden, ſofern nicht
nach den beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen, insbeſondere nach S 328 des Reichs
Slrafgeſetzbuchs eine höhere Strafe verwirkt iſt, nach S 66, Ziffer 4 des oben an
geführten ReichsViehſeuchengeſetzes beſtraft.

Dieſe Anordnung tritt am 1. Auguſt 1898 in Kraft.
Merſeburg, den 13. Juli 1898.

Der Königliche Regierungs- Präſident.Frhr. v. d. e k e.

Bekannkmachung.
Auf Antrag der Erben der hierſelbſt verſtorbenen Wittwe Auguſte Stendert,

verwittwet geweſene Quednow geb. Bornemann ſollen im Wege der freiwilligen
gerichtlichen Verſteigerung die im Grundbuche von Sangerhauſen Band XI Blatt 540
eingetragenen Grundſtücke

a) Wohnhaus zu Sangerhauſen, Göpenſtraße Nr. 5, in welchem ein Buch-
bindereigeſchäft betrieben wird, mit Hofraum, Holz und Kohlenſtall, ſowie
Waarenlager, Ladeneinrichtung und Handwerkzeug,

b) Plan Nr. 1516 von 5 ar
unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen

am 25. Jnli 1898, Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 13, verkauft werden.

Sangerhauſen, den 30. Juni 1898.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung 2.

Bekanntmachung.
Mansfeld'sche Kupferschieforbauende Gewerksehaft

zu Pisleben,

Bei der am 29. April 1898 unter Zuziehung eines Notars und eines Kom-
inissars der Königlichen Bergbehörde, wegen der Anleihe vom Jabre 1867, stattge-
fundenen Ausloosung der pro 1898 planmässig zu tilgenden Schuldscheine sind
gezogen worden:

I. Anleihe vom Jahre 1867.
(29. Ausloosung.)

100 Sehuläscheine zu je 600 MarK.
Serie 147 mit Nr. 3421 bis mit Nr. 3440.

228 5 59060.r 267 595821 48409308 6641 6660.316 6801 p(63820.zahlbar am 2. Januar 1899 gegen Rückgabe der Scheine nebst Talons und Coupons
Nr. 63 bis 70.

II. Anleihe vom Jahre 1875.
(21. Ausloosung.)

99 schuldscheine zu je 500 Mark.
r. 20. 25. 957. 122. 133. 148. 177. 191. 197. 222. 225.

238. 227. 277. 286. 339. 345. 349. 362. 367. 407. 437.
480. 498. 305. 536. 547. 597. 697. 623. 632. t732. 7235. 765. 793. 801. 817. 833. 876. 919. 936. 943.
952. 986. 1035. 1037. 1054. 1064. 1191. 1206. 1235. 1262. 1263.

1284. 1289. 1294. 1386. 1391. 1418. 1451. 1452. 1461. 1480. 1491.
1504. 1539. 1555. 1558. 1583. 1612. 1718. 1726. 1743. 1760. 1777.
1831. 1877. 1913. 1959. 1987. 2032. 2085. 2087. 2112. 2126. 2204.
2229. 2238. 2265. 2268. 2287. 2320. 2322. 2363. 2369. 2370. 2394.

40 schuldscheine zu je 1000 Mark.
Nr. I. 7. 39. 556.78. 113. 120. 228. 242. 253. 273.337. 384. 394. 420. 423. 474. 483. 502. 328. 621 640.

681. 727. 732. 742. 747. 785. 782. 794. 840. 872 881.
890. 906. 915. 927. 948. 995. 996.

6 schuläscheine zu je 5000 Mark.
Nr. 26. 56. 86. 112. 117. 144.
zablbar am 31. December 1898 gegen Rückgabe der Schuläverschreibungen mit
Coupons Nr. 48 bis 65.

III. Anleihe vom Jahre 1879.,
(14. Ausloosung.)

51 sSchuldäscheine zu je 500 MarkK.
Nr. 43. 84. 128. 163. 213. 268. 287. 295. 333. 345.

383. 391. 404. 443. 451. 479. 4280. 494. 502. 517. 534.
343. 584. 604. 627. 703. 717. 743. 770. 793. 798. 898.
816. 831. 856. 895. 904. 938. 980. 1027. 1089. 1139. 1170.

1171. 1179. 1207. 1213. 1239. 1280. 1297.
20 sSchuldscheine zu je 1000 Mark.

Nr. 19. 42. 89. 150. 155. 160. 230. 3168. 319. 829. 333.
347. 354. 388. 412. 417. 430. 450. 460. 467.

4 Schuläscheine zu je 5000 MarkK.
Nr. 2. 28. 40. 44.
zablbar am 31. December 1898 gegen Rückgabe der Schuldscheine und Talons.

IV. Anleihe vom Jahre 1893.
(2. Ausloosung.)

80 Schuldscheine zu je 1000 Marlc.
16. 18. 27. 38. 460. 49. 54. 61. 93. 127. 144.

180. 2090. 210. 240. 246. 296. 342. 357. 359. 360. 372.
373. 390. 415. 417. 459. 480. 626. 716. 955. 1602. 1616.

1629. 1638. 1692. 1711. 1727. 1735. 1806. 1812. 1814. 1819. 1838.
1842. 1843. 1847. 1856. 1881. 2342. 2344. 2359. 2443. 2490. 2494.
2636. 2703. 2704. 2728. 2739. 2786. 3158. 3228. 3252. 2260. 326.
3298. 3477. 3531. 3537. 3559. 3561. 3574. 3591. 3738. 3739. 3758.
3759. 3760. 3792.

80 Schnldscheine zu Je 500 Mark.
Nr. 217. 326. 327. 347. 355. 395. 635. 812. 1264 1371. 1416.

1451. 1499. 1501. 1502. 1535. 1594. 1718. 1733. 1785. 1909. 1954.
1970. 1978. 1998. 2041. 2095. 2336. 2434. 2499. 2501. 2521. 2524.
2531. 2556. 2602. 2603. 2638. 2663. 2664. 2676. 2699. 2751. 2853.
2897. 2993. 2994. 2995. 3021. 3046. 3085. 3097. 3098. 3104. 3117.
3127. 3137. 3145. 3188. 3193. 3201. 3207. 3203. 3228. 3237. 3243.
3252. 3259. 3.0. 3277. 3302. 3363. 3594. 3675. 3676. 3677. 3683.
3867. 3969. 3983.

zahlbar am 31. December 1898 gegen Rückgabe der Schuldscheine wit Talons und
Coupons Nr. 12 bis 20.

Zahlstellen sind:

Cür die Scheine vom Jahre 1867
die gewerkschaftliche Hauptkasse hier, die Herren Vetter Co.
zu Leipzig, die Discont o-Gesellschaft zu Berlin und die Allge-
meine Deutsche Credit- Anstalt zu Leipzig,

für die Scheine vom Fahre 1875 und 1879
die gewerkschaftliche Hauptkasse hier, und die Allgemeine
Deutsche COredit- Anstalt zu Leipzig oder die von der letzteren zu
bezeichnenden anderen Zahlstellen,

für die Scheine vom Jahre 1893
die gewerkschaftliche Hauptkasse hier, die Allgemeine
Deutsche Credit- Anstalt zu Leipzig, die Leipziger Bank und
die Uerren Votter Co. zu Leip2 1 g.

Es gilt dies auch von den schon früher ausgeloosten und noch nicht einge-
lösten Schuldscheinen.

Verzinsung der zu tilgenden Scheine hört mit dem 31. December 1898 auf.
Für fehlende Zinsscheine wird der Betrag am LKapitale gekürgt.
Von früher ausgeloosten Scheinen

aus der 1867 er Anleihe:
sind immer noch nicht eingelöst:

Serie 299 Nr. 6471. 6472. 6473. 6474. 6475 zu 600 Alark, fällig am
2. Januar 1895.

Serie 212 Nr. 4721. 4727. 4728 zu 600 Mark, fällig am 2. Januar 1898,

aus der 1875er Aunleihe:
zu 500 Mark

Nr. 570. 599. 706. 974. 1251. 1316, fällig am 31. December 1897,
zu 1000 Mark

Nr. 879, fällig am 31. December 1896.
419. 513. 544. 645. 694.

aus der 1879er Anleihe:
788, fällig am 31. December 1897.

zu 500 Mark
Nr. 461, fähig am 31. December 1893.
Nr. 462, fällig am 31. December 1895.
Nr. 523, fällig am 31. December 1896.
Nr. 331. 397. 634, fällig am 31. December 1897.

zu 1000 Mark
Nr. 370, fällig am 31. December 1896.

295. 176, füllig am 31. December 1897,
aus der 1893er Anleihe

zu 500 Mark
Nr. 108. 687. 691. 869. 1396. 1938. 1939. 2580. 2599, fällig am

31. December 1897,
zu 1000 Mark

Nr. 1431. 1650. 1714. 1817.
2306. 2411. 2413. 2431.

1822. 1827. 1528. 1829. 1913. 2301.
2441. 2449. 2469. 2472. 2482. 2484.

2491. 3459. 3714. 3725. 3774, fällig am 31. December 1897.
Die unbekannten Inhaber werden wiederholt hierauf aufmerksam gemacht.

EPisleben, den 10. Mai 1898.

Die Ober- Berg- und Hütten-Direction.

7089) Schrader.
Amtliche Bekanntmachung.

Fol. 1166 des hieſigen Handelsregiſters,
woſelbſt die Firma: „Oeſterwitz'ſche
r und Hofbuchhandlungeſterwitz C Birkner in Deſſau“ ge-
führt wird ſind heute zufolge Anzeige
pom 8. Juli er. in Rubr. I und II
folgende Einträge bewirkt worden.

Rubr. I. Die offene Handelsgeſellſchaft
firmirt künftig „Oeſterwitz'ſche Hof-
muſikalien und Hofbuchhandlung
Birkner Teetzmann in Deſſau“.

Rubr. II. Der Mitinhaber der
offenen Handelsgeſellſchaft Hofbuchhändler
Hermann Oeſterwitz iſt aus der offenen
Handelsgeſellſchaft am 8. Juli er. aus-
geſchieden und an ſeine Stelle der Buch-
händler Johannes Teetzmann aus

Magdeburg in die offene Handelsge-
ſellſchaft eingetreten.

Deſſau, 16. Juli 1898.
Herzoglich n 7 Amtsgericht.

a ſt.

Juventat Ankſion.

Freitag, den 22. d. Mts., Vor-
mittags 10 Uhr, ſollen im früher
Göhre'ſchen Grundſtück in Brucke bei
Rothenburg mehrere Laſtwagen, darunter
2 St. 4“, 2 St. 3“, 1 Landauer, 1 Feder-
breſchwagen 1 Göpel, 1 Reinigungs
maſchine, 1 Dreſchmaſch., 1 Häckſelmaſch.,
Partie Ketten, verſch. Ackerger., 2 Schweine,
24 Hühner, gr. P. Brennholz, 2 gr. Schuppen
m. Ziegeld. a. Abbr. u. n. v. a. S., fern. ſollen
die Ernten v. d. 24 Mrg. haltenden Plänen
auf dem Stiele u. der diesj. Obſtanh. öffentl.
meiſtbiet. gegen Baarzahl. verſteig. werden.
Oscar kKnoche, vereid. Auktionator.

Pachtung in Pommern,
ca 1700 Mrg., mit ca. 260 Mrg. Wieſen
und Torfſtich, 13 000 Mk. Pacht, 12 Jahre
Pachtdauer, hochherrſchaftlicher Wohnſitz,
Chauſſee, Verladeſtation f. d. Gut, eigene
Feldbahn, ca. 250 Mrg. Zuckerrüben,
Dampfkultur, Molkereianſchluß, hervor
ragendem Saatenbeſtand, bedeutend. Vieh
ſtapel, ſämmtliche Maſchinen der Neuzeit,

ſächſiſche Muſterwirthſchaft,
ſoll ſofort wegen Erbſchaftsregulirung zu
konjunkturgemäßem Preiſe, event. gegen
Taxe mit Obmannsverfahren cedirt wer
den. Zur Uebernahme genügen 125 bis
130 000 Mk. Zur Beſichtigung ladet er-
gebenſt ein und ertheilt weitere Auskunft

der Generalbevollmächtigte

Ewald Schadow.
Stralſund, Jungfernſtieg 2.

Obſt- Verpachtung.
Das auf den Plantagen der Rittergüter

Burg- und Kirchſcheidnugen befindliche
diesjährige Hartobſt ſoll
Donnerstag, d. 21.Juli, Vorm. 11 Uhr

im hieſigen Schloſſe
gegen gleich baare Bezahlung verpachtet
werden.

Burgſcheidungen, den 13. Juli 1898.
Gräflich Schulenburg'ſches Rentamt.

e 12Ein Rittergut,
hoch feudaler Beſitz in Schleſien, ſehr ver
fehrsreicher Gegend, Rübengut mit Chauſſee-
verbindung zur Zuckerfabrik, 3500 Morg.
incl. 1000 Morg. vorzüglich beſtandenem
Hochwald, brillanter Jagd, hochherrſchaft-
lichem Schloß und großem engl. Park,
beſtem Jnventar und Gebäuden, alter
Familienbeſitz, bin ich als Vertrauensmann
vom dauernd erkrankten Beſitzer beauftragt
zu verkaufen. Hypotheken nur Pfandbriefe.
Weitere umfaſſendſte Auskunft ertheile ich
auf Wunſch umgehend.

Carlsruh bei Steinau a. Oder.
G. Jeltseh,

7724) Stadtvorwerkbvefſitzer.

Sichere Exiſtenz
In zukunftsreicher Vorſtadt Dresdens,

gute Lage (Villenviertel) ein
Colonialw. u. Delicat.Geſchäft,
Umſatz bedeutend, mit ſchönem

Eck grundſtück
wegen Krankheit des Jnhabers verkäuflich.
Grundſtücksanzahlung Mk. 20000. Ge-
ſchäftsanzahlung Mk. 5000.

Offert. unt. M. O. 596 „Juvaliden-
dauk“ Dresden erbeten.

Geſchäfts Herkauf.
Altes rentables Geſchäft (Colonialw.)

in größerer Stadt Vorpom. zu verkaufen.
Umſatz ca. 100 000 Mk. Anz. 15 000 bis
20000 Mk. Adr. unt. Z. 8421 an die
Expedition dieſer Zeitung.

Für Gutskäufer gratis
vermittelt ſachgemäß jeglichen Ankauf länd-
lichen Grundbeſitzes in Weſtpreußen und
Poſen; auch bin ich bereit zur perfſön-
lichen Rückſprache mit den Herren Guts-
Reflectanten, auf Wunſch, auf meine Koſten
nach Halle zu kommen.

Marienwerder, W.-Pr.
8318] A. Busch senior,

Kreis-Taxator und Kreis-Verordneter.

Für Rübeubauer
bietet ſich eine ſelten günſtige Ge
legenheit zum Ankauf eines hoch
rentablen

Ritterguts
in beſter deutſcher Gegend der
Provinz Poſen, 20 Minuten zum
nächſten Bahnhof, 14 Stunden von
Poſen, 34 Stunden von Berlin,
4 Stunden von Halle, Leipzig,
Dresden, nur Prima Rüben- u.
Weizenboden in ſehr hoher
Cultur, ca. 2500 Morgen incl.
250 Morgen zweiſchürige Wieſen.
Dampfbrennerei mit ca.50 000Lt.
Contingent, Mahlmühle u. Molkerei,
270 Stäck auserleſenes Racevieh
30 ſchwere Arbeitspferde, 106
Schweine pp. Ausſaat: 400 Morg.
Weizen, 250 Morg. Rogaen, 200
Morg. Gerſte, 230 Morg. Gemenge,
100 Morg. Hafer, 200 Morg. Klee,
400 Morg. Kartoffel, 200 Morg.
Zuckerrüben mit Auſchluß durch
Actien an eine der gröſtten

uckerfabriken. Sehr gute maſſive
ebäude. Auch als Wohnſitz

hochherrſchaftlich. Herrenhaus
mit 20 Zimmern in einem 50 Mrg.
großen alten Park belegen. Wegen
hohen Alters des Beſitzers bei
250 000 Mk. Anzahlung und cioiler
Preisforderung ſofort verkäuflich.
Nur ganz ernſte Selbſtkäufer
wollen ihre Adreſſe an Rudolf
HMosse, Berlin SW. unt. Chiffre
J. W. 73 72 einſenden. Agenten
ſtreng verbeten. [8500

Das ſchöne Haus mit Garten
Wettinerſtr. 1, Halle, verkaufe ich
billigſt und unter den denkbar günſtigſten

Bedingungen. (4101L. Vogel, penſ. Steuerbeamter,
Leipzig, kl. Fleiſchergaſſe 10, I.

GutsVerkauf
Unerwartet eingetretener Familienverhält-

niſſe halber bin ich geſonnen, mein Gut
auszugs- und herbergsfrei ſofort zu ver
kaufen. Es iſt 52 Acker groß (50 Acker
Feld und Wieſe, 2 Acker Holz), hat
1240 Steuereinheiten, guten Voden, aus
gezeichnete Lage und ſchön anſtehende
Ernte. Es liegt 10 Minuten vom Bahn-
hofe 2 ſich kreuzender Eiſenbahnl. u. 1 Std.
v. Grimma, hat vollſtänd. lebend. u. todt.
Jnvent., neue maſſive Gebäude, 24 140
Brandk. Alles i. i. beſt. baul. u. wirth-
ſchaftl. Zuſtd. Anzahl. n. Uebereink. Alles
Nähere durch Emil Engelmann,
Grimma, Hohnſtädterſtraße 419.

Jn der Altmark, Reg.-Bezirk Magde
burg, Kr. Oſterburg, iſt ein freundl. ge
legenes, ſchuldenfreies

Rittergut,
120 Hekt. groß, daß ſich durchweg in
beſtem Stande befindet, für 190 000
zu verkaufen. Das Areal beſteht aus
tiefgründigem Klee- und Weizen-
boden. Die Gebäude ſind gut und das
vo handene reiche Jnventar iſt in vorzügl.

Verfaſſung. (8448Reflektant. ertheilen jede nähere Auskunft

Vieweger Co-, Bankgeſchäft,
Leipzig.

Ritterguts Kaufgeſu h.
Jch ſuche ſofort für zahlungsfähige

Käufer einige Nittergüter von 400 bis
1090 Morgen guten Acker, in Thüringen
velegen, zu kaufen und bitte Verküufer um

Offerten. (8484C. Rummelt,Halle a. S., Laurentinsſtr. 9 II.

Gompagnon-
Gesulch,

Ein im vorigen Jahr gegründetes
Fahrrad und Nähmaſchinen Geſchäft in
größerer Stadt Thüringens, mit nur erſt
klaſſiger Kundſchaft und reichem Umſatz,
ſucht zur Vergrößerung und Erweiterung
des Abſatzgebietes tüchligen Kaufmann
mit Kapitalsanlage von Mk. 4000--5000.

Jnhaber iſt Beſitzer verſchiedener
D. R. G. M., welche bei rationeller Aus
nutzung hohen Gewinn verſprechen.
Refl. wollen gefl. Off. unter „Glückanf“

an Haasenstein Vogler A. G.
Halle a. S. gelangen laſſen.

7090 Mark
I pothels

werden von pünktlichen Zinszahlern be
genügender Sicherheit geſucht. Off. un i
R. I. 6962 bef. Ruä. Mosse, Hall

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, für die Inſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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